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Die Überreste von Raketen, die auf Sderot und Bevölkerungszentren im 
westlichen Negev abgefeuert wurden, werden bei der Polizei in Sderot gelagert. 
Mitte: Terroristen des Palästinensischen Islamischen  Dschihads (PIJ) feuern 
Raketen auf israelisches Gebiet (Al-JazeeraTV, 28. Februar 2008). 
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ÜÜÜbbbeeerrrsssiiiccchhhttt   
 

TTTeeerrrrrrooorrr   gggeeegggeeennn   IIIsssrrraaaeeelll   iiinnn   222000000777   

1. Diese Studie analysiert den antiisraelischen Terror 2007, ein wichtiger und kontinuierlicher 

Faktor auf der politischen Tagesordnung des Staates Israel. Sie umfasst Analysen der 

terroristischen Angriffspolitik und Vorgehensweisen verschiedener Terrororganisationen und 

–Netzwerken (palästinensischer Terrororganisationen, der Hisbollah und des  globalen 

Dschihads). Außerdem werden die Faktoren analysiert, die das Ausmass und Wesen des 

Terrors gegen Israel 2007 beeinflussen, sowie die Tendenzen der ersten Monate von 2008. 

 

2. Politik und Vorgehensweisen der Terrororganisationen 2007: 

i) Raketen- und Mörsergranatenfeuer aus dem Gazastreifen bleibt die von 

den palästinensischen Terrororganisationen bevorzugte Angriffsform. 2007 

wurden 896 Einschläge auf israelischem Gebiet ermittelt, im Vergleich zu 946 in 2006, 

dem Jahr mit der höchsten Zahl von Angriffen. In den letzten zwei Jahre nahm der 

Raketenbeschuss erheblich zu , verglichen mit dem Zeitraum 2001-2005, den Jahren 

vor der Abkopplung aus dem Abzug aus dem Gazastreifen. 2008 weist die gleiche 

Tendenz auf. Ebenfalls ist eine wesentliche Steigerung im Ausmass des 

Mörsergranatenbeschusses zu verzeichnen, eine weitere anhaltende Tendenz. Relativ 

betrachtet ist ein Raketen- und Mörsergranatenbeschuss weniger tödlich als ein 

Selbstmordanschlag. Jedoch hat es eine verheerendere Wirkung auf das tägliche 

Leben und Sicherheitsempfinden der 200.000 Bewohner des westlichen 

Negev. 

ii) Der palästinensische Bombenterror durch Selbstmordattentäter war in 

den ersten Jahren der andauernden Konfrontation die dominate 

Angriffsform, die in 2002 ihren Höhepunkt fand und dann kontinuierlich 

abnahm. (Ein Angriff wurde 2007 in der im Süden gelegenen Stadt Eilat ausgeführt. 

Im Jahre 2008 wurde bisher ein Angriff in Dimona, einer Stadt im Süden des Landes 

ausgeführt, verglichen mit vier Anschlägen 2006 und 55 im Jahr 2002). Das zeigte sich 

auch durch die auffällige Abnahme in der Zahl der Selbstmordanschläge, die durch die 

israelischen Sicherheitskräfte vereitelt wurden. Darüberhinaus nimmt auch die Zahl der 

Israelis, die durch Bombenanschläge von Selbstmordattentätern getötet wurden, weiter 

ab (drei 2007, im Vergleich zu 15 im Jahr 2006 und 220 im Jahr 2002). 

iii) Anschläge auf Menschenmassen und Entführungen: 2007 gab es sporadische 

Infiltrationen auf israelisches Gebiet aus dem Gazastreifen, deren Ziel die Tötung 

israelischer Zivilisten und Soldaten in Grenznähe war, und wenn möglich, Israelis zu 

entführen. Am 25. August konnte die IDF einen solchen Angriff bei Netiv-Haasara, 

einem Dorf im Norden des Gazastreifens, vereitelten. Mehrere Versuche im 
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Gazastreifen, Judäa und Samaria, Zivilisten und Soldaten zu entführen, wurden 

vereitelt. Jedoch nahmen 2008 die Anschläge gegen Menschenmassen zu, wie 

in Dimona (Bombenanschlag ausgeführt von Selbstmordattentätern), in Jerusalem (der 

Anschlag in der Jeschiwa MerkazHa’Rav), sowie an Grenzübergängen, auf Siedlungen 

und militärische Ziele, die sich in der Nähe des Sicherheitszaunes in Samaria und dem 

Gazastreifen befinden. 

iv) In Judäa und Samaria gab es eine Reihe von Angriffen, u. a. zwei mit 

tödlichem Ausgang. Bei einem Angriff wurden am 28. Dezember 2007 in der Nähe 

von Hebron  zwei dienstfreie IDF-Soldaten auf einer Wanderung getötet. Beim zweiten 

Angriff wurde am 29. November 2007, ein israelischer Zivilist in der Nähe der Siedlung  

Kedumim aus einem fahrenden PkW heraus erschossen.. Jedoch handelt es sich 2007 

aufgrund der operativen Schwäche der Terrororganisationen aus operativer Sicht um 

relativ “einfache” Angriffe,  die sich aus USBVs, Messerangriffen (ein Todesopfer) und 

“kalten” Angriffen (Molotowcocktails und Steine) zusammensetzen. 

v) Die Hamas, gefolgt vom Palästinensisch-Islamischen Dschihad PIJ, sind 

weiterhin die dominanten Terrororganisationen. Im Libanon vermied es die 

Hisbollah,  Israel seit dem Zweiten Libanonkrieg im Sommer 2006 anzugreifen,  und 

konzentriert sich stattdessen auf den Wiederaufbau ihrer militärischen Infrastruktur. 

Globale Dschihad-Netzwerke, die im Libanon Fuß gefasst haben, haben eine Reihe 

von Angriffen gegen  Israel und im Libanon stationierte UNIFIL-Einheiten ausgeführt. 

In Judäa und Samaria gab es keine bedeutenden Aktivitäen des globale Dschihas gegen 

Israel. 

 

3. Dreizehn Israelis wurden 2007 bei Terroranschlägen getötet, davon sieben 

Zivilisten und sechs Angehörige der israelischen Sicherheitskräfte. Seit dem Höchststand von 

453 Toten im Jahre 2002, belegt die Zahl der Todesopfer in 2007 die stetige Abnahme der 

Todesopfer durch Terroranschläge.  Zweihunderteinundneunzig (291) Menschen wurden 

2007 bei Terroranschlägen verletzt, die meisten davon gehören den israelischen 

Sicherheitskräften an. 2008 jedoch nahm die Zahl der israelischen Todesopfer 

erheblich zu. Die ist zurückzuführen auf die gegenwärtige Terror-Eskalation aus dem 

Gazastreifen und der Verbesserung der operativen Fähigkeiten der Hamas. (in den ersten 4 

Monate von 2008 wurden 15 israelische Zivilisten und acht Angehörige der Sicherheitskräfte 

getötet). 

 

4. 2007 hat die Hamas den militärischen Aufbau ihres militärischen terroristischen Flügels, 

der Izz-ad-Din-al-Qassam Brigaden beschleunig. Diese konzentriert sich auf 

Terroranschläge gegen Israel und die Verteidigung gegen die IDF; Ebenso auf den internen 

Sicherheitsapparat (d.h. die in die Polizei integrierte Executive Force), das zentrale Organ 

der Hamas zur internen Kontrolle, welches die Izzedine al-Qassam Brigades unterstützt. Der 
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militärische Aufbau der Hamas präsentiert sich auf unterschiedliche Art und Weise: 

Intensivierung der Ausbildung (einschließlich der Entsendung von Terroristen in den Iran 

und nach Syrien), Verbesserung des unterirdischen-Tunnelsystems, Ankauf und Schmuggel 

von Waffen in den Gazastreifen (insbesondere Standardraketen und moderne 

Panzerabwehrgeschosse) sowie die Entwicklung und -Herstellung von Waffeb (mit 

Verbesserung der Reichweite und der Durchschlagkraft von Raketen und die Herstellung 

destruktiver Sprengvorrichtungen und Panzerabwehrwaffen usw.). 

 

5. Im Libanon waren der militärische Aufbau der Hisbollah und die Aktivitäten der 

Netzwerke des globalen Dschihads besonders auffällig.. 

i) Die Hisbollah: 2007 sah die Hisbollah weiterhin von Angriffen gegen Israel ab und 

konzentrierte stattdessen ihre Anstrengungen auf das Sanieren ihrer militärischen 

Infrastruktur und Anpassen ihrer Aktivitäten an die neue Situation, die im Südlibanon 

durch den Zweiten Libanonkrieg entstanden war. Besonders auffällig war der Aufbau 

eines neuen Raketenarsenals im Südlibanon. Damit hat Hisbollah ihre 

Wiederbewaffnung mit der gleichen Raketenmenge (20.000) abgeschlossen, die sie vor 

dem Zweiten Libanonkrieg besass. Nach Einschätzung des ITIC besitzen sie jedoch 

mehr. Das sanierte Arsenal wurde mit Unterstützung des Irans  und Syriens aufgebaut 

und bildet eine sehr ernstzunehmende Bedrohung für Israel; da die Waffen eine 

Reichweite bis nach Tel Aviv und sogar bis in den Süden Israels besitzen. 

ii) Der globale Dschihad: 2007 arbeiteten Netzwerke des globale Dschihads intensiv 

an der Stärkung ihrer Position im Südlibanon.  Nachdem die libanesische Regierung die 

Fatah al-Islam aus dem Nahr al-Bared Flüchtlingslager im Norden Libanons erfolgreich 

entwurzeln konnte, wurde das Ein-al-Hilweh Flüchtlingslager bei Sidon der 

Brennpunkt für Organisation und Aktiviäten, die mit Netzwerken des globalen 

Dschihads verbunden sind. 2007 und Anfang 2008 griffen Gruppen des globales 

Dschihads Israel und im Libanon stationierte UNIFIL-Einheiten wiederholt an. Zwei 

der grösseren Angriffe waren der Raketenbeschuss auf Kiriat-Shmone im Juni 2007 

und Shlomi im Januar 2008. Jedoch verfügen diese Gruppierungen über ein weit 

größeres Potential, Schaden zu verursachen. 
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6. Zwei wichtige Faktoren, die 2007 die palästinensische Terrorpolitik beeinflussten, 

waren die Antiterrormassnahmen der israelischen Sicherheitskräfte und die 

dramatischen Entwicklungen auf der internen palästinensischen Bühne. Beide 

beeinflussen auch 2008 den  palästinensischen Terror. 

 

7. Die erfolgreichen Antiterrormassnahmen der israelischen Sicherheitskräfte in 

Judäa und Samaria führten zu einer Abnahme in  Anzahl und Schwere von 

Terroranschlägen. Andererseits hält der erhebliche Raketen- und Mörserbeschuss aus dem 

Gazastreifen, wo es keine ständige israelische Sicherheitspräsenz gibt, an. Die Tendenzen 

verzeichnen einen Anstieg und eine qualitative Verbesserung des Raketen- und 

Mörserbeschusses für 2008 . Demzufolge nahm die Zahl der israelischen Opfer durch 

Raketen- and Mörsergranatenbeschuss zu.   

 

8. In Judäa und Samaria führen die israelischen Sicherheitskräfte stetig 

Antiterrormassnahmen durch, wie etwa die Festnahme von gesuchten Terroristen, 

Aufdeckung von Waffenlagern und Tötung von Terroristen, die sich der Festnahme 

widersetzen. Erfolgreiche Antiterrormassnahmen und die Vervollständigung zahlreicher 

Abschnitte des Sicherheitszaunes führten zu einer kontinuierlichen Abnahme von 

Selbstmordanschlägen. In zahlreichen Fällen zwang die operative Schwäche der 

Terrororganisationen, sich mit relativ “einfachen” Anschlägen wie Beschuss durch 

Scharfschützen , Messerangriffen, Platzieren von USBVs und  Werfen von Molotowcocktails 

und Steinen zu begnügen. Die Massnahmen der palästinensischen Sicherheitskräfte 

haben trotz ihrer Wirkungslosigkeit einen gewissen Beitrag zu den Schwierigkeiten geleistet, 

den die Hamas und die anderen Terrororganisationen in Judäa und Samaria 

gegenüberstehen. 

 

9. Im Gazastreifen, dem Brennpunkt  des antiisraelischen Terrors, haben die israelischen 

Sicherheitskräfte das Niveau ihrer Antiterrormassnahmen im Verlauf der zweiten 

Jahreshälfte 2007 erhöht. Es gab keine größeren Operationen, sondern es wurden eher 

zeitbegrenzte Luftangriffe und Bodenoffensiven ausgeführt. Diese umfassten gezielte 

Tötungen von Terroristen; Angriffe auf Waffen- und Munitionslager, Waffenwerkstätten und -

drehbänke; Angriffe auf Raketenabschusstruppen; Angriffe auf Terror-Stützpunkte und -

büros; Festnahme von verdächtigen Terroristen und die Aufdeckung von Tunneln, die zum 
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Waffenschmuggel gegraben wurden. Obwohl die Massnahmen der IDF im Gazastreifen es den 

Terrororganisationen erschwerten, Anschläge auszuführen, konnten sie weder den Anstieg 

der Anzahl der abgefeuerten Raketen noch  den militärischen Aufbau der Hamas oder 

die qualitative Verbesserungen ihrer operativen Fähigkeiten aufhalten (wie sich in den 

ersten Monaten von 2008 gezeigt hat). 

 

10. Ein weiterer wichtiger Faktor, der 2007 den palästinensischen Terror beeinflusste, waren 

die dramatischen Entwicklungen auf der internen palästinensischen Bühne, die 

parallel zum laufenden Friedensprozess stattfanden, der in der Annapolis-Konferenz am 27. 

November seinen Höhepunkt erreichte. Die wichtigsten internen palästinensischen 

Entwicklungen waren die Spaltung von Hamas und Fatah, die  militärische 

Übernahme des Gazastreifen im Juni durch die Hamas, die einer Reihe gewalttätiger 

Zwischenfälle folgte, und die brutale Unterdrückung der Fatah und den  

Sicherheitsdiensten der Palästinensische Autonomiebehörde PA. Nach der 

Machtübernahme schuf die Hamas eine palästinensische Behörde im Gazastreifen 

(“Hamastan”) die in ständiger Auseinandersetzung mit der PA unter Mahmud Abbas steht. 

 

 

 

 

11. Die dramatischen Ereignisse im Gazastreifen schwächten die PA unter Mahmud 

Abbas erschwerten ihm wirklichen Fortschritt im Friedensprozess mit Israel und 

ermöglichten es der Hamas, den Palästinensern ihre Anliegen aufzuzwingen. Ihr  Programm 

basiert auf der Nicht-Anerkennung des Staates Israel und dem Gebrauch von Terror zur 

Erreichung ihrer Ziele, d.h. die Vernichtung des Staates Israel und die Errichtung eines 

islamischen palästinensischen Staates auf dessen Trümmern. Die von der Hamas kontrollierte 

palästinensische Behörde im Gazastreifen, deren Ideologie und Politik sich von der PA in 

Judäa und Samaria unter Mahmud Abbas unterscheidet, war in der internationalen 

Gemeinschaft und sogar in der arabischen und muslimischen Welt (mit der Ausnahme von 

Syrien und dem Iran, die sie politisch, militärisch und finanziell unterstützen) isoliert. 

 

Die Palästinensische Spaltung (PIJ-Website, 
14. Juni 2007). 

 

Symbolisches Zerschlagen von Fatah und PA: 
Hamas-Aktivisten zertreten ein Foto von Mahmud 
Abbas (Ibrahim Abu Mustafa für Reuters, 15. Juni 
2007). 
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12.  Die Politik des Terrors der Hamas, die im Gazastreifen beispiellosen Handlungsfreiraum 

genießt, wird durch die kontinuierliche Spannung zwischen den Verwaltungseinheiten und 

ihren strategisch-politischen und ideologischen Zielen beeinflusst: einerseits zwingt die 

Verwaltung sie, den Bedürfnissen der Bevölkerung zu entsprechen und mit den internen und 

externen Bedrohungen des Gazastreifen fertig zu werden. Andererseits müssen sie aufgrund 

ihrer politischen und ideologischen Ziele ihre Dschihad-Identität aufrechtzuerhalten, indem 

sie Israel kontinuierlich angreifen, auch wenn diese Angriffe eindeutig der palästinensischen 

Bevölkerung im Gazastreifen schaden..1 

13. Die Hamas hebt diese wesentliche Spannung auf, indem sie die Angriffe fortsetzt 

(hauptsächlich Raketen- und Mörsergranatenangriffe), dabei aber das Level der Angriffe 

kontrolliert und sie auf einem Level hält, der Israel nicht zu weitläufigen militärischen 

Aktionen veranlasst. Durch die Errungenschaften der Hisbollah während des Zweiten 

Libanonkrieges inspiriert, hat die Hamas gleichzeitig das Tempo ihres laufenden 

militärischen Aufbaus beschleunigt. Sie hoffen damit erfolgreich gegen die IDF ankämpfen zu 

können, falls diese in den Gazastreifen einrücken sollte. Der militärische Aufbau der Hamas 

(und anderer Terrororganisationen) wurde durch die Unterstützung des Irans und Syriens 

ermöglicht. Dies war zum Teil das Ergebnis der erfolglosen Antwort seitens der ägyptischen 

Regierung, die das Einschmuggeln von Waffen, Geldern und Terroristen in den Gazastreifen 

via Rafiah-Grenzübergang und die Tunnel unterhalb der Philadelphi-Route nicht unterbinden 

konnte. 

 

                                                 
1 Die Anschläge an den Grenzübergängen zum Gazastreifen, über die Waren und Kraftstoff in den Gazastreifen 
transportiert werden, sind  ein Beispiel dafür; Raketenangriffe, die gegen das Kraftwerk in Ashkelon gerichtet sind, 
welches den Gazastreifen mit Strom versorgt, ist ein weiteres. 
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DDDiiieee   CCChhhaaarrraaakkkttteeerrriiissstttiiikkk   dddeeesss   TTTeeerrrrrrooorrrsss   222000000777   iiimmm   
VVVeeerrrgggllleeeiiiccchhh   zzzuuu   VVVooorrrjjjaaahhhrrreeennn   

   
1. Seit September 2000 führen die palästinensischen Terrororganisationen eine permanente 

Terror-Kampagne gegen Israel (die Palästinenser bezeichnen diese als “zweite Intifada”). Ihr 

Umfang und Intensivität sind beispiellos in der Geschichte des israelisch-palästinensischen 

Konflikts, obwohl es  Höhen und Tiefen im Ausmass des angewandten Terrors und  

bedeutende Veränderungen in der Vorgehensweise der Terrororganisationen gab. 

 

2. Die ersten Jahre der Terror-Kampagne waren von Anschlägen gegen 

Menschenmassen durch Selbstmordattentäter gekennzeichnet , die 2002 ihren 

Höchstand erreichten. Jedoch gab es beginnend mit der Operation “Schutzschild” (April 

2002) eine kontinuierliche Abnahme der Selbstmordattentate, die sich auch im Jahr 2007 

fortsetzte. Andererseits wurden die Raketenangriffe 2007   in hohem Masse weitergeführt 

(fast wie im Rekordjahr 2006), auch das Ausmass des Mörsergranatenfeuer nahm stark zu. 

Quantitativ gab es 1.800 Terroranschläge 2007, einschließlich Raketen- und 

Mörsergranatenangriffe, im Vergleich zu 2.135 im Jahr 2006 und 7.634 im Jahr  2001. Es gab 

eine stetige quantitative Abnahme seit 2001, dem Jahr mit den meisten  palästinensischen 

Terroranschlägen . 

 

3. Raketenangriffe dauerten 2007 weiter an, als die von den Terrororganisationen bevorzugte 

Angriffsmethode aus dem Gazastreifen. Insgesamt wurden 896 Raketeneinschläge im  

westlichen Negev (im Vergleich zu 946 im Jahr 2006) ermittelt. Ungefähr die Hälfte der 

Raketen zielten auf die Stadt Sderot, die das bevorzugte Ziel der Terrororganisationen blieb. 

Ein auffälliger Punkt beim Raketenbeschuss war die Eskalation, die von der Hamas während 

ihrer Konfrontation mit Fatah Mitte Mai initiert wurde, um die Aufmerksamkeit von internen 

palästinensischen Spannungen  und Konfrontationen abzuwenden und auf  Israel umzuleiten. 
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RRRaaakkkeeettteeennnbbbeeesssccchhhuuussssss   

   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

* Stand vom 30.April 2008 

 

4. Es gab 2007 einen steilen Anstieg im Mörsergranatenbeschuss aus dem 

Gazastreifen, relativ zu den zwei Jahren seit dem Abzug aus dem Gazastreifen. 2007 gab es  

740 ermittelte Mörsergranaten-Einschläge, verglichen mit 22 im Jahr 2006. Der 

Mörsergranatenbeschuss richtete sich  auf IDF-Truppen und Bevölkerungszentren innerhalb 

von 2-3 Kilometern von der Grenze zum Gazastreifen. Nach Einschätzung des ITIC beruht die 

Steigerung auf der Zunahme der Kämpfe in Grenznähe. Die Terrororganisationen, 

insbesondere die Hamas, verwenden Mörsergranaten ausgiebig als eine taktische Waffe gegen  

IDF-Truppen und feuern sie auch gegen zivile Ziele ab. Der Besitz von standardmäßigen 

120mm Mörsergranaten (die eine größere Zielgenauigkeit und zerstörerische Kraft haben als 

die örtlich hergestellten), führte dazu, dass sich die Anzahl der israelischen Städte und Dörfer, 

die innerhalb der 10-km Reichweite der Granten liegen, erhöhte. 

 

 

 

 

 

 

 

839896
946

179

281

155
35

4

0

100

200

300

400

500

600

700

800

900

1000

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008*

Machtübernahme der 
Hamas im 
Gazastreifen  

Hamas 
Machtübernahme 

Der Abzug  aus 
dem 
Gazastreifen  



12 

MMMööörrrssseeerrrgggrrraaannnaaattteeennnbbbeeesssccchhhuuussssss   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

*Stand: 30. April 2008 

 

5. Die Zahl der oben erwähnten Bombenanschläge durch Selbstmordattentäter ging 

weiter zurück. 2007 wurde „nur” ein Selbstmordanschlag ausgeführt, und zwar von einem 

Terroristen, der aus dem Gazastreifen durch die Sinai-Halbinsel nach Eilat gelang, der 

südlichsten Stadt Israels, und sich dort in die Luft sprengte . Im Vergleich: 2006 gab es vier 

Bombenanschläge durch Selbstmordattentäter, alle wurden von Terroristen aus Judäa and 

Samaria ausgeführt. Gleichzeitig gab es einen erheblichen Rückgang in der Anzahl der 

versuchten Bombenanschläge durch Selbstmordattentäter, die durch die israelischen 

Sicherheitskräfte vereitelt wurden, sechs 20072 verglichen zu 71 im Jahr 2006. 

 

6. Bei den in Judäa und Samaria ausgeführten Terroranschlägen handelte es sich vorwiegend 

um Beschuss durch Scharfschützen und Messerangriffe . Bei drei derartigen Angriffen wurden 

vier Israelis getötet, davon zwei Zivilisten und zwei Angehörige der israelischen 

Sicherheitskräfte (ein Drittel der 13 Toten, die 2007 durch Terroranschläge ums Leben 

kamen). Es gab weniger Tote durch Beschuss durch Scharfschützen und Messerangriffe als 

durch Bombenanschläge von Selbstmordattentätern, aber operativ sind sie leichter 

auszuführen, insbesondere während Perioden, in denen die Terrororganisationen in Judäa 

and Samaria geschwächt sind. 

 

7. Finanzierung des Terrors: 2007 stiegen die Geldbeträge, die aus dem Ausland an die 

Terrororganisationen und -Netzwerke geschickt wurden. Die Finanzmittel ermöglichen den 

                                                 
2 Gemäß Statistiken vom israelischen Sicherheitsdienst. 
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Organisationen, ihre Netzwerke aufrechtzuerhalten und sogar auszudehnen, ihre Aktivisten 

zu bezahlen und auszubilden,  sowie Waffen herzustellen und zu erwerben. 

 

8. Die Terrororganisationen setzen sich intensiv dafür ein,   unterschiedliche Methoden zum 

Transfer von Geldern aus dem Ausland zu den Terrornetzwerken im Gazastreifen, Judäa und 

Samaria zu entwickeln. Geldwechsler und Geschäftsleute spielten eine wichtige Rolle bei der 

Terrorgeldwäsche.  2007 wurde ein Hamas-Netzwerk in Jerusalem aufgedeckt, über das 

Gelder für terroristische Aktivitäten transferriert wurden. Außerdem wurde ein Kollaborateur 

des PIJ aus dem Dorf Tubas festgenommen, da 80.000 Israelische Shekel, die auf sein Konto  

überwiesen wurden, benutzt wurden, um Terroraktivitäten des  PIJs in Nord-Samaria zu 

finanzieren (gemäß Angaben des  Jahresberichts der Inlandsicherheitsdienstes). 

 
TTTeeerrrrrrooorrr   iiimmm   GGGaaazzzaaassstttrrreeeiiifffeeennn   iiimmm   VVVeeerrrgggllleeeiiiccchhh   mmmiiittt   

JJJuuudddäääaaa   uuunnnddd   SSSaaammmaaarrriiiaaa      

ÜÜÜbbbeeerrrsssiiiccchhhttt   

   
9. 2007 unterschied sich auch die Vorgehensweise der Terrororganisationen in Judäa und 

Samaria erheblich von der der anderen Organisationen im Gazastreifen. In Judäa und 

Samaria, wo Israel eine ständige Sicherheitspräsenz aufrechterhält und wirksame 

Antiterrormassnahmen ergreift, standen die Terrororganisationen operativen Schwierigkeiten 

gegenüber, die ihren  Handlungsspielraum einengten und zu einer Abnahme des Terrors 

führten. Auch die Massnahmen durch die Sicherheitskräfte der Palästinensischen PA, haben 

trotz ihrer Wirkungslosigkeit  gewisse Beiträge zu diesen Schwierigkeiten, hauptsächlich für 

die Hamas, geleistet.  

 

10. Im Gazastreifen, wo es seit der Abkopplung keine IDF-Präsenz mehr gibt, genießen die 

Terrororganisationen große Handlungsfreiräume sowohl was Anschläge angeht,  als auch in 

Bezug auf ihren militärischen Aufbau. Die Machtübernahme der Hamas im Gazastreifen im 

Juni 2007 erhöhte die Freiheit sogar noch mehr und versorgte sie mit staatlichen Ressourcen, 

die zuvor gefehlt hatten, was sich in der Zunahme der Terroranschläge aus dem Gazastreifen, 

insbesonders Raketen- and Mörsergranatenbeschuss,  ausdrückt. 

 

DDDeeerrr   GGGaaazzzaaassstttrrreeeiiifffeeennn   
   

11. Der Anstieg von Terroranschlägen aus dem Gazastreifen war durch eine Zunahme des 

Raketen- und Mörsergranatenbeschuss gekennzeichnet, der auf Bevölkerungszentren im 

westlichen Negev zielte. Die Terrororganisationen haben auch andere Arten von Anschlägen 



14 

ausgeführt, die gegen israelische Zivilisten und Armee in Grenznähe gerichtet waren, während 

sie versuchten, die Terror-Netzwerke in Judäa und Samaria zu leiten. 

 

SSSpppiiieeegggeeelll   dddeeerrr   TTTeeerrrrrrooorrraaannnsssccchhhlllääägggeee   aaauuusss   dddeeemmm   GGGaaazzzaaassstttrrreeeiiifffeeennn   
(((ooohhhnnneee   RRRaaakkkeeettteeennn---   uuunnnddd   MMMööörrrssseeerrrgggrrraaannnaaattteeennnbbbeeesssccchhhuuussssss)))   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

 
JJJuuudddäääaaa   uuunnnddd   SSSaaammmaaarrriiiaaa   

ÜÜÜbbbeeerrrsssiiiccchhhttt   

   
12. 2007 nahm die Anzahl der Anschläge weiter ab.. Insgesamt wurden 527 ausgeführt, 

verglichen mit  799 im Jahr 2006. Seit  2000 handelt es sich dabei um die geringste Zahl von 

Anschlägen, seit Beginn der gegenwärtigen Konfrontation. Die meisten  Terrorangriffe in 

Judäa und Samaria sind “kalte” Angriffe, Messerangriffe, Steinewerfen, usw., sowohl gegen 

Zivilisten als auch gegen  IDF-Soldaten. 
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TTTeeerrrrrrooorrraaannnsssccchhhlllääägggeee   aaauuusss   JJJuuudddäääaaa   uuunnnddd   SSSaaammmaaarrriiiaaa,,,   222000000777      
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

13. 2007 wurden keine Bombenanschläge durch Selbstmordattentäter,  die aus 

Judäa und Samaria stammten, auf israelischen Gebiet ausgeführt, im Vergleich zu 

2006, als drei Bombenanschläge durch Selbstmordattentäter ausgeführt wurden, zwei davon 

auf  israelischem Gebiet. Jedoch wurden 2007 drei Bombenanschläge durch 

Selbstmordattentäter, die aus Judäa and Samaria stammten,  in letzter Minute 

verhindert. Ein Anschlag  sollte in Tel Aviv am Jom Kippur Feiertag, 

durchgeführt werden.  

 

14. Einige der Hamas-Netzwerke in Judäa und Samaria erhielten Anweisungen von den 

Hamas-Hauptquartieren im Ausland. In mehreren Fällen wurden Aktivisten nach Judäa und 

Samaria geschickt, um die Netzwerke dort wiederaufzubauen und Anschläge in Israel 

auszuführen. Gleichzeitig schickten die  Netzwerke einige ihrer Aktivisten zur Ausbildung ins 

Ausland, um ihre  technisch-militärischen Kenntnisse aufzurüsten. Andere wurden entsandt, 

um finanzielle Angelegenheiten zu regeln. Eines der Hauptziele der Hamas-Hauptquartiere 

besteht darin,  Fähigkeiten der  Netzwerke zum Abfeuern von Raketen und Mörsergranaten 

auf Israel aus Judäa und Samaria weiterzuentwickeln. 

 

IIIsssrrraaaeeellliiisssccchhheee   AAAnnntttiiittteeerrrrrrooorrrmmmaaassssssnnnaaahhhmmmeeennn   iiinnn   JJJuuudddäääaaa   uuunnnddd   
SSSaaammmaaarrriiiaaa   uuunnnddd   iiihhhrrreee   AAAuuussswwwiiirrrkkkuuunnngggeeennn   aaauuufff   dddeeennn   TTTeeerrrrrrooorrr         
      

15. 2007 gab es einen klaren Kontrast zwischen der Motivation der Terrororganisationen, 

die in  Judäa und Samaria agierten, einerseits, und ihrer operativen Schwäche und der 

Effektivität der Antiterrormassnahmen der  israelischen  Sicherheitskräfte, andererseits. Laut 
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Angaben der israelischen Sicherheitsdienste, mit Stand vom Oktober 2007, wurden etwa 

4.000 Terroristen, darunter 117 potentielle Selbstmordattentäter, festgenommen. Im 

Vergleich: 2006 wurden ungefähr 5.000 Terroristen festgenommen,  279 davon potentielle 

Selbstmordattentäter. 

  

16. Laut Daten des israelischen Sicherheitsdienstes wurden 2007  1.357 Palästinenser, die 

unter Verdacht terroristischer Aktivitäten festgenommen worden waren, verhört, ein 

Rückgang, verglichen mit  den 2.007, die im Jahr 2006 verhört wurden. 2007 gehörten die 

meisten von ihnen zur Hamas (188 aus Samaria und 299 aus Judäa), aber viele gehörten auch 

zur Fatah-Tansim (458). Es gab einen Rückgang in der Zahl der  verhörten Fatah-Mitglieder, 

verglichen mit 2006, wahrscheinlich das Ergebnis des Amnestie- Plans.3 

 

17. Die israelischen Antiterrormassnahmen in Judäa und Samaria waren gegen eine Reihe  

terroristischer Brennpunkte gerichtet: 

i) Die Hamas-Netzwerke in Samaria, besonders in der Nablus-Region, die vom 

israelischen  Sicherheitsdienst als gefährlich eingestuft sind und eifrig daran arbeiten 

sich wiederaufzubauen, nach dem durch die Operation Schutzschild erlittenen Schaden. 

2007 gab es eine Reihe von Antiterrormassnahmen gegen die Netzwerke, einschließlich 

der Festnahme vieler Aktivisten, einige davon führende. Nach der Festnahme eines 

Netzwerk-Sprengstoff-Experten wurden zwei Sprengstoff-Labore aufgedeckt, die 

kraftvolle Sprengvorrichtungen produziert haben, die zum Einsatz gegen die IDF 

geplant waren sowie ein Sprengstoffgürtel vorgesehen für einen Bombenanschlag durch 

Selbstmordattentäter in Tel Aviv. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Massnahme der israelischen Sicherheitskräfte in der Altstadt von Nablus deckte ein Waffenlabor 
und ein Lagerhaus voll mit Waffen auf, wie auf dem Bild zu sehen ist. 23 gesuchte Terroristen 
wurden festgenommen (Website des IDF- Pressesprechers, 5. Januar  2008). 

                                                 
3 Der Amnestie-Plan trat am 12. Juli 2007 in Kraft. Im Rahmen dieses Plans verpflichteten sich gesuchte Terroristen, 
Terroraktivitäten aufzugeben, ihre  Waffen auszuhändigen und eine Reihe von Einschränkungen während einer 
dreimonatigen Bewährungszeit zu akzeptieren. Die Vereinbarung wurde mit den palästinensischen 
Sicherheitsdiensten koordiniert, um ihnen zu ermöglichen sie durch Überzeugungsarbeit, Überprüfung und 
Vollstreckung zu unterstützen. 
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WWWaaaffffffeeennn   LLLaaabbbooorrr,,,   aaauuufffgggeeedddeeeccckkkttt   iiinnn   dddeeerrr   AAAllltttssstttaaadddttt   vvvooonnn   
NNNaaabbbllluuusss   (((WWWeeebbbsssiiittteee   dddeeesss   IIIDDDFFF---PPPrrreeesssssseeesssppprrreeeccchhheeerrrsss,,,   555...   

JJJaaannnuuuaaarrr   222000000777)))   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Waffen  und  Munition 

 

ii) Die Netzwerke des Palästinensischen Islamischen Dschihads, insbesondere im 

nördlichen Samaria, waren für die meisten Bombenanschläge durch 

Selbstmordattentäter, die auf israelischem Gebiet ausgeführt wurden,verantwortlich . 

Sie werden von den Hauptquartieren der Organisation in Syrien geleitet und 

Im Sprengstoff-Labor Eingang zum Waffen-Lagerhaus 

Im Sprengstoff-Labor   Improviserte Artillerie-Raketen von 
geringer Qualität in den ersten Phasen der 

Herstellung  
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durch hochrangige Organisationsmitglieder im Gazastreifen unterstützt. Die 

israelischen Sicherheitskräfte nahmen 300 PIJ-Aktivisten fest, darunter einige, die an  

Selbstmordattentaten in Israel involviert waren. Zum Beispiel, wurde im Juli 2007 

Adham Junis festgenommen, ein PIJ-Funktionär, der sehr stark daran beteiligt war, 

das Organisationsnetzwerk in Tulkarm wiederaufzubauen. Er begleitete den 

Selbstmordattentäter zum Anschlag im Sharon-Einkaufszentrum in Netanja am 5. 

Dezember. Bei diesem Anschlag wurden fünf Israelis getötet und  40 verwundet. Im 

November 2007 wurde Fadi Surba festgenommen, der zu einer Terrortruppe gehörte, 

die geplant hatte einen als Studenten verkleideten Selbstmordattentäter mit einem 

Sprengsatz im Rucksack nach Israel einzuschleusen. 

iii) Die Hamas-Netzwerke in Judäa waren auch Ziele von israelischen 

Antiterrormassnahmen. Die Mehrheit der 2007 unter Terrorverdacht festgenommenen 

und verhörten Palästinenser gehörten  den Hamas-Netzwerken in Judäa an. Im April 

2007 wurde eine Hamas-Zelle in Hebron aufgedeckt, die für das von USBVs in der Nähe 

der Trans-Judäa-Schnellstrasse verantworlich war , um IDF-Truppen anzugreifen. 

Nach ihrer Festnahme wurden dutzende Kilo von Materialien gefunden, die zur 

Herstellung von Sprengstoff benutzt werden. (Das Hamas-Netzwerk in Hebron war 

verantwortlich für das Selbstmordattentat in Dimona am 4. Februar 2008). 

 

18. 2007 entdeckten die israelischen Sicherheitskräfte viele Fälle von Waffen, die durch 

kriminelle Elementen in Israel an Terroristen verkauft wurden. In einem Fall handelte es 

sich um  ein Netzwerk von Hamas-Aktivisten und Waffenhändlern aus dem Dschabel-

Mukaber-Stadtteil von Ost-Jerusalem, die das Gewehr lieferten, das bei der Schießerei an der 

Scheich-Saad-Straßensperre im Südosten Jerusalems benutzt wurde (Mai 2007). In einem 

anderen Fall handelte es sich um die Aufdeckung eines kriminellen Netzwerks im Nazareth-

Distrikt, das Waffen und Munition an Palästinenser in Judäa und Samaria verkaufte, die der 

IDF gestohlen wurden. Eine der Waffen war im Besitz eines Fatah-Funktionärs in Nablus, der 

ebenfalls festgenommen wurde.4 

 

SSSiiiccchhheeerrrhhheeeiiitttsssmmmaaassssssnnnaaahhhmmmeeennn   dddeeerrr   PPPaaalllääässstttiiinnneeennnsssiiisssccchhheeennn   
AAAuuutttooonnnooommmiiieeebbbeeehhhööörrrdddeee   iiinnn   JJJuuudddäääaaa   uuunnnddd   SSSaaammmaaarrriiiaaa      

   
19. Nach der Hamas Machtübernahme im Gazastreifen  2007, begannen die palästinensischen 

Sicherheitsdienste Schritte gegen die  Hamas-Bewegung in Judäa und Samaria in die Wege zu 

leiten. Einerseits wurde dies in Vergeltung für the Angriffe gegen Fatah-Aktivisten im 

Gazastreifen getan, und andererseits zielte es auf die Stärkung der PA-Administration in 

Judäa und Samaria und dem Verhindern einer ähnlichen Hamas-Übernahme ab. 

                                                 
4 Laut Jahresbericht für  2007 des israelischen Sicherheitsdienst – Daten und Tendenzen im Palästinensischen 
Terror. 
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20. Die Aktivität der palästinensischen Sicherheitsdienste stieg in den letzten Monaten von 

2007, gleichzeitig führte die PA Verhandlungen mit  Israel und bereitete sich auf die 

Annapolis-Konferenz vor. Die palästinensischen Sicherheitsdienste führten intensive 

Massnahmen in Nablus durch, und in geringerem Ausmass in anderen Städten in Judäa und 

Samaria, einschließlich Dschenin, Hebron, Tulkarm und Bethlehem. Ihre Massnahmen hatten 

das Ziel, die herrschende Anarchie zu beenden, die öffentliche Ordnung herzustellen, den 

Status der PA bei der Bevölkerung zu stärken und die Aktivitäten der  Hamas zu behindern. 

Des Weiteren wurden die Massnahmen ergriffen, um den Vereinigten Staaten,  Israel und der 

internationalen Gemeinschaft zu zeigen, dass die PA ihre  Sicherheitsauflagen als die erste 

Phase zur Umsetzung der Road Map erfüllt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die palästinensischen Sicherheitsdienste betreten die 
Altstadt von Nablus um Recht und Ordnung 

durchzusetzen, aber ohne die Terror-Netzwerke zu 
entwaffnen (Abd Omar für Reuters, 15. Dezember 

2007). 
 
21. Die Anstrengungen der PA die Hamas in Judäa und Samaria zu schwächen, insbesondere 

um Nablus und Dschenin, manifestierten sich durch die Festnahme von ungefähr 430 

Palästinensern5 die verdächtig wurden, der Hamas anzugehören. Ein weiteres Zeichen waren 

die recht intensiven Schritte, die sie einleitete, um die Aktivitäten der “Wohltätigkeitsvereine” 

und anderer Institutionen, die mit der zivilen Infrastruktur von Hamas (da’wah) verbunden 

sind, einzuschränken. Demzufolge wurden “Wohltätigkeitsvereine” aufgelöst, die Hamas-

Aktivisten, die sie leiteten, wurden entlassen und Kommitteemitglieder wurden ausgetauscht, 

sowie auch eine Anzahl von Predigern in den Moscheen. Der Großteil der Massnahmen 

wurden im zweiten Halbjahr von 2007 ausgeführt, jedoch wird ihr Erfolg vom Ausmass 

der Bereitschaft und Fähigkeit der PA, diese über einen langen Zeitraum 

fortzusetzen, abhängen.6 

 

22. Eine der Bemühungen der PA gegen die Hamas in Judäa und Samaria, war eine 

Massnahme der Sicherheitsdienste gegen Moscheen, von denen viele traditionelle Hamas 

Hochburgen und Zentren für Propaganda und Aufwiegelung waren, sowie oft als operative 

Zentren für Terrororganisationen dienten. Ende 2007 wurden Schritte eingeleitet um 

Propagandamaterial zu beschlagnahmen, sechs Prediger wurden festgenommen und eine 

                                                 
5 Auf  Januar 2008 aktualisierter Stand. 
6 Unter Arafat hat die PA ein paar kurzlebige Schritte ergriffen um die Hamas da’wah zu schwächen,, aber am Ende 
gelang es der Hamas ihre Kontrolle über die “Wohltätigkeitsvereine” und andere zivile Institutionen 
wiederherzustellen 
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Reihe wurde ausgewechselt. Dennoch war der Prozess des Auswechseln von Hamas-

angehörenden Predigern bisher begrenzt und die Hetze aus den Moscheen gegen Israel und 

die PA geht weiter. 

 

23. Der Hebron-Distrikt bleibt der Brennpunkt der Hamas-Macht im 

Westjordanland. Die Bewegung hat traditionell stabilen politischen, sozialen und 

operativen Halt in Hebron, wo Religion und Tradition starken Einfluss haben. Zusätzlich 

genießen die dominanten Sippen einen enormen Einfluss, im Vergleich zu anderen Distrikten. 

2007 entdeckten die Palästinensischen Sicherheitsdienste Waffen in Hebron und 

konfrontierten mehrere Male Hamas und die radikale Islamische Befreiungspartei. Jedoch 

haben die palästinensischen Sicherheitsdienste bisher keine großangelegten 

Sicherheitsmassnahmen im Hebron-Distrikt unternommen, wie in Nablus, und haben keinen 

wirklichen Versuch unternommen, die Netzwerke, die zur Hamas und anderen 

Terrororganisationen gehören, zu zerschlagen.. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Demonstranten in Hebron in Konfrontation mit 

den palästinensischen Sicherheitsdiensten 
während eines Protestes gegen die Annapolis-
Konferenz (Naif Hashalmon für Reuters, 27. 

November 2007). 
 

24. Eine Zwischenbewertung  der Massnahmen der PA Sicherheitsdienste (Stand 

von Januar 2008) zeigt, dass mit Bezug auf die Durchsetzung von Recht und Ordnung 

sowie der Einschränkung von politischen, sozialen und Propaganda-Aktivitäten der Hamas, es 

in Nablus und an anderen Orten in Judäa und Samaria Erfolge gab. Aber hinsichtlich der 

Auflösung der operativen Netzwerke und anderen Bereichen  der Terrorbekämpfung, wozu sie 

laut Road Map verpflichtet sind, waren die Massnahmen der palästinensischen 

Sicherheitsdienste ziemlich begrenzt und wirkungslos, und vor Ort wurde kein bedeutsamer 

Wandel herbeigeführt. 

 

25. Demzufolge bestanden die Hamas, PIJ und sogar Fatah-Netzwerke, die sich nicht dem 

Amnestie-Plan anschlossen, weiter und setzten ihre Bemühungen fort, Terroranschläge 

sowohl in Judäa und Samaria als auch innerhalb des israelischen Gebiets auszuführen, 

einschließlich Bombenanschläge durch Selbstmordattentäter. Die Abnahme in der Zahl von 

Terroranschlägen, die ihren Ursprung in Judäa und Samaria haben, war 2007 das Ergebnis 

der laufenden intensiven Antiterrormassnahmen, die von den israelischen Sicherheitskräften 
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durchgeführt wurden und nicht aufgrund irgendwelcher Bemühungen seitens der 

palästinensischen Sicherheitsdienste.7 

 

                                                 
7 Weitere Informationen finden Sie in unserem Bulletin vom 11.Januar 2008, unter dem Titel “Hat die 
Palästinensische Autonomiebehörde ihre Sicherheitsverbindlichkeiten erfüllt und wenn ja, im welchem Ausmass, 
gemäß der Road map? (Zwischenanalyse)” unter http://www.Terror-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/road_map_e.htm. Klarer Nachweis für die Tatsache, dass das 
Fatah-Netzwerk in Nablus Interesse daran hat Schau-Anschläge in Israel auszuführen, kann in dem Fall des 
Vergiftungsversuchs von Gästen in einem Restaurant in Ramat Gan gefunden werden (März 2008). Zwei 
Palästinenser, die sich illegal in Israel aufhielten, und in dem Restaurant arbeiteten, wurden von einem Fatah-
Nertzwerk in Nablus rekrutiert, angeleitet und finanziert durch Hisbollah um die Gäste zu vergiften.  



22 

TTTeeeiiilll   IIIIII:::   DDDiiieee   PPPooollliiitttiiikkk   dddeeerrr   TTTeeerrrrrrooorrraaannnsssccchhhlllääägggeee   
dddeeerrr   vvveeerrrsssccchhhiiieeedddeeennneeennn   OOOrrrgggaaannniiisssaaatttiiiooonnneeennn      

 
 

DDDiiieee   HHHaaammmaaasss---BBBeeewwweeeggguuunnnggg   
      

1. Im Juni 2007 übernahm die Hamas die Macht im Gazastreifen, neutralisierte die 

militärischen und politischen Kräfte von Fatah und den palästinensischen Sicherheitsdiensten 

und errichtete ein radikal islamisches Gebilde im Gazastreifen („Hamastan“), das von der PA 

in Judäa und Samaria, unter der Führung von Mahmud Abbas und Fatah, völlig getrennt ist. 

Dieser fundamentale Wandel im Status von Hamas, der sie zu einer Regierung machte, die  

für das Leben der 1,400,000 Einwohner des Gazastreifens veranwortlich ist, hat ebenfalls ihre 

Terrorangriffspolitik beeinflusst. 

 

2. Angesichts der Veränderungen war die Hamas, mehr als die anderen Terrororganisationen 

gezwungen, eine Antwort auf die Spannung zwischen den politschen Notwendigkeiten und 

ihrem Einsatz für den Terror, der zur Verwirklichung ihrer  strategischen und politischen 

Ziele eingeschlagen wurde, zu liefern. Die Antwort auf das Dilemma war die Fortsetzung ihrer 

Terror-Kampagne, insbesondere vom Gazastreifen, wobei die Dosierung auf eine Weise 

reguliert wurde, die eine von ihnen kontrollierte Eskalation des Raketenbeschuss ermöglicht, 

ohne Israel zu einer großangelegten Militäraktion im Gazastreifen herauszufordern. 

Gleichzeitig setzte die Hamas ihren beschleunigten militärischen Aufbau fort, was ihr 

ermöglichen soll, der IDF effektiv entgegenzutreten, wenn diese in den  Gazastreifen 

einmarschiert. 

 

3.  Folgende sind einige der Hauptaspekte der Hamas’ Terrorangriffspolitik, wie sie sich 2007 

darstellten: 

i) Fokus auf „routinemäßige“ terroristische Aktivitäten, welche die Hamas 

als  “gerechtfertigt” betrachtet, um ihre anti-Israel-Kampagne 

aufrechtzuerhalten: Mörsergranatenbeschuss, gerichtet gegen militärische und zivile 

Ziele entlang der Grenze des Gazastreifens, Anschläge an Grenzübergängen (auf Kosten 

der  palästinensischen Zivilbevölkerung), Kleinwaffen-Feuer, Platzieren 

von USBVs entlang des Sicherheitszaun, usw. 

ii) Die Fortsetzung einer  “Routine” mit hochdosierten Raketenbeschuss, 

der Bevölkerungszentren im westlichen Negev durch  den  PIJ und andere 

Organisationen, ihnen erlaubend und manchmal sie ermutigend “routinemäßigen” 

Raketenbeschuss aus dem Gazastreifen auszuführen. 

iii) Eine gelegentliche Intensivierung des Raketenbeschusses als 

Abschreckung, um eine “Reaktionsausgleich” mit Israel zu schaffen. Zum 

Beispiel, in Reaktion auf eine ungewöhnlich Aktion der israelischen Sicherheitskräfte, 
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wie eine weiträumige Bodenoffensive im Gazastreifen, eine Reaktion auf gezielte 

Tötungen von führenden Aktivistenn, das (unbeabsichtigte) Verletzen von Zivilisten, 

usw. In den meisten Fällen umfasst die Reaktion intensiven Raketen- und 

Mörsergranatenbeschuss sowie eine zeitlich begrenzte Eskalation der Terroraktivitäten 

gegen Israel. 

iv) Vorsätzliche Eskalation um interne palästinensische politische 

Bedürfnisse zu erfüllen, die außergewöhnlich  starken Raketenbeschuss Israels 

umfasst, um die Aufmerksamkeit von Ereignissen im Gazastreifen auf die 

Konfrontation mit Israel umzuleiten, und eine zeitlich begrenzte Eskalation 

herbeizuführen. Ein klares Beispiel zeigte sich im Mai 2007, auf dem Höhepunkt des 

gewaltsamen Konflikts zwischen der Hamas und Fatah, als die Hamas ein noch nie da 

gewesenes Trommelfeuer von Raketenbeschuss initiierte.8 

v) Die Hamas strebt immer noch danach, ihre operativen Netzwerke in Judäa 

und Samaria wiederaufzubauen, um eine zweite Front gegen Israel zu eröffnen 

und den Druck auf den Gazastreifen zu mildern. Jedoch hinderten die israelischen 

Sicherheitskräfte durch intensive Antiterrormassnahmen die Hamas beim Ausführen 

von Grossanschlägen aus Judäa und Samaria, obwohl ihre Aktivisten versuchten 

Massenterroranschläge durchzuführen  (Versuche ein Selbstmordattentat in Tel Aviv 

durchzuführen sowie das Platzieren von USBVs um IDF-Streikräfte in der Nähe der 

Trans-Judäaschnellstrasse anzugreifen) .9 

   

FFFaaatttaaahhh      

DDDeeerrr   AAAmmmnnneeessstttiiieee---PPPlllaaannn   
4. Als Geste des Guten Willens an die Palästinenser trat am 12. Juli 2007 der Amnestie-Plan 

in Kraft, mit der Absicht die Anzahl der Aktivisten zu reduzieren, die in Terror involviert sind 

und gemäßigte anti-Hamas-Elemente in der PA zu ermutigen. Als Teil der Vereinbarung 

wurde beschlossen, aktive Antiterrormassnahmen der israelischen Sicherheitskräfte in Judäa 

und Samaria gegen 170 gesuchte Fatah-Aktivisten zu stornieren, unter der Bedingung dass sie 

zustimmen, den Terror zu beenden, ihre Waffen niederzulegen und eine Reihe von 

Einschränkugen für eine dreimonatige Bewährungszeit akzeptieren. Die Vereinbarung wurde 

mit den palästinensischen Sicherheitsdiensten koordiniert, um ihnen die Möglichkeit zu 

geben durch  Überzeugungsarbeit und Vollzug zur Umsetzung der Vereinbarung zu gelangen. 

 

                                                 
8 Musa Abu Marsuk, stellvertretender Leiter des Hamas-Politbüros, gab offen zu, dass Hamas den 
Raketenbeschuss gegen Israel initiierte, um die gewaltsamen Konfrontationen mit Fatah zu beenden. Er fügte hinzu, 
dass es durch den Raketenbeschuss gelang Hamas aus dem Stress ihrer internen Probleme herauszuwinden. 
9 Am 26.August 2007, teilte der stellvertretende Leiter des israelischen Inlandssicherheitsdienstes bei einer Sitzung 
der Regierung mit, dass die Hamas-Führung in Damaskus, angeführt von Khaled Mashal die Aktivisten im 
Westjordanland angewiesen hatte, Massenterroranschläge  in Israel zu veranlassen. Er sagte ferner, dass die 
Hamas-Führung einen solchen Anschlag wollte, um die politischen Schritte des Vorsitzenden der PA Mahmud Abbas 
zunichte zu machen  (Haaretz, 27. August). Jedoch gelang es der Hamas 2007 nicht, einen derartigen Anschlag 
auszuführen, aber am 4. Februar 2008 haben zwei Hamas-Aktivisten aus Hebron einen Selbstmord-Bombenanschlag 
in der südlichen Stadt Dimona ausgeführt, wobei eine Frau getötet und zehn Zivilisten verwundet wurden. 
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Links: Aktivisten der Fatahs Al-Aqsa Märtyrer-Brigade geben Waffen bei den palästinensischen 
Sicherheitsdiensten ab. Rechts: Abgegebene Waffen (Al-Jazeera-Fernsehen, 16. Juli 2007). 
 
 
5. Die erste Gruppe setzte sich aus gesuchten Fatah-Aktivisten zusammen, die eine eindeutige 

Bereitschaft zeigten, den Terror aufzugeben.. Die israelischen Sicherheitbehörden kündigten 

an, dass sie die Möglichkeit erwägen,   in Zukunft weitere Terroristen miteinzubeziehen, die 

ernste Absichten zeigten, und die sich, aus eigenem Antrieb, von Terroraktivitäten fernhielten 

und den  Terror nicht unterstützen. Die israelischen Sicherheitsbehöreen haben die in die 

Vereinbarung aufgenommenen gesuchten Aktivisten von Anfang an genau beobachtet, um 

deren Einhaltung der Bedingungen zu überprüfen. 

 

6. Während der dreimonatigen Bewährungszeit hatte die PA begrenzten Erfolg in der 

Vollstreckung der Vereinbarung. Die palästinensischen Sicherheitsdienste verfuhren 

schleppend, wenn es darum ging Waffen einzusammeln und das Einsammeln wurde nicht 

vollständig umgesetzt. Jedoch scheint die Vereinbarung eine Dynamik in Gang gesetzt zu 

haben, die einen positiven Einfluss auf einige der gesuchten Aktivisten hatte, die 

Selbstbeherrschung zeigten, insbesondere angesichts der neuen Situation, die durch die 

militärische Übernahme des Gazastreifens durch Hamas geschaffen wurde. 

 

7. Mehr als zweihundert gesuchte Aktivisten beteiligten sich an der zweiten Phase (November 

2007-Januar 2008) und verpflichteten sich, alle Bedingungen der Vereinbarung zu erfüllen. 

Eine Überprüfung der Umsetzung der zweiten Phase zeigte, dass die überwältigende Mehrheit 

die Bedingungen eingehalten hat. Gleichzeitig gab es auch eine Abnahme in der 

terroristischen Aktivität von gesuchten Fatah-Tansim –Aktivisten, die nicht in der 

Vereinbarung mitaufgenommen waren, ein Ergebnis der positiven Dynamik, die sie 

geschaffen hatte. 

  

8. Am Ende der zweiten Phase wurde mehreren Dutzend Teilnehmern gestattet, zu einem 

normalen zivilen Leben als gesetzestreue Bürger zurückzukehren. Auch während der zweiten 

Phase war der Beitrag der palästinensischen Sicherheitsdienste zu ihrem Erfolg begrenzt. Der 
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Hauptgrund für ihren Erfolg war die Motivation der teilnehmenden Terroristen wieder ein 

normales ziviles Leben zu führen.  

 

9. Der begrenzte Erfolg der palästinensische Sicherheitsdienste ist ein weiteres Anzeichen für 

die Probleme, die sie plagen, und weist auf ihre funktionellen Schwierigkeiten hin. Die 

fundamentalen Reformen, die von den Sicherheitsdiensten durch die Road Map gefordert 

sind, wurden nicht durchgeführt und die Veränderungen, die durch die Regierung von 

Mahmud Abbas 2007 vorgenommen wurden, waren kosmetischer Natur, einige davon sind 

immer noch reine Zukunftsmusik.10 

 

DDDiiieee   aaannndddaaauuueeerrrnnndddeeennn   ttteeerrrrrrooorrriiissstttiiisssccchhheeennn   AAAkkktttiiivvviiitttääättteeennn   dddeeerrr   
llloookkkaaallleeennn   FFFaaatttaaahhh   NNNeeetttzzzwwweeerrrkkkeee      

   
10. Selbst nach der Übernahme durch Hamas setzen lokale Fatah-  Al-Aqsa Märtyrer-

Brigaden Netzwerke im Gazastreifen ihre terroristische Aktivität fort. Sie verfügen über 

mehrere Hundert Aktivisten, die Mahmud Abbas Autorität nicht anerkennen. Ihre 

Angriffspolitik ist nicht von Mahmud Abbas politischen Erwägungen oder von denen der 

Fatah-Führung in Judäa und Samaria beeinflusst, sondern durch örtliche operative Faktoren 

und ihre eigenen operativen Fähigkeiten. 

  

11. Die meisten der Fatah Aktivisten in den Gruppen befinden sich im Nord-Sektor des 

Gazastreifens und werden von anderen Terrororganisationen unterstützt. Der Großteil ihrer 

Aktivitäten 2007 bestand aus Raketen- und Mörsergranatenbeschuss sowie dem Platzieren 

von USBVs, um IDF-Streitkräfte anzugreifen. Einige der Netzwerke versuchten Groß-

Anschläge an den Grenzübergängen auszuführen, wie etwa  Eindringen auf israelisches 

Gebiet, in Zusammenarbei mit anderen Organisationen (Siehe unten). 

 

12. In Judäa und Samaria setzten lokale Fatah-Gruppen der Al-Aqsa Märtyrer-Brigade ihre 

Aktivitäten fort (inklusive in Nablus, dem Zentrum des Terror in Samaria), aber nach 

Teilnahme der Fatah am Amnestie-Plan, nahmen ihre operativen Fähigkeiten 

ab. Sie waren jedoch weiterhin aktiv bei der Ausführung von Schießerei-

Angriffen und waren an zwei derartigen Anschläge beteiligt. Bei  einem Anschlag 

wurden zwei israelische Soldaten, die nicht im Dienst waren getötet, bei dem 

anderen ein israelischer Zivilist .(Siehe unten). 

 

                                                 
10 Weitere Informationen finden Sie in unserem Bulletin vom 11. Januar 2008, unter dem Titel “Hat die 
Palästinensische Autonomiebehörde ihre Sicherheitsverbindlichkeiten erfüllt, und wenn ja, im welchen Ausmass, 
gemaäß der Road Map? (Zwischenanalyse)” Website http://www.Terror-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/road_map_e.htm. 
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DDDeeerrr   PPPaaalllääässstttiiinnneeennnsssiiisssccchhheee   IIIssslllaaammmiiisssccchhheee   DDDsssccchhhiiihhhaaaddd   (((PPPIIIJJJ)))   

   
13. Die Angriffspolitik des PIJ (die zweitgrößte Terrororganisation) wird nicht von den 

politischen Notwendigkeiten beeinflusst, die die Hamas beeinflussen. Die Organisation ist für 

einen großen Prozentsatz des “routinemäßigen” Raketenbeschusses verantwortlich, der Israel 

plagt, sie beabsichtigt, das tägliche Leben der Einwohner im westlichen Negev unmöglich zu 

machen. Zum Beispiel feuerte der PIJ am 3. September, dem ersten Schultag nach den 

Sommerferien, mehrere Raketensalven gegen Sderot ab.11 Gleichzeitig versuchte die 

Organisation, Terroristen auf israelisches Gebiet zu schicken, um Großanschläge auszuführen, 

wie das Eindringen in IDF-Posten entlang der Grenze und an den Grenzübergängen. 

 

14. Der PIJ strebt auch nach Schau-Anschlägen in Judäa und Samaria, besonders durch 

Nutzung der Terror-Netzwerke im nördlichen Samaria, die früher eine wichtige Rolle beim 

Aussenden von Selbstmordattantätern nach Israel spielten. Jedoch hinderten 2007 die 

intensiven Antiterrormassnahmen der israelischen Sicherheitskräfte und die Existenz des 

Sicherheitszaunes sie an der Ausführung von Selbstmord-Bombenanschlägen auf  

israelischem Gebiet.12 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bewaffnete Aktivisten der Jerusalem-Battalione 

(Aus dem Jahresbericht der Jerusalem-Battalione, auf die 
PIJ-Website gestellt, April 2008). 

 

                                                 
11 Weitere Informationen finden Sie in unserem Bulletin vom 05.September 2007, unter dem Titel “Website des 
Palästinensisch-Islamischen Dschihad und ein Sprecher behaupten, dass die Kassamraketen-Salven auf Sderot 
abgefeuert wurden um den Anfang des Schuljahres zu markieren” Website http://www.terrorism-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/pij_e_spokesmen.htm .  
12 Die Anführer des PIJ gaben öffentlich zu, dass der Sicherheitszaun ihre Anstrengungen Selbstmord-
Bombenanschläge in Israel auszuführen behindert. 
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DDDiiieee   VVVooolllkkkssswwwiiidddeeerrrssstttaaannndddssskkkooommmiiittteeeeeesss   (((PPPRRRCCC,,,   PPPooopppuuulllaaarrr   
RRReeesssiiissstttaaannnccceee   CCCooommmmmmiiitttttteeeeeesss)))   

      
15. Die PRC haben zwei Haupt-(und eine Reihe kleiner) Fraktionen und insgesamt mehrere 

Hundert Aktivisten. Sie sind im ganzen Gazastreifen verteilt und haben Schussangriffe 

ausgeführt, USBVs in der Nähe des Grenzzaunes platziert, Raketen und Mörsergranaten 

abgefeuert, Großanschläge an den Grenzübergängen ausgeführt und versucht, auf israelisches 

Gebiet einzudringen. 

 

16. Ihre Politik des Raketenbeschusses wurde nicht von den politischen Erwägungen 

beeinflusst oder beschränkt, welche die Hamas beeinflussen, sondern durch örtliche operative 

Faktoren. Die Organisation hat sich in den Trend des steten Raketenbeschusses gegen Israel 

eingereiht. Ihre Aktivisten haben „Routine”-Anschläge ausgeführt, meist in Zusammenarbeit 

mit dem PIJ sowie diversen Fatah Netzwerken. 

 

17. Die PFLP hat ein kleines operatives Netzwerk im Gazastreifen mit mehreren Dutzend 

Aktivisten. Der Großteil ihrer Aktivität 2007 waren Angriffe gegen IDF-Streitkräfte und 

umfassten Schussanschläge sowie das Platzieren von USBVs in der Nähe des Grenzzaunes. 
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TTTeeeiiilll   IIIIIIIII:::   MMMoooddduuusss   ooopppeeerrraaannndddiii    
 

 

RRRaaakkkeeettteeennn---   uuunnnddd   MMMööörrrssseeerrrgggrrraaannnaaattteeennnfffeeeuuueeerrr   

   
1. 2007 gab es intensiven Raketen- und Mörsergranatenbeschuss aus dem 

Gazastreifen, die von den  palästinensischen Terrororganisationen bevorzugte 

Angriffswaffe. Im Laufe des Jahres wurden 896 Einschläge auf israelischem Gebiet 

ermittelt, im Vergleich zu 946 im Jahr zuvor, 2006, dem Jahr mit der Höchstzahl. Die meisten 

Raketen wurden im Gazastreifen hergestellt und hatten eine kurze bis mittlere Reichweite (6-9 

Kilometer, 41% aller Abschüsse 2007).  

 

2. Etwa 11% der 2007 abgefeuerten Raketen hatten eine Reichweite von über 9 Kilometern; die 

längste betrug 12.7 Kilometer. Zusätzlich zu den im Gazastreifen hergestellten Raketen wurde 

eine standardmäßige Grad-Rakete auf die Negev-Stadt Netivot abgefeuert. Standardmäßige 

Grad-Raketen haben eine maximale Reichweite von 20.4 Kilometern und verursachen bei 

ihrem Einschlag mehr Schaden, als die von den Terrororganisationen hergestellten Raketen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

PIJ-Aktivisten planen einen Raketenangriff (Aus dem Jahresbericht der Jerusalem-Battalione,  PIJ-
Website, April 2008). 
 
 
3. Im Mai 2007 provozierte die Hamas eine Eskalation des Raketenbeschusses und versuchte 

dadurch die gewalttätigen Auseinandersetzungen mit Fatah zu beenden, indem sie das Feuer 

auf Israel umgeleitet hat. Nachdem die Hamas die Macht im Gazastreifen übernommen hatte 

(Juni 2007), sank das Level des Raketenbeschusses wieder auf alltägliches Niveau, obwohl der 

monatliche Durchschnitt von über 60 Raketen höher war als zur Zeit vor der 

Machtübernahme. Der Anstieg lässt sich durch die Politik der Hamas erklären, den 

Raketenbeschusses auf einem hohen Level zu halten, und das nicht als Reaktion auf eine 

außergewöhnliche IDF-Aktivität im Gazastreifen. Der Großteil des routinemäßigen 

Raketenbeschusses (etwa 1/3 der Angriffe) wurde vom PIJ ausgeführt, während die Hamas 

den Großteil des Raketenbeschusses während der Eskalationen ausführte.
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4. Die längste Reichweite einer selbst hergestellten Rakete, die 2007 abgefeuert wurde, 

betrug 12.7 Kilometer und wurde vom PIJ am 19. November auf Ashkelon abgeschossen . Die 

Reichweite stieg während der ersten Monate von 2008 an und beträgt derzeit fast 20 

Kilometer. Das ist die Reichweite einer  175mm-Rakete, die vom PIJ am 29.Februar 2008 

abgefeuert wurde. Die meisten Raketen werden einzeln oder paarweise abgeschossen, aber die 

Terrororganisationen sind offensichtlich in der Lage, auch Salven von vier oder fünf Raketen 

abzufeuern. 

 

5. Fast alle 2007 abgefeuerten Raketen sind Eigenproduktionen. Eine 

standardmäßige 122mm Grad-Rakete wurde auf die Negev-Stadt Netivot abgeschossen. 

Dennoch zeichnete sich im Verlauf der ersten Monate von 2008  ein neuer Trend durch 

Abfeuern von standardmäßigen Raketen ab, hauptsächlich durch Hamas: während der 

Eskalation Ende Februar 2008 wurden mindestens 18 standardmäßige 122mm Grad-Raketen 

abgefeuert, die alle auf  Ashkelon gerichtet waren (bis zur Veröffentlichung dieses Berichts 

sind mehr als 30 standardmäßige Grad- Raketen auf Ashkelon abgefeuert worden). 

113

655970
81

6163

257

2531
43

28

0

50

100

150

200

250

300

Jan Feb March April May June July Aug Sep Oct Nov Dec

896 
Raketeneinschläge 



30 

GGGeeesssccchhhääätttzzzttteee   AAAuuufffttteeeiiillluuunnnggg   dddeeesss   RRRaaakkkeeettteeennnbbbeeesssccchhhuuusssssseeesss   
gggeeemmmäääßßß   dddeeennn   OOOrrrgggaaannniiisssaaatttiiiooonnneeennn 

 

6.  Zwei israelische Zivilisten wurden 2007 durch Raketenbeschuss getötet,  200 wurden 

verwundet,13 außerdem litten mehrere Hundert unter post-traumatischem Stresssyndrom. Es 

wurden zahlreiche Sachschäden  gemeldet, u.a. Schäden an Wohnhäusern, öffentlichen 

Gebäuden, Fabriken, Viehställen, landwirtschaftlich genutzten Flächen, Fahrzeugen, usw. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

                                                 
13 Laut Angaben von IDF und  Magen David Adom(das israelische Pendant zum Roten Kreuz). 
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Der  PIJ feuert Raketen auf Ashkelon 
(Al-Jazeera TV, 1. März 2007). 

Abfeuern von lokal hergestellten Raketen 
(Website der Izz ad-Din al-Qassam-Brigaden 
24. April 2007). 
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Links: PIJ Aktivisten mit einer Quds-Rakete. Rechts: PIJ-Aktivisten feuern eine Quds-Rakete (Aus 
dem Jahresbericht der Jerusalem-Battalions, PIJ-Website, April 2008). 

 

 

7.  Einige der größeren Raketenangriffe waren die folgenden: 

i) Beispielloser  Raketenbeschuss  im Mai 2007 

 1) Im Mai 2007 wurden 257 Raketeneinschläge auf israelischem 

Gebiet ermittelt . Der Angriff, der am 15. Mai begann, wurde von Hamas 

initiiert, um die Aufmerksamkeit von ihren Konfrontationen mit Fatah auf Israel 

umzuleiten. Der Höhepunkt des Raketenangriffes war am 16. Mai erreicht,  nach 

einigen Tagen ging die Zahl der Angriffe bedeutend zurück. Am härtesten wurden 

Sderot und die umliegenden Bevölkerungszentren betroffen. Die Izz ad-Din al-

Qassam Brigaden der Hamas übernahmen die Verantwortung für die meisten  

Angriffe. 

 2) Der Raketenbeschuss sollte die Aufmerksamkeit von internen 

palästinensischen Konfrontationen zwischen Fatah und Hamas und von der 

Hilflosigkeit  der  palästinensischen nationalen Einheitsregierung ablenken, und 

die Konfrontation mit Israel in den Mittelpunkt rücken. Zwei Israelis wurden 

durch den Angriff getötet: Israel Friedman, aus  Sderot,  am 21. Mai und Oshri Os, 

aus Hod Hasharon, der in Sderot zu Besuch war.  Er wurde am 27. Mai durch 

einen direkten Raketeneinschlag auf sein Auto getötet. Vier Einwohner von Sderot 

wurden schwer verletzt, 40 erlitten leichte Verletzungen und 238 mussten wegen 

Schock behandelt werden. 

ii) Direkter Einschlag im Grundausbildungslager der IDF bei Sikim: Am 11. 

September, um 2:00 Uhr morgens, wurde eine Rakete aus Beit Lahia im nördlichen 

Gazastreifen abgefeuert und schlug im Grundausbildungslager der IDF bei Sikim ein. 

Fünfzig Soldaten erlittenen Verletzungen unterschiedlichen Grades. Der PIJ und die 

PRC übernahmen  gemeinsam die Verantwortung für den Angriff.14 

 

                                                 
14 Weitere Informationen finden Sie in unserem Bulletin vom 11. September, unter dem Titel “Eine Rakete abgefeuert 
auf den nördlichen Negev in der Nacht vom 10. September schlug im IDF-Stützpunkt bei Sikim ein und verwundete 
50 Soldaten“ Website http://www.terrorism-info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/zikim_e0907.htm 
.  
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iii) Netivot wurde zum ersten Mal getroffen: Am 7. Oktober wurde die Stadt 

Netivot zum ersten Mal, seit 16. Juli 2006, von einer Rakete getroffen. Polizei-Experten, 

die die Raketen-Überreste untersuchten, stellten fest, dass es sich um eine 122mm 

standardmäßige Grad-Rakete mit einer maximalen Reichweite von 20.4 Kilometer 

handelte.15 

iv) Raketenfeuer auf den Kibbutz Sikim und Ashkelon: Am 11. November 

feuerte der  PIJ eine selbstproduzierte Rakete mit größerer Reichweite ab, die den 

Kuhstall im  Kibbutz Sikim traf.  Sechs Kühe wurden getötet,  das Gebäude wurde 

beschädigt . Eine weitere derartige Rakete wurde am 19. November abgefeuert und traf 

ein Haus im Südteil von Ashkelon. 

   

                                                 
15 2007 benutzten die Terrororganisationen nicht oft standardmäßige Grad-Raketen, aber bei der Eskalation Ende 
Februar 2008 wurde die erste intensive Salve solcher Raketen auf Ashkelon abgefeuert, offensichtlich als Ergebnis 
des gestiegenen Vorrats   dieser Raketen bei der Hamas. 

Das Grundausbildungslager bei Sikim (Foto 
mit Genhmigung des IDF-Pressesprechers, 11.  

September  2007). 

Die Raketen-Überreste, mit der 
Aufschrift “Quds 3.” 



33 

SSSaaaccchhhsssccchhhaaadddeeennn   vvveeerrruuurrrsssaaaccchhhttt   ddduuurrrccchhh   RRRaaakkkeeettteeennnbbbeeesssccchhhuuussssss   
   
   
   
   
   
   
   
   
   

Tote Kühe im Kuhstall des Kibbutz Sikim (Fotos mit Genehmigung von Noam Badin, Sderot Media-
Center, www.sderotmedia.co.il). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Schaden durch einen direkten Einschlag einer Hamas-Rakete 
an einem Haus in Sderot (Amir Cohen für Reuters, 15. Mai  
2007). 

Einschätung des Schadens durch einen direkten 
Raketeneinschlag (Amir Cohen für Reuters, 28. 
August 2007). 

 

Durch einen direkten Raketeneinschlag entstandener 
Schaden in Sderot, (Amir Cohen für Reuters,  17. Juli 
2007). 
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MMMööörrrssseeerrrgggrrraaannnaaattteeennnbbbeeesssccchhhuuussssss   

   
8. 2007 wurden 740 Einschläge auf israelischem Gebiet ermittelt, im Vergleich zu 22 im Jahr  

2006. Die Steigerung begann mit der Hamas - Machtübernahme im Gazastreifens . Seitdem 

hat die Hamas eine sehr hohe  Zahl von Mörsergranaten abgefeuert; sie setzt sie als taktische 

Waffe gegen IDF-Streitkräfte and israelische Dörfer in Grenznähe ein. 

   

AAAuuufffttteeeiiillluuunnnggg   vvvooonnn   MMMööörrrssseeerrrgggrrraaannnaaattteeennnbbbeeesssccchhhuuussssss,,,   

mmmooonnnaaatttllliiiccchhh   uuunnnttteeerrrttteeeiiilllttt 
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Haus in Sderot, das durch Raketenbeschuss 
beschädigt wurde (Amir Cohen für Reuters, 13. 
Dezember 2007). 

Durch direkten Raketeneinschlag zerstörtes 
Haus in Sderot (Foto mit Genehmigung  des 
Sderot-Sicherheitshauptquartier16. Mai 2007). 
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Fatah 
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9. Mörsergranaten wurden sowohl gegen militärische als auch zivile Ziele abgefeuert, im April 

begann die Zahl erheblich zu steigen und stieg weiter bis zum Höchststand im  September und 

blieb dann  bis November-Dezember auf gleichem Niveau. Der Mörsergranatenbeschuss stieg  

parallel zu den intensiven israelischen Antiterrormassnahmen. Beträchtlichen 

Mörsergranatenbeschuss gab es in der zweiten Novemberhälfte, im Zusammenhang mit der  

Annapolis-Konferenz. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

10. 2007 wurden mehrere Israelis durch Mörsergranatenbeschuss verwundet. Zum Beispiel, 

schlug am 3. Dezember eine Mörsergranate in der Nähe der Krankenstation des Sikim-

Stützpunkt in der Nähe des Kibbutzes Nahal-Os ein, dabei wurden vier IDF Soldaten 

verwundet. Am 4. Dezember wurde ein IDF Soldat durch Granatsplitter  verwundet, als eine 

Mörsergranate in der Gegend von Kissufim einschlug. 

 

BBBooommmbbbeeennnaaannnsssccchhhlllääägggeee   ddduuurrrccchhh   SSSeeelllbbbssstttmmmooorrrdddaaatttttteeennntttääättteeerrr   

      
11. 2007 sank  dei Anzahl der Selbstmord-Bombenanschläge  weiter. Die Zahl der vereitelten 

Anschläge ging ebenfalls weiter zurück. Das beruhte auf einer Reihe von Faktoren, der 

herausragendste waren die erfolgreichen Antiterrormassnahmen der israelischen 

Sicherheitskräfte sowie die Existenz des Sicherheitszaunes. Weitere Faktoren umfassten 

Schritte, die in Judäa und Samaria durch die  palästinensischen Sicherheitsdienste gegen 

Hamas Netzwerke (als Teil des Antriebs Recht und Ordnung durchzusetzen und eine 

Wiederholung der Ereignisse im Gazastreifen zu verhindern) ergriffen wurden, sowie die 

operative Schwäche der Hamas und der anderen Terrororganisationen. 

 

 

Izz al-Din al-Qassam Brigaden  feuern 
Mörsergranaten ausBeit Lahia (Al-Aqsa 
TV, October 26).  

 
Einschätzung des Schadens durch eine 
Hamas Mörsergranate (Amir Cohen for 
Reuters, October 30, 2007). 
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BBBooommmbbbeeennnaaannnsssccchhhlllääägggeee   ddduuurrrccchhh   SSSeeelllbbbssstttmmmooorrrdddaaatttttteeennntttääättteeerrr   

wwwääähhhrrreeennnddd   dddeeerrr   KKKooonnnfffrrrooonnntttaaatttiiiooonnn   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BBBooommmbbbeeennnaaannnsssccchhhlllääägggeee   ddduuurrrccchhh   SSSeeelllbbbssstttmmmooorrrdddaaatttttteeennntttääättteeerrr   
wwwääähhhrrreeennnddd   dddeeerrr   KKKooonnnfffrrrooonnntttaaatttiiiooonnn   

   
12. Ein Bombenanschlag durch einen Selbstmordattentäter, der aus dem 

Gazastreifen stammte,  wurde 2007 ausgeführt, im Vergleich zu vier 2006. Den Terror-

Netzwerken in Judäa und Samaria gelang es nicht, Pläne für Bombenanschläge durch 

Selbstmordattentäter zu verwirklichen. Im Vergleich dazu: 2006  hatten sie drei solche 

Anschläge ausgeführt, zwei davon auf israelischem Gebiet. Sechs potentielle Bombenanschläge 

durch Selbstmordattentäter wurden 2007 vereitelt. In drei Fällen gelang es den  Terroristen 

aus Judäa und Samaria nach Israel einzudringen; die Anschläge wurden in letzter Minute 

verhindert. 
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VVVeeerrreeeiiittteeelllttteee   vvvggglll...   mmmiiittt   ddduuurrrccchhhgggeeefffüüühhhrrrttteeennn   

SSSeeelllbbbssstttmmmooorrraaatttttteeennntttaaattteeennn   222000000777111666 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

13. Der einzige Bombenanschlag durch Selbstmordattentäter ereignete sich in Eilat am 29. 

Januar, als sich ein Selbstmordattentäter in einer Bäckerei in die Luft sprengte. Durch den 

Anschlag wurden drei Zivilisten getötet, die beiden  Bäckereibesitzer und ein Angestellter. Die 

Leiche des Selbstmordattentäters wurde am Ort der Explosion gefunden. Eine Untersuchung 

der Bombenüberreste zeigte, dass es sich um eine 100mm-Granate handelte, die vom 

Terroristen gezündet worden war. 

 

14. Der PIJ und eine Fraktion der Fatah Al-Aqsa Märtyrer-Brigade, die sich „Die Armee der 

Gläubigen” nennt, übernahmen gemeinsam die Verantwortung für den Anschlag. Der 

Selbstmordattentäter war ein Aktivist, der  Jerusalem Battalione, dem terroristisch-

militärischen PIJ-Flügel, aus Beit Lahia im Nordteil des Gazastreifens (Al-Jazeera TV, 29. 

Januar 2007).17 Eilat, die südlichste Stadt Israels, wurde  durch den Selbstmordattentäter als 

das Ziel für den Bombenanschlag ausgewählt, aufgrund der  Leichtigkeit die lange, 

ungeschützte Grenze zwischen Israel und Ägypten zu passieren und des Handlungsfreiraumes, 

den die Terror-Netzwerke im Gazastreifen genießen. 

 

 

 

 

                                                 
16 Laut Angaben, die vom Israelischen Sicherheitsdienst zu Verfügung gestellt wurden. 
17 Weitere Informatione finden Sie in unserem Bulletin vom 31. Januar 2007, unter dem Titel “Der Paäהstinensisch-
Islamische Dschihad (Jihad, PIJ) und Fatah-Elemente im Gazastreifen schickten einen Terroristen aus, der einen 
Selbstmordattenäter-Bombemanschlag in Eilat ausführte” Website http://www.terrorism-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/eilat_ 290107e.htm . 
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Abtransport eines Todesopfers  Opfers in Eilat (Gil Cohen Magen für Reuters, 29. Januar 2007). 

 

15. 2007 haben die israelischen Sicherheitskräfte sechs versuchte Bombenanschläge durch 

Selbstmordattentäter vereitelt, darunter fünf  von Terror- Netzwerken in Samaria und einen 

aus dem Gazastreifen. Im Folgenden die Darstellungen von fünf versuchten Anschlägen: 

i) Am 2. September wurde ein Bombenanschlag durch Selbstmordattentäter in Tel 

Aviv vereitelt, als  ein Arbeiter aus Nablus in Tel Aviv  festgenommen wurde. Der 

Anschlag war durch eine gemeinsame Hamas-PFLP-Terrorgruppe geplant worden. Das 

Verhör des Palästinensers führte die  Sicherheitskräfte zu einem 10kg schweren 

Sprengstoffgürtel, der in einer Wohnung in Süd-Tel Aviv vesteckt worden war. Er wurde 

am Jom Kippur (höchster jüd. Feiertag) gefunden und in einer gesteuerten Detonation 

durch die Sicherheitskräfte gesprengt.18 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Gebäude in Süden Tel Avivs, wo der Sprengstoffgürtel gefunden 
wurde (Foto mit Genehmigung von Yuval Ariel, Israelische Polizei). 

 

 

 

 

 

 

                                                 
18 Weitere Informationen finden Sie in unserem Bulletin vom 24. September 2007 unter dem Titel “Ein 
Bombenanschlag durch Selbstmordattentäter in Tel Aviv wurde durch die Festnahme eines Hamas-Funktionärs 
verhindert, die zu der Entdeckung eines Sprengstoffgürtel führte” Website http://www.terrorism-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/ct_230907e.htm.  
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Poster von Nihad Rashid Shukeirat, ein Hamas-Aktivisten, dessen Verhör zur Entdeckung des 

Sprengstoffgürtels führte, der in einer Tel Aviver Wohnung versteckt war. Gemäß den gegebenen 
Informationen ist er ein Kommandeur der Izz ad-Din al-Qassam Brigaden  im Ein Beit Ilma-

Flüchtlingslager und gehört dem Islamischen Block (Studenten-Organisation der Hamas) an der Al-
Najah-Universität an (Website der Izz ad-Din al-Qassam Brigaden , 23. September). 

 
 

ii) Am 20. Mai nahmen die israelischen Sicherheitskräfte zwei palästinensische Frauen 

am Rafah-Übergang fest, die einen doppelten Selbstmordanschlag an Orten mit großen 

Menschenmengen in Tel Aviv und Netanya planten, der – während eines Hamas-

Raketenangriffs gegen Bevölkerungszentren im westlichen Negev stattfinden sollte.   

Der Anschlag war durch den PIJ geplant und angeordnet worden. Um den Zugang nach 

Israel zu erleichtern, wurden die beiden mit falschen Einreisegenehmigungen für 

ärztliche Untersuchungen ausgestattet.19 

 

 

 

 

 

 

 

 
Zwei Sprengstoffgürtel wurden nach der Festnahme von Fatah-
Tansim-Aktivisten gefunden (Foto mit Genehmigung des IDF-

Pressesprechers, 7. Januar). 
 

iii) Im März wurde ein für die Tel Aviver Gegend geplantes Selbstmordattentat,  durch 

die Festnahme von Hamas-Terroristen in Kalkilija verhindert. Im Laufe des Verhörs 

stellte sich heraus, dass das Hamas-Netzwerk in Kalkilija die Ausführung eines 

Selbstmordanschlags in Tel Aviv vorbereitete, durch Einsatz einer Autobombe mit 100 

Kilogramm Sprengstoff, Metallkugeln und Schrauben. Das Fahrzeug war durch den 

                                                 
19 2007 gab es eine bedeutende Zunahme in der Nutzung von Einreisegenehmigungen, die Israel aus humanitären 
Erwägungen erteilte, wie zum Beispiel lebensrettende medizinische Behandlungen. One of the methods was a false 
medical referral from a doctor to a hospital in Israel, Judäa undSamaria or abroad. Die israelischen Sicherheitskräfte 
kennen Ärzte und Verwaltungspersonal in Krankenhäusern im Gazastreifen, die falsche Berechtigungszuweisungen 
für Genehmigungen  als Gegenleistung für Bestechung ausstellen.  
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Selbstmordattentäter der eine israelische Ausweiskarte besass.20, bereits auf israelisches 

Gebiet gefahren worden. 

iv) Am 20. Februar wurde ein vom PIJ, wahrscheinlich für Tel Aviv, geplantes 

Selbstmordattentat vereitelt. Der Anschlag wurde verhindert, als die israelischen 

Sicherheitskräfte Informationen erhielten, dass ein Selbstmordattentäter am Vormittag 

Dschelabun (in der Nähe von Dschenin im Norden Samarias) verlassen hatte und auf 

dem Weg nach Israel war. Er trug eine Tasche mit großen Mengen an Sprengstoff und 

hatte vor, sich an einem Ort mit großen Menschenmengen (Zentraler Busbahnhof, 

Einkaufszentrum oder kommerzielles Zentrum) in die Luft zu sprengen. Der Terrorist 

und mehrere Verdächtige wurden in einer Wohnung in  Bat-Jam festgenommen, wo sie 

sich versteckt hatten.21 

v) Am 7. Januar 2007 nahmen die israelischen Sicherheitskräfte zwei Fatah-Tansim 

Aktivisten fest, Bewohner des Balata-Flüchtlingslagers in Nablus. Die beiden hatten 

bereits weitgehende Vorbereitungen zur Ausführung eines Selbstmordattentas auf 

israelischem Gebiet abgeschlossen. Im Verhör enthüllten sie das Versteck der zwei 

Sprengstoffgürtel in der Wohnung, in der sie sich aufhielten. Die Gürtel wurden 

gefunden und durch die IDF gesprengt.22 

Anschläge durch Scharfschützen 

 

16. Die Zahl den Schussangriffe war 2007 ähnlich wie die 2006. Insgesamt wurden 2007  663 

Angriffe  durchgeführt, im Vergleich zu 608 im Vorjahr 2006. Die meisten geschahen in 

Judäa und Samaria und richteten sich in erster Linie gegen Zivilisten, an Bushaltestellen . Die 

Zahl der Schussanschläge im Gazastreifen nahm ab als Folge des Rückgangs in der Reibung 

zwischen den Terrororganisationen und der IDF und israelischen Siedlern. Dennoch wurden 

2007  drei Israelis durch Schussanschläge getötet, alle in Judäa und Samaria. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
20 Weitere Informatione finden Sie in unserem Bulletin vom 11. April unter dem Titel “Verhöre von festgenommenen 
Hamas-Terroristen in Kalkiliya enthüllten, dass  die Infrastruktur der Organisation dort Massenanschläge gegen 
Israel plante” Website http://www.terrorism-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/hamas_qalqilya0407.htm .  

21 Weitere Informatione finden Sie in unserem Bulletin vom 23. Februar unter dem Titel “Verhinderung von 
Bombemanschlag in Tel Aviv durch Selbstmordattentäter vom Palästiensischen Islamischen Dschihad” Website 
http://www.terrorism-info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/ct_ e22feb07.htm .  

22 Weitere Informationen finden Sie in unserem Nachrichtenblatt vom 7 Januar 2007, unter dem Titel “Die 
Festnahme von Fatah-Tanzim-Aktivistenn im Balata-Flüchtlingslager in Nablus, einer der wichtigsten  Terror-
Hotspots in Judäa und samaria, verhinderte einen Bombenanschlag durch einen Selbstmordattentäter” unter 
http://www.terrorism-info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/ct_fatah_e.htm.  
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PIJ -Terrorist(aus dem Jahresbericht derJerusalem Battalions für 2007, 
PIJ Website, April 2007). 

 

AAAnnnsssccchhhlllääägggeee   ddduuurrrccchhh   SSSccchhhaaarrrfffsssccchhhüüütttzzzeeennn   222000000777   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   
17. 2007 gab es eine Reihe relativ seltener Fälle, bei denen  Scharfschützen auf IDF-

Streitkräfte und die  Grenzübergänge im Gazastreifen schossen. Sie wurden hauptsächlich 

durch Hamas-Aktivisten ausgeführt, die weiterhin diverse Arten von Terroranschlägen zu 

Zeiten starten, in denen Hamas keine Raketen abfeuerte. 

 

18. Der auffälligste Schussanschlag wurde am 28. Dezember ausgeführt, zwei 

dienstfreie Soldaten, David Ruben und Ahikam Amihai, beide aus Kiriat-Arba, wurden 

während einer Wanderung erschossen. Der Anschlag wurde von einer Gruppe von drei 

Aktivisten ausgeführt,von denen zwei  der  Fatah angehörten. Einer war außerdem ein Aktivist 

im palästinensischen nationalen Sicherheitsdienst und ein weiterer war im Kontakt mit dem 

palästinensischen Allgemeinen Geheimdienst. Einer wurde verwundet und ein anderer 
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getötet. Die beiden Israelis waren auf einer Wanderung mit einer Freundin in der Gegend von 

Nachal-Telem, nordwestlich von Hebron. Beide waren in zivil gekleidet, aber trugen ihre 

Waffen, die sie im Feuerwechsel mit den Terroristen einsetzten. Die junge Frau konnte sich  

retten und alarmierte die Sicherheitskräfte.23  

 

19. Am 19. November wurde, in einem Anschlag, der in der Nähe von Kedumim (im 

zentralen Samaria, zwischen Kalkilija and Nablus) ausgeführt wurde, Ido Soldan von 

Palästinensern durch Schüsse im Vorbeifahren getötet. Er war 29 Jahre alt, lebte in der 

Siedlung Shavei-Shomron, war verheiratet und Vater von zwei Kindern. Die Mörder waren 

drei Fatah-Aktivisten, zwei davon Mitglieder des palästinensischen nationalen 

Sicherheitsdienstes. Zwei wurden durch die israelischen Sicherheitskräfte festgenommen und 

der dritte durch die palästinensischen Sicherheitsdienste. 

 

 

 

Der Schauplatz der Schießerei in der Nähe von Kedumim, bei der Ido Soldan getötet wurde (Foto mit 
Genehmigung of ZAKA, 19. November). 

 

20. Weitere Schussanschläge in Judäa und Samaria:  

i) 24. Oktober: Mehrere Israelis wurden durch Schüsse aus einem fahrenden PKW an 

der Einfahrt zur Stadt Ariel angegriffen. Ein IDF-Soldat und ein Zivilist wurden 

verwundet. Die Terroristen fuhren weiter und schossen auf mehrere israelische und 

palästinensische Fahrzeuge und verletzten einen weiteren israelischen Zivilisten. Die 

IDF suchte und fand das ausgebrannte Fahrzeug in der Nähe des Dorfes Dschammain 

(nördlich von Ariel). 

 

 

 

 

 

 

                                                 
23 Weitere Informatione finden Sie in unserem Bulletin January 3, 2008 Bulletin unter dem Titel “Shooting attack in 
der Nähe von Hebron, December 28, 2007: The Israelischen Sicherheitsdienst revealed that the attack was carried 
out by Fatah operatives linked to the Palestinian security services” at http://www.terrorism-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/ct_020108e.htm. 
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Das ausgebrannte Fahrzeug  (Foto mit Genehmigung des IDF-Pressesprechers, 

24. Oktober). 

 

ii) 14. September: Ein israelischer Autofahrer wurde durch Schüsse aus einem 

fahrendenden PKW auf der Landstraße zwischen Karnei Shomron and Kedumim, 

westlich von Nablus getötet. Zwei israelischen Zivilisten wurden verwundet; die 

Schützen konnten fliehen.  

iii) 10. August: Ein israelischer Araber näherte sich zwei Wächtern am Eingang des 

Ateret-Kohanim-Seminars in der Altstadt von Jerusalem, ergriff eine ihrer Waffen, 

schoss einem von ihnen in die Schulter und flüchtete. Der andere Wächter rannte ihm 

nach. Die beiden schossen während sie durch die Gassen der Altstadt rannten und 

verwundeten mehrere Passanten. Der Wächter erschoss   den Terroristen, einen 

israelischen Araber aus Kafr-Manda, einer Stadt in Galiläa. Drei Terrororganisationen 

übernahmen die Verantwortung für den Angriff: Fatah, der PIJ und die PFLP. Ein 

weiteres Netzwerk, das sich „Die Brigaden der freien Menschen von Galiläa” nennt hat 

sich ebenfalls verantwortlich erklärt für den Angriff (Anmerkung: Die Brigaden sind ein 

Netzwerk der israelischen Araber, die an der Entführung und Ermordung des 

israelischen Soldaten Oleg Shaichet, Juli 2003, teilgenommen hatten).  

iv) 26. Mai: Ein Grenzpolizist und ein Sicherheitsbeamter wurden in der Nähe des 

Sicherheitszaunes im Armon-Hanatziv-Stadtviertel von Jerusalem angeschossen und 

verwundet, . Zwei Palästinenser näherten sich der Straßensperre, an der der Polizist mit 

mehreren Sicherheitsbeamten stand und schoss ihm in den Rücken. Er schoss zurück 

und tötete beide Terroristen. Die Al-Aqsa Märtyrer-Brigade der Fatah übernahm die 

Verantwortung für den Anschlag. Ein offizieller palästinensischer Sprecher sagte, dass 

es keine Verbindung zwischen Fatah und dem Anschlag gäbe (Palästinensische 

Nachrichtenagentur, 26. Mai). 

v) 6. Mai: Mehrere Terroristen feuerten aus einem fahrenden Fahrzeug auf das 

Treibstofflager in der Nähe von der Siedlung Nili, im Südwesten Samarias. Der 

israelische Wächter eines Treibstofftankwagens wurde schwer verwundet. Fatah 

übernahm die Verantwortung für den Anschlag. 

vi) 22. April: Ein israelischer Zivilist wurde an der Hamzeh-Kreuzung, nördlich von 

Jerusalem von einem jungen Palästinenser angeschossen und verwundet . Der Israeli 
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stand neben seinem geparkten Fahrzeug, als ein in der Nähe stehender junger 

Palästinenser sein Gewehr auf ihn richtete und schoss. Der Terrorist floh nach Beit-

Hanina. 

vii) 10. April: Ein israelischer Zivilist aus der Siedlung Emanuel wurde durch Schüsse 

aus einem vorbeifahrenden Wagen verwundet, als er an der Bushaltestelle in der Nähe 

der Siedlung wartete. Bei der Waffe handelte es sich wahrscheinlich um ein Jagdgewehr. 

Zwei weitere Zivilisten, die auch dort waren, blieben unverletzt. 

      

MMMeeesssssseeerrraaannngggrrriiiffffffeee   uuunnnddd   aaannndddeeerrreee   „„„kkkaaalllttteee”””   AAAnnngggrrriiiffffffeee   

   
21. Weitverbreite Messerangriffe und andere „kalte Angriffe” (wie das Werfen von Steinen und 

Molotowcocktails) wurden in ganz Judäa und Samaria fortgesetzt. Jedoch gab es 2007 eine  

merkliche Abnahme der Messerangriffe, 42 im Vergleich zu 75 im Vorjahr 2006. Ein 

israelischer Zivilist wurde durch Messerstiche getötet. Einige der Messerangriffe waren lokal 

und nicht durch Terrororganisationen initiiert. 

 

MMMeeesssssseeerrraaannngggrrriiiffffffeee   222000000777   
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

22. Der bekannteste Messerangriff geschah am 25. Februar, als die palästinensischen 

Sicherheitsdienste die Leiche eines Bewohners der israelischen Siedlung Bat- Ayn (in der Nähe 

von Hebron) fanden, der erstochen worden und dessen Leiche in einen Abwasserkanal in der 

Nähe von Beit-Omer (zwischen Bethlehem und Hebron) geworfen worden war. Die 
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palästinensischen Sicherheitsdienste nahmen die Mörder fest, zwei Palästinenser aus Hirbet-

Safa (in der Nähe von Beit Omer). Aus ihrem Verhör ging hervor, dass der Anschlag sorgfältig, 

durch vorangegangene Aufklärungsfahrten in der Gegend geplant worden war. Am Mordtag 

verließen sie mit Messern bewaffnet das Dorf , und als sie ihr Opfer gefunden hatten,  stachen 

sie auf ihn ein, bis er tot war. Der PIJ übernahm die Verantwortung für den Mord, er wurde 

jedoch offensichtlich von den beiden Terroristen geplant. 

 

23. Es gab weitere Messerangriffe, meist an Straßensperren und Übergängen: 

i) 11. Dezember: Ein Messerangriff wurde an der Gush-Etzion-Kreuzung südwestlich 

von Bethlehem verhindert. Eine mit einem Messer bewaffnete Palästinenserin erreichte 

die Kreuzung und versuchte einen IDF-Soldaten zu erstechen. Soldaten, die ebenfalls 

dort waren, überwältigten sie, hielten sie fest und übergaben sie den Sicherheitskräften 

zum Verhör. 

ii) 8. April: Ein 17-jähriger Gymnasiast aus Hebron stach in der Nähe der 

Patriarchengruft auf zwei Grenzpolizisten ein. Eine Grenzpolizei-Patrouille eröffnete das 

Feuer und verwundete ihn.  

iii) 31. März: Ein Messer wurde im Besitz einer Palästinenserin gefunden, die den 

Verdacht von IDF-Soldaten an der Hawara-Straßensperre südlich von Nablus erregte. 

Den Soldaten gelang es, sie festzunehmen. Ihr Verhör ergab, dass sie geplant hatte, 

einen Soldaten an der Straßensperre zu töten. 

iv) 11. März: Am Eingang zur Patriarchengruft in Hebron nahmen israelische 

Sicherheitskräfte eine 23-jährige Palästinenserin aus Tulkarm fest, die mit einem 

Messer bewaffnet war. Im Verhör sagte sie, sie habe geplant,  israelische Soldaten an der 

Straßensperre zu erstechen. 

 

24. Das Werfen von Steinen und Molotowcocktails auf israelische Fahrzeuge, bekannt aus der 

Vergangenheit, wurde 2007 wiederaufgenommen. Die Autobahn 443, die Jerusalem mit 

Modi’in und Tel Aviv sowie die umliegenden Gebieten verbindet, wurde zum Brennpunkt für 

Steinewerfer. Gegen Jahresende wurde auch ein Molotowcocktail geworfen. 2007 haben die 

israelischen Sicherheitskräfte eine Reihe von Massnahmen durchgeführt, um die Anschläge zu 

verhindern, sie nahmen Dutzende Palästinenser fest, die für die  tagtäglichen Angriffe 

verantwortlich waren und verhörten sie.24 

UUUSSSBBBVVV---AAAnnnsssccchhhlllääägggeee   

   
25. 2007 gab es einen Rückgang in der Zahl der Anschläge mit USBVs. Insgesamt wurden 153 

Anschläge ausgeführt, im Vergleich zu 217 im Vorjahr 2006. Die meisten der Anschläge 

richteten sich gegen  israelische Sicherheitskräfte in Judäa und Samaria. Es gab sporadische 

USBV-Anschläge im Gazastreifen, meist gegen dort agierende IDF-Streitkräfte. 

                                                 
24 Laut Angaben vom israelischen Sicherheitsdienst. 
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UUUSSSBBBVVVsss   222000000777   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   
26. Im Folgenden einige besonders nennenswerte Anschläge : 

i) 6. August: Das Verhör eines Terroristen, der vom IDF Pressesprecher an der Salem- 

Straßensperre in der Nähe von Nablus festgenommen wurde, führte zur Entdeckung 

einer USBV von zehn Kilogramm. Sie war im Kadaver eines Schafes auf der Straße 

zwischen Alon-Moreh und Hawara in Samaria versteckt. Unserer Einschätzung nach, 

sollte sie benutzt werden, um eine der umliegenden Siedlungen oder dort agierende IDF 

Soldaten anzugreifen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Sprengsatz und Kadaver in dem er versteckt war 
 (IDF Pressesprecher, 6. August 2007). 

 
ii) 13. Februar: Zwei Terroristen wurden beobachtet, als sie sich dem Sicherheitszaun 

im nördlichen Gazastreifen mit der Absicht näherten, eine USBV zu platzieren. 

Einer von ihnen sprengte sie , dann eröffneten beide das Feuer auf die Soldaten. Der 

eine wurde getötet und dem anderen gelang die Flucht. 
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iii) 17. Januar: Israelische Sicherheitskräfte, die in Dschenin agieren, entdeckten zwei 

USBV von jeweils 30 Kilogramm. Dabei wurden vier USBVs in Richtung der Soldaten 

geworfen und Terroristen eröffneten das Feuer auf sie. Ein IDF-Fahrzeug wurde 

beschädigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einer der in Dschenin entdeckten Sprengsätze (Foto mit Genehmigung des IDF  

Pressesprechers, 17. Januar). 

 

iv) 12. Januar: Eine IDF-Truppe entdeckte eine USBV, hergestellt aus einem 

Kochgasbehälter, der 20 Kilogramm Sprengstoff sowie Metallschrauben und Kugeln 

enthielt. Die USBV, die südlich von Dschenin gefunden wurde, sollte  offensichtlich bei 

einem Anschlag auf  in der Gegend patrouillierende IDF Soldaten eingesetzt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   MMMaaasssssseeennnaaannnsssccchhhlllääägggeee   
27. 2007 gab es wenige Eindringversuche von Truppen aus dem Gazastreifen mit der Absicht, 

Massenanschläge in den Städten und Dörfern oder IDF-Posten in Grenznähe auszuführen, 

oder Soldaten zu entführen , falls sich die Gelegenheit bieten sollte, Alle Anschläge wurden 

vereitelt. In Judäa und Samaria fanden keine Massenanschläge statt. 

 

Sprengkörper, der in einen Kochgasbehälter 
eingebaut wurde 

Der Behälter wurde in einer  sicher gesprengt. 
(Photos mit Genehmigung des IDF Sprechers, 12. 
Januar). 
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28. Zwei erwähnenswerte Anschläge : 

 i) Am 6. September: versuchte eine gemeinsame Fatah-PIJ-Truppe auf israelisches 

Gebiet einzudringen. Die Truppe bestand aus sieben Terroristen,  in zwei Fahrzeugen  , 

die 250m vor dem Sicherheitszaun im mittleren Gazastreifen gesichtet worden waren.. 

IDF-Streitkräfte vor Ort griffen mit Hubschrauber-Deckung aus der Luft an. Das Ziel 

der Terroristen bestand darin,  entweder einen IDF-Posten 10 Kilometer nördlich von 

Kissufim oder eine IDF-Patrouille anzugreifen und falls möglich einen Soldaten zu 

entführen. Sechs Terroristen wurden getötet, der siebte entkam. Eine IDF-

Untersuchung, die danach durchgeführt wurde, enthüllte, dass eines der Fahrzeuge 

hunderte Kilogramm Sprengstoff enthielt, eine große Zahl von Waffen wurde auch in 

der Gegend entdeckt.25 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ii) Am Morgen des 25. August verhinderten IDF-Streitkräfte ein Eindringen in den  

Moschav „Netiv-Haasara“ nördlich des Gazastreifens. Um 7:00 Uhr morgens, gedeckt 

von dichtem Nebel, benutzten zwei Terroristen eine Strickleiter um auf den 

Sicherheitszaun zu klettern, dann ließen sie diese auf der israelischen Seite zu Boden. 

Als sie auf israelischem Gebiet waren, eröffneten sie das Feuer auf einen Soldaten, der 

einen Posten in der Nähe des Grenzübergangs Erez bewachte. Der Soldat erwiderte das 

Feuer, aber die Terroristen gingen weiter in Richtung Netiv-Haasara. Eine IDF-Truppe, 

die vor Ort ankam, tötete die Terroristen, nachdem sie sich ihm einige Hundert Meter 

weiter angenähert hatte. Die Volkwiderstandkommittees, Fatah und die Demokratische 

Front zur Befreiung Palästinas übernahmen die gemeinsame Veranwortung.26 

                                                 
25 Weitere Informatione finden Sie in unserem Bulletin September 11, 2007 Bulletin unter dem Titel “Yet another 
attempt to infiltrate Israel from the Gazastreifen: IDF-Streitkräfte thwarted an attack on an IDF outpost in the 
vicinity of Kissufim by a terrorist squad of Palestinian Islamic Jihad and Fatah” at http://www.terrorism-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/pij_100907e.htm.  

26 Weitere Informatione finden Sie in unserem Bulletin August 27, 2007 Bulletin unter dem Titel “On the morning of 
August 25 zwei terrorist operatives infiltrated Israeli territory from the northern Gazastreifen by climbing over the 
security fence. They intended to carry out a killing attack at the settlement of Netiv Ha’asara north of the 
Gazastreifen” at http://www.terrorism-info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/ct_270807e.htm.  

Die Jerusalem Battalions und Al-Aqsa 
Märtyrer Brigaden übernehmen die 
Verantwortung für den Angriff.. Das 

Gesicht des entkommenen Terroristen 
ist absichtlich unscharf.(Jerusalem 

Battalions Website, 10. September ). 

Die Überreste der Autobombe (IDF Sprecher, 
6. September ). 
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Von den Terroristen benutzte Leiter um in israelisches Gebiet einzudringen. 

 

EEEnnntttfffüüühhhrrruuunnngggeeennn   

   
29. Das Entführen von israelischen Soldaten und Zivilisten, um sie als Verhandlungselemente 

zur Freilassung von palästinensischen Häftlingen zu benutzen, die von Israel festgehalten 

werden, ist einer der Taktiken der Terroristen. Die Hamas und andere Terrororganisationen 

betrachten es als eine Routine-Angriffsart, die keinen politischen Erwägungen untersteht. 

2007 setzten alle Terrororganisationen ihre Bemühungen Israelis zu entführen fort, während 

gleichzeitig Verhandlungen geführt wurden, um die Freilassung von Gilad Shalit zu sichern, 

der im Juni 2006 entführt worden war. 

 

30. Juden, die in Judäa und Samaria leben, sind bevorzugte Ziele für Entführungsversuche, 

größtenteils aufgrund ihrer Verfügbarkeit und der Tatsache, dass sie an 

Verkehrsknotenpunkten häufig auf Mitfahrgelegenheiten (manchmal auch allein) warten. 

Außerdem benutzen viele von ihnen arabische Dienstleistungen wie Autowerkstätten, 

Bauarbeiter, usw. Die Nähe zu von Palästinensern besiedelten Gebieten ermöglicht den 

Entführern die Opfer schnell vom Angriffsort wegzubringen und sie innerhalb der lokalen 

Bevölkerung zu verstecken.  

 

31. 2007 wurde eine Reihe von Versuchen unternommen, Soldaten und Zivilisten zu 

entführen. Die auffälligsten waren: 

i) Am 24. April, Israels Unabhängigkeitstag, griffen Hamas-Terroristen im 

Gazastreifen eine IDF-Truppe an, wahrscheinlich mit der Absicht einen Soldaten zu 

entführen. Der Versuch wurde unter der Deckung durch intensives Trommelfeuer von 

Raketen and Mörsergranaten entlang dem südlichen Abschnitt des Sicherheitszaun 
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gemacht. Hamas-Sprecher übernahmen öffentlich die Verantwortung für den massiven 

Artillerie-Angriff, leugneten aber, dass sie eine  Entführung geplant hätten.27 

ii) Am Abend des 4. Februar gab es eine versuchte Entführung eines israelischen 

Zivilisten an der Eli-Kreuzung nördlich von Jerusalem. Der Zivilist an der Bushaltestelle 

misstraute den drei Palästinensern, die ihm eine Mitfahrgelegenheit anboten und 

weigerte sich daher in deren Fahrzeug einzusteigen. Als er sich weigerte, fuhren sie weg. 

IDF-Streitkräfte durchsuchten die Gegend und stoppten ein Fahrzeug in der Nähe von 

Beir- Zayit, nördlich von Ramallah, in dem drei Palästinenser waren. Im Auto wurden 

Waffen gefunden. Eine Untersuchung zeigte, dass die gleiche Truppe zuvor versucht 

hatte, drei Schüler einer Religionsschule an der Tapuah- Kreuzung zu entführen. 

 

32. Lebenszeichen von Gilad Shalit, dem von der Hamas entführten IDF Soldat: 

2007 wurden die Bemühungen um die Sicherung der Freilassung von Gilad Shalit erfolglos 

fortgesetzt. Am 25. Juni, dem Jahrestag seiner Entführung aus Kerem-Shalom, veröffentlichte 

die Hamas eine Audio Kassette, ein Schritt, der als „humanitäre Botschaft” angepriesen wurde. 

Sie wurde durch den militärischen Terrorflügel der Hamas veröffentlicht, die Izz ad-Din al-

Qassam Brigaden, ohne Erwähnung der anderen Organisationen, die an der Entführung 

beteilgt waren. Auf dem Band appelliert Gilad Shalit an die israelische Regierung, den 

Forderungen der Izz ad-Din al-Qassam Brigaden zuzustimmen. Er sagte, dass sein 

Gesundheitszustand sich verschlechtert habe und dass er eine langwierige  

Krankenhausbehandlung benötige. Der Text war offensichtlich von seinen Kidnappern 

geschrieben, das Hebräisch war schlecht und das Wort „Brigaden” erschien auf Arabisch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Audio-Kassette von Gilad Shalit veröffentlich durch die Hamas (Website der Izz ad-Din al-Qassam 

Brigaden, 25. Juni). 

 

                                                 
27 Weitere Informatione finden Sie in unserem Bulletin April 26, 2007 Bulletin unter dem Titel “On Israel’s 
Independence Day, the IDF thwarted a terrorist attack (possibly an abduction attempt) by Hamas gegen a military 
target in the southern Gazastreifen, under the cover of massive mortar and Rakete fire” at http://www.terrorism-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/hamas_ct0407e.htm.  
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33. Ausländer, die im Gazastreifen arbeiten, waren 2007 auch Entführungsopfer. Der 

bekannteste Fall war die Entführung des BBC-Journalisten Alan Johnston, der drei Jahre 

lang aus der Palästinensischen Autonomiebehörde berichtet hatte. Er wurde in Gaza-Stadt von 

vier bewaffneten Terroristen geschnappt, die ihm im Hinterhalt aufgelauert hatten und in ihr 

Fahrzeug zwangen. Die Entführung wurde von Terroristen ausgeführt, die zur Armee des 

Islams gehören, eine Terrorgruppierung mit Verbindungen zum globalen Dschihad, der ihn als 

Tauschobjekt in seinen Verhandlungen mit der PA benutzen wollte. Am 4. Juli, nach vier 

Monaten Gefangenschaft, und nachdem Hamas-Aktivisten den Ort eingekreist hatten, an dem 

er gefangengehalten wurde, und Druck auf die Armee des Islams ausübten, wurde Johnston 

lebendig und wohlbehalten befreit.28 Er wurde kurz nachdem die Hamas den Gazastreifen 

übernommen hatte, freigelassen, Teil der Taktik der Hamas, um ein positives Image im 

Westen zu schaffen (und auch aufgrund der Opposition der Hamas gegen die Versuche der 

globalen Dschihad Netzwerke, die im Gazastreifen agieren). 

 

AAAnnngggrrriiiffffffeee   gggeeegggeeennn   IIIDDDFFF---SSStttrrreeeiiitttkkkrrräääfffttteee   

   
34. Während der zweiten Jahreshälfte von 2007 unternahmen die palästinensischen 

Terrororganisationen mehr Versuche, IDF-Streitkräfte anzugreifen. Es gab mehrere 

Zusammenstöße zwischen Terror-Zellen und IDF-Truppen, die Antiterrormassnahmen im 

Gazastreifen, Judäa und Samaria durchführten. Im Verlauf der Angriffe wurden vier IDF-

Soldaten getötet. Die folgenden waren besonders auffällig: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geländewagen mit den aufgemalten Worten “TV 
(Fernsehen)” und “Press (Presse)” wurde von der 
Zelle bei dem Angriff am Kissufim-Übergang benutzt 
(Foto mit Genehmigung von Jedioth Ahronoth und 
Meir Asouli). 
 

 
i) 29. Oktober: Während einer Massnahme der israelischen Sicherheitskräfte am 

Grenzzaun im südlichen Gazastreifen, in der Nähe des Sufa-Übergangs, kam es zu einem 

                                                 
28 The Army of Islam, a radical Islamic terrorist group operating in the Gazastreifen, claimed responsibility for his 
abduction. In return for his release they demanded the release of global jihad operatives, especially sheikh Abu 
Qutadeh, a Jordanian of Palestinian extraction held in Britain for his links to global terrorism (May 16, 2007). 
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Feuerwechsel mit bewaffneten Terroristen. Oberstabsfeldwebel Ehud Efrati wurde 

schwer verwundet und erlag später seinen Verletzungen. Zwei weitere Soldaten wurden 

verwundet. Die Hamas erklärte sich verantwortlich für den Schussangriff. 

ii) 17. Oktober: Im Verlauf einer IDF-Operation in der Nähe von Chan-Junis im 

südlichen Gazastreifen wurde Unteroffizier Ben Kubani, 20, aus Hadera von Terroristen 

erschossen. Die Hamas erklärte sich verantwortlich für den Schussangriff 

iii) 18. September: Während weitangelegter Antiterrormassnahmen im Beit-Ilma –

einem Flüchtlingslager am Stadtrand von Nablus, wurde in einem Feuergefecht mit 

bewaffneten Terroristen ein IDF-Soldat getötet und vier verwundet. Der getötete Soldat 

war Stabsfeldwebel Ben-Zion (Haim) Henman, 21. 

iv) 12. Juli: Ein IDF-Soldat wurde getötet und zwei verwundet, im Verlauf eines 

Feuergefechts zwischen bewaffneten Terroristen und einer IDF-Truppe, die im 

Stadtrand vom Al-Bureitsch-Flüchtlingslager im zentralen Gazastreifen agierten. Der 

getötete Soldat war Stabsfeldwebel Arbel Reich, 21. Die Hamas erklärte sich 

verantwortlich für den Schussangriff. 

v) 12. Juli: In den Nachmittagsstunden raste ein Subaru auf die IDF Straßensperre bei 

Anabata, zwischen Tulkarm und Nablus zu. Der Fahrer bremste plötzlich, stieg aus dem 

Auto und begann auf die an der Straßensperre stationierten Soldaten zu schießen. Sie 

erwiderten das Feuer und töteten den Schützen. Bei der Durchsuchung des Fahrzeugs 

wurden drei Rohrbomben gefunden. Der PIJ übernahm die Verantwortung für den 

Anschlag. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Von den Terroristen bei dem Angriffsversuch benutztes Fahrzeug  

(Foto mit Genehmigung des IDF Pressesprechers, 12. Juli). 
 

vi) 9. Juni: Eine PIJ-Fatah-Vierertruppe griff einen IDF-Posten und Patrouille in der 

Nähe des Kissufim-Übergangs im zentralen Gazastreifen an, wahrscheinlich mit der 

Absicht einen Soldaten zu entführen. In einem als Medien-Fahrzeug getarnten 

Geländewagen (Jeep) fahrend durchbrachen die Terroristen das Tor und drangen auf 

israelisches Gebiet ein. Dann versuchten sie einen Posten in der Nähe des Zaunes (der 

zu der Zeit unbesetzt war) anzugreifen. IDF-Streitkräfte, die vor Ort ankamen, 
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eröffneten das Feuer und töteten einen der Terroristen; den drei anderen gelang es zu 

fliehen.29 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Überreste des Fahrzeugs der Terror-Truppe im vereitelten Anschlag vom 6.  
September (IDF Pressesprecher, 6. September). 

 

 

 
 

                                                 
29 Weitere Informatione finden Sie in unserem Bulletin June 12, 2007 Bulletin unter dem Titel “The attack at the 
Kissufim Crossing: the Palestinian Islamic Jihad manipulated the media regarding the use of a jeep camouflaged as a 
press vehicle” at http://www.terrorism-info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/pij_110607e.htm.  
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TTTeeeiiilll   IIIVVV:::   TTTeeerrrrrrooorrrooopppfffeeerrr,,,   222000000777    
 

 

IIIsssrrraaaeeellliiisss,,,   dddiiieee   ddduuurrrccchhh   TTTeeerrrrrrooorrraaannnsssccchhhlllääägggeee   gggeeetttöööttteeettt   

wwwuuurrrdddeeennn      

   
1. 2007 gab es eine stete Abnahme in der Zahl der Israelis, die durch Terror-Anschläge 

getötet wurden, seit dem Höchststand von 2002. Insgesamt wurden 13 getötet, davon sieben 

Zivilisten und sechs Mitglieder der israelischen Sicherheitskräfte (zwei davon außer Dienst).  

 

IIIsssrrraaaeeellliiisss,,,   dddiiieee   wwwääähhhrrreeennnddd   dddeeerrr   pppaaalllääässstttiiinnneeennnsssiiisssccchhheeennn   
TTTeeerrrrrrooorrrkkkaaammmpppaaagggnnneee   gggeeetttöööttteeettt   wwwuuurrrdddeeennn      

   
   

   
   
   
   

   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   

   

   

   

17
8

7
6

23
6

44

10
75

43
155

57

298

155

189

58

22
21

0

50

100

150

200

250

300

350

400

450

500

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008*

Security forces

Civilians

1,130 getötete Israelis, 
795 Zivilisten und 335 
Angehörige der 
Sicherheitskräfte 
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ZZZiiivvviiillliiisssttteeennn   
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Emil Almaliah, 32, aus 
Eilat. Getötet bei einem 
Selbstmordanschlag am 
29. Januar. Verheiratet 
und Vater von zwei 
Kindern. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Michael Ben-Saadon, 27, 
aus Eilat. Getötet bei 
einem Selbstmord-
anschlag am 29. Januar. 
Verheiratet und Vater 
von einem Kind. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Israel Samolia, 26, aus 
Eilat. Getötet bei einem 
Selbstmordanschlag am 
29. Januar. Hinterließ 
eine Familie in den 
Vereinigten Staaten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eres Levanon, 42, aus 
der Siedlung Bat-Ayin. 
Erstochen, 25. Feburar, 
verheiratet und Vater 
von drei Kindern. 
. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Shirel Friedman, 32, aus 
Sderot. Getötet durch 
Raketenbeschuss, 21. 
Mai. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Oshri Os, 36, aus Hod-
Hasharon. Getötet durch 
Raketenbeschuss, 27. 
Mai. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ido Soldan, 29, aus 
Karnei- Shomron. 
Erschossen, 19. 
November, verheiratet 
und Vater von zwei 
Kindern. 
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IIIDDDFFF---SSStttrrreeeiiitttkkkrrräääfffttteee   
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Feldwebel Arbel Reich, 
21, aus dem Moshav 
“Yuvalim“. Getötet bei 
IDF Antiterror-
Massnahmen im Al-
Bureitsch 
Flüchtlingslager, 12. Juli. 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
Feldwebel Ben-Zion 
(Haim) Heneman, 21, 
aus dem Moshav “Nov”. 
Getötet bei Antiterror-
Massnahmen bei Nablus, 
18. September. 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Unteroffizier Ben 
Kubani, 20, aus Hadera. 
Getötet bei IDF 
Antiterror-
Massnahmen bei Chan-
Junis, 17. Oktober. 
 

 
 

Oberfeldwebel Ehud 
Efrati, 34, aus dem 
Moschav “Beit 
Yehoshua”, verheiratet 
und Vater von drei 
Kindern. Getötet bei IDF 
Antiterror-Massnahmen 
in der Nähe des 
Sicherheitszaunes im 
Gazastreifen, 29. 
Oktober. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Obergefreiter Ahikam 
Amihai, 20 aus Kiriat-
Arba. Ermordet durch 
Gewehrfeuer während er 
dienstfrei hatte, 28. 
Dezember 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Feldwebel David Ruben, 
21, aus Kiriat-Arba. 
Ermordet durch 
Gewehrfeuer während 
er dienstfrei hatte, 28. 
Dezember 
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TTTööödddllliiiccchhheee   TTTeeerrrrrrooorrraaannnsssccchhhlllääägggeee,,,   222000000777,,,   iiinnn   
ccchhhrrrooonnnooolllooogggiiisssccchhheeerrr   RRReeeiiihhheeennnfffooolllgggeee   

   
 Datum Geschehnis Ort Anzahl von 

Toten 

1.  29. Januar Bombenanschlag durch 

Selbstmordattentäter 

Eilat Drei Zivilisten 

  

2. 25. Februar Messerangriff Gush Etzion Ein Zivilist 

  

3. 21. Mai Raketenbeschuss Sderot Ein Zivilist 

 

4. 27. Mai Raketenbeschuss Sderot Ein Zivilist 

 

5. 12. Juli  Schusswechsel Al-Burejitsch 

Flüchtlingslager  

Ein Soldat 

 

6. 18. September Schusswechsel Umgebung von Nablus Ein Soldat 

 

7. 17. Oktober: Schusswechsel In der Nähe von 

Chan-Junis: 

Ein Soldat 

 

8. 29. Oktober: Schusswechsel In der Nähe des 

Grenzzaunes 

Ein Soldat 

 

9. 19. November Schussangriff Bei Kedumim Ein Zivilist 

  

10. 28. Dezember Schussangriff Im Süden von Hebron Zwei Soldaten 

 

 

   
DDDiiieee   VVVeeerrrwwwuuunnndddeeettteeennn   uuunnnddd   OOOpppfffeeerrr   mmmiiittt   pppooosssttt---
tttrrraaauuummmaaatttiiisssccchhheeemmm   SSSccchhhoooccckkksssyyynnndddrrrooommm   
   
3. Im Jahr 2007 wurden insgesamt 291 Israelis verwundet, 181 Angehörige der 

Sicherheitskräfte und 110 Zivilisten, im Vergleich zu 408 im Jahr 2006 (184 Angehörige der 

Sicherheitskräfte und 224 Zivilisten). 2007 setzte sich der stete Rückgang, seit dem 

Höchststandsjahr von 2001, fort. 

 

4. Der Großteil der Verwundeten waren Opfer von Raketenbeschuss. 2007 waren es 155 

Zivilisten und 64 Angehörige der Sicherheitskräfte, 50 davon waren Soldaten,  verwundet im 

Grundausbildungslager bei Sikim am 11.September. Die meisten  verwundeten Zivilisten (148) 
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waren Einwohner von Sderot, und die anderen (sieben) von Ashkelon. Insgesamt wurden zwei 

Zivilisten schwer verwundet, fünf erlitten mittelschwere Verletzungen, die anderen wurden  

leicht verletzt.30 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Evakuierung der Verletzten in Sderot (Fotos mit Genehmigung des Sderot 

Sicherheitshauptquartiers, 16. Mai 2007). 

 

 

5. Es sei darauf hingewiesen, dass der durch Raketen verursachte Schaden bei der 

Zivilbevölkerung von Sderot und anderen Bevölkerungszentren im westlichen Negev nicht nur 

statistisch in Toten und Verletzten gemessen werden kann. Studien, die in den letzten Jahren 

durchgeführt wurden, haben gezeigt, dass der kontinuierliche Raketenbeschuss und die große 

Zahl der Schock-Opfer bei vielen der Einwohner (fast 30%) von Sderot zu post-traumatischen 

Stresssyndromen  geführt hat. Es beeinflusst ihre psychische Verfassung und schädigt ihre 

Lebensqualität  schwer.31 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
30 Laut Angaben vom israelischen Roten Davidstern. 
31 Laut einer im Sommer 2007 am Sapir-College durchgeführten Studie berichteten 28.4% Erwachsenen in Sderot 
über Symptome einer post-traumatischen Belastungsstörung, das Dreifache des nationalen Durchschnitts.  
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8,341 verwundet, 5,676 Zivilisten and 
2,665 Sicherheitskräfte.  
 

Um ein Video über das Leben in Sderot im Schatten der Raketenangriffe zu sehen,  
Klicken Sie bitte hier 

Video mit Genehmigung des Sderot-Mediazentrums 
www.sderotmedia.com  
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TTTeeeiiilll   VVV:::   DDDeeerrr   mmmiiillliiitttääärrriiisssccchhheee   AAAuuufffbbbaaauuu   dddeeerrr   HHHaaammmaaasss   iiimmm   
GGGaaazzzaaassstttrrreeeiiifffeeennn    

 

 

BBBeeesssccchhhllleeeuuunnniiiggguuunnnggg   dddeeesss   PPPrrrooozzzeeesssssseeesss   222000000777   
   
1. Im Verlauf von 2007 beschleunigte die Hamas ihren militärischen Aufbau. Der Prozess war 

das Ergebnis mehrerer Faktoren: 

i)Die zahlreichen Schwierigkeiten, denen Hamas nach ihrer 

Machtübernahme gegenüberstand, insbesondere seit ihrer Übernahme 

vom Gazastreifen: Die Hamas war gezwungen, sich mit einer Reihe von 

Schwierigkeiten auseinanderzusetzen, u.a. ihrer politischen Isolation, einer 

Wirtschaftsblockade, IDF-Massnahmen, interner Subversion, politischer Konkurrenz 

mit Fatah und dem endlosen Propagandakrieg, der  von Fatah und Mahmud Abbas PA 

gegen sie geführt wird. Sie haben ihr das Gefühl der Bedrohung vermittelt und stellen 

sie vor kontinuierliche Herausforderungen, was sie dazu zwingt militärische 

Sicherheitssysteme zu schaffen, um ihre Herrschaft im Gazastreifen sicherzustellen und 

sie vor ihren zahlreichen Feinden, intern und extern, zu schützen. 

ii)Die Notwendigkeit eine Antwort auf die Antiterrormassnahmen der IDF 

im Gazastreifen zu finden, begleitet von der Angst, dass Israel den 

Gazstreifen oder Teile davon wiedererobern wird: Das Szenario eines IDF-

Einmarschs taucht jedes Mal auf, wenn der palästinensische Terror eskaliert und somit 

die IDF-Antiterrormassnahmen zunehmen. Die Hamas muss sich ferner kontinuierlich 

mit den intensiven Antiterrormassnahmen der IDF im Gazastreifen beschäftigen, 

einschließlich der gezielten Tötungen von  Terroristen, Angriffe auf Stützpunkte und 

Einrichtungen sowie begrenzte Bodenoffensiven in den nördlichen und südlichen 

Regionen. 

iii)Der Erfolg der Hisbollah durch eine asymmetrische Reaktion auf die Macht der 

IDF im Verlauf des Zweiten Libanonkriegs machte sie zu einem Vorbild für die 

Hamas. Der Zweite Libanonkrieg und die Folgen des konstanten Raketenbeschusses 

auf Sderot und die Bevölkerungszentren im westlichen Negev zeigten eindeutig, dass 

Raketen strategisch wichtig sind, aufgrund der Verwundbarkeit der israelischen 

Zivilbevölkerung. Die Lehren des Zweiten Libanonkriegs illustrierten auch die 

Bedeutung einer starken Militärmacht, die standhalten und überleben könnte, um 

die Hamas-Kontrolle des Gazastreifens zu schützen, wie die Militärmacht, die Hisbollah 

im Südlibanon etabliert hat. 

  

2. Hamas’ militärische Aufrüstung basiert auf zwei Hauptsystemen: das interne 

Sicherheitssystem, um die Executive Force herum, der wichtigste Sicherheitsarm für die 

Kontrolle über den Gazastreifen; und dem militärisch-terroristischen System, um die  
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Izz ad-Din al-Qassam Brigaden herum, die sich mit der Planung und Ausführung von 

Terroranschlägen gegen Israel und der Verteidigung des Gazastreifens von innen 

beschäftigen. Die Aktivisten des internen Sicherheitssystems und der anderen 

palästinensischen Terrororganisationen würden sich in das Verteidigungsprogramm der Izz 

ad-Din al-Qassam Brigaden’ eingliedern, falls die IDF den Gazastreifen betritt. 

 

DDDiiieee   GGGeeesssaaammmtttssstttääärrrkkkeee   dddeeerrr   mmmiiillliiitttääärrriiisssccchhheeennn   HHHaaammmaaasss---
SSStttrrreeeiiitttkkkrrräääfffttteee   
   
3.Die militärische Stärke liegt bei den Izz-ad-Din al-Qassam Brigaden, ihrem 

militärischen terroristischen Flügel. Laut unserer Einschätzung haben sie mehr als 10.000 

Aktivisten im Gazastreifen. Diese Zahl könnte aufgrund des intensiven 

Rekrutierungsprozess der Hamas – nach der Übernahme des Gazastreifens -  größer sein. Es 

kann damit gerechnet werden, dass die Aktivisten die Izz-ad-Din al-Qassam-Brigaden in einer 

Notsituation gegen die IDF unterstützen werden, während routinemäßig der reguläre harte 

Kern sich aus ein paar Hundert geschulten Aktivistenn zusammensetzt. Gegenwärtig 

hat Ahmed Ja’abari  das Kommando32 

 

4. Eine beträchtliche Anzahl der Aktivisten, die die Izz-ad-Din al-Qassam Brigaden  

wahrscheinlich unterstützen werden, dienen normalerweise bei den internen 

Sicherheitskräften. Diese Kräfte, die um die Executive Force zentriert sind, belaufen 

sich derzeit auf etwa 10.000 Aktivisten, die meisten davon sind entweder  Hamas-

Mitglieder oder -Sympathisanten So beträgt die Gesamtzahl der  Izz-ad-Din al-Qassam 

Brigaden und internen Sicherheitskräfte, unter der Kontrolle der Hamas, laut unserer 

Schätzung, ungefähr 15.000.33 

 

5. Etwa 3.000-4.000 Aktivisten, die zu anderen palästinensischen Terrororganisationen 

gehören, die im Gazastreifen agieren, können der Stärke der Hamas-Truppen hinzugerechnet 

werden. Zumindest einige davon können sich den Izz-ad-Din al-Qassam Brigaden in einer 

Notsituation anschließen und sich deren Oberbefehl zum Kampf gegen die IDF unterstellen. 

Demzufolge ist die Gesamtstärke, unter dem Befehl von Hamas, im Gazastreifen ungefähr 

20.000 Bewaffnete mit unterschiedlichen Ausbildungs- und Fertigkeitsniveaus. 

 

   

                                                 
32 Der Status von Muhammad Deif, der Kommandant der Izz-ad-Din al-Qassam-Brigaden, der schwer verletzt 
wurde, ist unklar. Die Hamas-Medien bezeichnen ihn immer noch als “der Generalkommandant der Izz-ad-Din al-
Qassam- Brigaden.” 

33 In einem Interview mit der Londoner Sunday Times am 9. März 2008 sagte ein führendes Hamas-Terrormitglied, 
dass die Izz-ad-Din al-Qassam Brigaden 15.000 Aktivisten haben. Laut unserer Einschätzung beinhaltet diese Zahl 
auch Mitglieder der internen Sicherheitskräfte.  
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DDDeeerrr   mmmiiillliiitttääärrriiisssccchhheee   FFFlllüüügggeeelll   dddeeerrr   HHHaaammmaaasss   (((dddiiieee   IIIzzzzzz---aaaddd---DDDiiinnn   
aaalll---QQQaaassssssaaammm---BBBrrriiigggaaadddeeennn)))   

 

6. In den letzten Jahren, insbesondere seit dem Abzug aus dem 

Gazastreifen, hat sich die militärische Terror-Infrastruktur der Hamas 

allmählich zu einer hierarchischen Struktur mit semi-

militärischen Handlungsmustern gewandelt. Dieser Wandel bedeutet 

den Zusammenschluss lokaler Terrorgruppen im ganzen  Gazastreifen zu einem  militärischen 

Flügel mit einer geordneten Struktur, die militärische Elemente sowohl im Kommando als 

auch in der Leitung der Truppen- und Hilfssysteme (Herstellung, Erwerb und Schmuggel von 

Waffen, usw.) angenommen hat. Es ist jedoch keine klassische militärische Organisation, und 

unter Beschuss kann erwartet werden, dass Hamas die Prinzipien asymmetrischer 

Kriegsführung anwendet: Das Leiten kleiner Kampfeinheiten (Züge und Kommandos), 

die sich insbesondere auf Angriffe aus dem Hinterhalt konzentrieren um in der 

Zivilbevölkerung unterzutauchen, wobei ausgiebig von Zivilisten als menschliche 

Schutzschilder mGebrauch gemacht wird, usw. 

 

7. Der militärische Hamas-Flügel umfasst territoriale Brigaden und bestimmte Einheiten, die  

im ganzen Gazastreifen aufgestellt sind, jede von diesen hat mehr als  1.000 Aktivisten. 

Jede Brigade hat eine Anzahl von Bataillonen und jedes Bataillon verfügt über mehrere 

Kompanien. Jede Kompanie hat drei Züge, die sich aus drei Kampfmannschaften 

zusammensetzen (sie verfügen jeweils über Kämpfer, Panzerabwehrsoldaten, , Saboteure und 

Sanitäter). 

 

8. Die Brigaden sind wie folgt eingesetzt: 

i) Eine Brigade im Nordsektor, unter dem Befehl von Ahmed Ghandour. 

ii) Der Gaza-Stadt Sektor, mit wahrscheinlich zwei Brigaden unter dem Befehl von 

Ahmed Ja’abari. 

iii) Eine Brigade im zentralen Sektor, unter dem Befehl von Ayman Nawfal (derzeit 

in ägyptischer Haft ).  

ii) Eine Brigade im Süd-Sektor, mit wahrscheinlich zwei Brigaden (gemäß den 

geografischen Bedingungen), eine in Chan-Junis,  unter dem Befehl von 

Muhammad Sinwar, die andere in Rafah, unter dem Befehl von Ra’ed al-Attar. 

 

9. Gewöhnlich, wie oben erwähnt, haben die Izz-ad-Din al-Qassam Brigaden einige 

Hundert ausgebildete Aktivisten. Sie führen Angriffe gegen zivile Ziele in Israel  aus 

(Abfeuern von Raketen und Mörsergranaten) sowie gegen militärische Ziele, die an den 

Gazastreifen grenzen (Abfeuern von Mörsergranaten, Kleinwaffenfeuer, Platzieren von 

USBVs, Versuche auf israelischem Gebiet Massenterroranschläge  auszuführen und Soldaten 

zu entführen). 
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IIInnnttteeerrrnnneee   SSSiiiccchhheeerrrhhheeeiiittt   
   
10.  Die internen Sicherheitskräfte der Hamas stützen  sich auf 10.000 Aktivisten, etwa 

6.000 von ihnen behören der  Polizei an, viele davon sind ehemalige Mitglieder der 

Executive Force. Zusätzlich zur Polizei gibt es die folgenden Einheiten:  

i) Die Schnellreaktionstruppe (eine Elite-Polizeitruppe) 

ii) Die Sicherheits- und Schutztruppe, verantwortlich für den Schutz wichtiger 

Persönlichkeiten und Einrichtungen.  

iii) Nationale Sicherheit (etwa 400 Aktivisten) 

iv)Innensicherheit (etwa 200 Aktivisten) 

v) Küstensicherheit (etwa 200 Aktivisten) 

vi) Zivile Verteidigung (ungefähr 400 Aktivisten) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Getarnte Aktivisten des El-Nusseirat-Battalions der Izz ad-Din al-Qassam Brigaden. Links: 
Getarnter Infanterie-Betreiber. Rechts: Scharfschütze mit einem russischen Dragunov-

Scharfschützen-Sturmgewehr, ausgestattet mit einem Zielfernrohr  
(PALDF-Forum, 12.-15. März 2008). 

Hamas´ Executive Force, der wichtigste 
Kontrollarm im Gazastreifen. 

Aktivisten der Hamas-Executive Force schultern 
einen selbstgemachte Al-Jassin Panzerabwehr-

Raketenwerfer (www.palissue.com, 13. Juni 
2007). 
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Links: Küsten-Sicherheit (aufblasbares  Gummischlauchboot) Rechts: Küsten-Sicherheit Fahne 
 

DDDaaasss   uuunnnttteeerrriiirrrdddiiisssccchhheee   TTTuuunnnnnneeelllsssyyysssttteeemmm   
   
   
11. Eine der Hauptkomponenten des militätrischen Aufbaus der Hamas  ist ein 

weitreichendes unterirdisches System, das ein Netzwerk von  Tunneln umfasst, die 

unter diversen Teilen des Gazastreifens zu Angriffs- und Verteidigungszwecken gegraben 

wurden. Das Netzwerk soll eine Bedrohung für   IDF-Truppen darstellen, die im Gazastreifen 

agieren. Es soll die IDF-Fähigkeiten der Hamas-Infrastruktur zu schädigen  einschränken und 

dem militärischen Flügel der  Hamas eine operative Atempause bei anhaltenden,  intensiven 

Kämpfen bieten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Tunnel sind zum Schmuggeln von Terroristen und Waffen aus Ägypten in den Gazastreifen (IDF-
Pressesprecher, 1. November 2007). 
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WWWaaaffffffeeennn   
   
12. Als Teil ihres militärischen Aufrüstungsprojekts bemüht die Hamas sich mit modernen 

standardmäßigen Waffen und Munition neben unabhängig produzierten –Waffen 

und Munition auszustatten.  Hamas misst der Artillerie (Raketen und Mörser), 

Panzerabwehrwaffen und USBVs große Bedetung bei, zur Nutzung gegen die 

Infanterie und Schützenpanzer der IDF (da diese Waffengattungen sich in den 

Kämpfen der Hisbollah gegen die IDF im Libanon bewiesen haben).  

 

Generator und Ausstattung zum Graben in 
der Nähe des Tunnelschachtes. Der 

Generator war in den Boden eingelassen, 
um Lärm zu dämpfen und die Entdeckung 

zu erschweren (Website des IDF-
Pressesprechers, 16. August). 

Ein Tunnelschacht freigelegt durch die 
israelischen Sicherheitskräfte im Norden des 

Gazastreifens. Er war 3.5 Meter tief und war in 
einem Haus gegraben worden, das 700 Meter vom 

Sicherheitszaun entfernt steht. Er sollte 
offensichtlich genutzt werden, um einer 

Terrorisentruppe zu ermöglichen auf israelisches 
Gebiet einzudringen (IDF-Pressesprecher, 8. April 

Kleiner Raum und Tunnel , von den IDF-Streitkräften aufgedeckt, 
im Haus eines gesuchten Fatah-Terroristen während einer IDF-

Massnahme im Gazastreifen (19. September 2007).  
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13.Die in den Gazastreifen geschmuggelten Waffen und Munition stammen hauptsächlich aus 

drei Hautpquellen 

i) Waffen und Munition, die entweder direkt oder via Hisbollah  vom Iran 

und von Syrien geliefert werden, : Sie werden in den Sinai geschmuggelt und 

werden dann durch das ausgedehnte Tunnelnetzwerk in den Gazastreifen gebracht. Die 

Lücke im Grenzzaun zwischen dem Gazastreifen und Ägypten erlaubte es der Hamas 

und anderen Terrororganisationen im Gazastreifen, beträchtliche Mengen an Waffen 

und Munition zu schmuggeln, einschließlich Artillerie-Raketen und 

Panzerabwehrwaffen. 

ii) Von Waffenhändlern erworbene Waffen und Munition  Sie werden in den 

Sinai geschmuggelt (oder dort gekauft) und dann durch das Tunnelnetzwerk  in den 

Gazastreifen geschmuggelt.  

iii) Selbstständig produzierte Waffen und Munition. Diese Waffen und 

Munition, u.a. verbesserte Kassam-Artillerieraketen sowie andere Raketentypen, 

werden in Werkstätten im Gazastreifen hergestellt. Die Rohmaterialien,  Chemikalien, 

Metallteile und andere Substanzen, die zur Produktion von Waffen und Munition 

dienen,  werden aus Ägypten und Israel in den Gazastreifen geschmuggelt, .  

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

14. Auf ungewöhnliche Art und Weise kam die Hamas zu großen Mengen an 

Waffen, nachdem sie im Juni 2007 die Sicherheitsdienste  der Palästinensischen 

Autonomiebehörde übernahm . Es handelte sich z.T. um moderne Waffen, die die 

Hamas zuvor nicht besessen hatte (Hamas hätte Monate oder sogar Jahre gebraucht, um 

diese durch die Tunnel zu schmuggeln). 

 

Am 6. Februar 2007 fassten israelische 
Sicherheitskräfte, die am Erez-Übergang 
agierten, Amr Muhammad Mustafa Saq, 
einen Schrotthändler aus dem 
Gazastreifen. Er verkaufte Rohre und 
andere Metallteile an Terroristen und 
Dreher im Gazastreifen, die sie zur 
Herstellung von Raketen benutzten. 
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Die von Hamas konfiszierten Waffen der PA: 14.5mm Fliegerabwehr-Maschinengewehre und  
Munition (Al-Aqsa TV, 24. Dezember 2007). 

 

 

RRRaaakkkeeettteeennn   uuunnnddd   MMMööörrrssseeerrr   
   

IIIsssrrraaaeeellliiisssccchhheee   BBBeeevvvööölllkkkeeerrruuunnngggssszzzeeennntttrrreeennn   iiinnn      RRRaaakkkeeettteeennn---   
rrreeeiiiccchhhwwweeeiiittteee      

 

 

 

 

 

 

-------- 13 km - operative Höchst-Reichweite aus eigener 
Produktion 

------- 19 km - maximale Reichweite aus eigener Produktion 
-------- 20.4 km - standardmäßige 122mm- (Grad)Raketen 
-------- Zukünftiges Potential standardmäßiger  Raketen mit 

größeren Reichweiten 

user
חותמת
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15. Für die Hamas und andere Terrororganisationen bietet das Abfeuern von Raketen und 

Mörsergranaten eine asymmetrische, einfache, leicht verfügbare und billige Möglichkeit 

gegen Israels militärischer Überlegenheit anzukämpfen. Obwohl sie Probleme aufwirft, sind 

sie der Meinung, dass sie es ihnen erlaubt, das Leben der Zivilbevölkerung 

innerhalb der Raketenreichweite, langfristig und kontinuierlich zu 

beeinträchtigen. Es schwächt die soziale Struktur Israels, ignoriert die von Israel dem 

Gazastreifen entlang gebaute Sicherheitspufferzone und schafft eine Art Gleichgewicht des 

Terrors, das es Israel erschweren würde, Antiterrormassnahmen durchzuführen. Die Raketen 

werden aus dicht-bevölkerten Gebieten abgefeuert, manchmal in der Nähe von Wohnhäusern 

und in einigen Fällen von Hausdächern und aus Schulhöfen, palästinensische Zivilisten 

werden als menschliche Schutzschilder benutzt. 

  

16.  Der Raketenvorrat der Hamas basiert auf mehreren Hundert unabhängig 

produzierten Kassam-Raketen, mit Durchmessern von 90mm bis 115mm und 

Reichweiten von 9-13 km. Der militärische Flügel der Hamas hat mehrere unabhängig 

produzierte Langstreckenraketen mit größere Reichweiten (bis zu 20 km).  Die 

Hamas besitzt auch Dutzende standardmäßige Langstrecken- Gradraketen (122mm), mit 

einer Reichweite von bis zu 20.4 km, die in den Gazastreifen eingeschmuggelt oder von den 

Sicherheitsdiensten der Palästinensischen Autonomiebehörde, nach der Übernahme des 

Gazastreifens durch Hamas, konfisziert worden sind.  Die  im Januar 2008 geschlagene 

Bresche im Rafah-Übergang  erhöhte die Anzahl der Standardraketen, und vielleicht sogar 

die Anzahl der Raketen mit einer Reichweite von über 20.4 km.   

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Iranische hochexplosive 
120mm Mörsergranate 

Heckabschnitt einer 
120mm Mörsergranate 

aus dem Zweiten 
Libanonkrieg 

Teil einer aus Gaza 
abgefeuerten 

Mörsergranate 

Überreste einer aus Gaza 
abgefeuerten 

Mörsergranate 

Iranische 120mm-
Mörsergranate mit 
Hilfsantriebswerk 
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17.  Die Unterstützung, die der Iran der Hamas  und anderen palästinensischen 

Terrororganisationen liefert, ermöglicht ihnen ihre militärischen Fähigkeiten zu verbessern, 

sowohl durch ihre Bewaffnung mit in den Gazastreifen geschmuggelten 

Standardraketen und Standardmörsergranaten als auch die technologische 

Hilfestellung zu erhalten, die notwendig ist, um verbesserte Raketen mit größeren 

Reichweiten als die der bisher vorhandenen zu entwickeln. Dies zeigte sich Anfang 2008 

durch den Einsatz  von iranisch hergestellten  Mörsergranaten durch die 

Terrororganisationen  : 

 i) Am 29. Februar landete eine Mörsergranate in der Nähe von Sufa, einem 

IDF-Außenposten im  südlichen Gazastreifen. Die Untersuchung der Überreste 

zeigte, dass es sich um eine standardmäßige 120mm HE iranische 

Mörsergranate handelte, die 2006 hergestellt wurde. Ihr Sprengkopf ist 

destruktiver als der einer improvisierten Rakete vom gleichen Gewicht (bisher – 

Stand Ende Mai 2008 – wurden Dutzende von standardmäßigen Mörsergranaten gegen 

Israel abgefeuert). 

ii) Am 24. Februar wurde eine Standard 120mm Mörsergranate aus dem 

Gazastreifen abgefeuert. Untersuchung der Überreste zeigte, dass es sich 

wahrscheinlich um eine im Iran hergestellte Mörsergranate handelte (Kopie einer, 

von der israelischen Militärindustrie in den 70er Jahren produzierten Mörsergranate). 

Die Mörsergranate ist  mit einem Hilfsantrieb ausgestattet, was ihre 

Reichweite von sechs auf zehn  Kilometer erhöht.  

 

18. Im Verlauf der Eskalation Ende Februar 2008 wurden mindestens 18 standardmäßige 122 

mm-Raketen von der Hamas auf Ashkelon abgefeuert. Der Unterschied zwischen diesen 

und den bisher benutzten Grad-Raketen besteht darin, dass sich deren Antrieb aus vier 50cm-

Abschnitten zusammensetzt. Dieses Merkmal ist sehr ungewöhnlich und existiert nicht bei 

Raketen, die in Ländern produziert werden, die die gleichen Modelle herstellen. Die 

technologischen Bemühungen, die in die neue Entwicklung investiert wurden, zielen unserer 

Einschätzung nach darauf ab, den Terrororganisationen das Raketenschmuggeln in den 

Qassam-1 Raketen 

Ein PIJ-Fahrzeug, das vier Raketenwerfer 
transportiert 
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Gazastreifen (durch den Ausbau der verschiedenen Einzelteile)  zu erleichtern. Es gibt 

mehrere Nahost-Länder, die derartige Raketen produzieren, u.a. Iran, Syrien und 

Ägypten. Die beträchtliche Unterstützung, die Iran den Terrororganisationen liefert, u.a. 

Waffen- und Munitionschmuggel in den Gazastreifen, führt zu der Schlussfolgerung, dass 

Iran für die Herstellung der auf Ashkelon abgefeuerten Gradraketen verantwortlich war. 

   
PPPaaannnzzzeeerrraaabbbwwweeehhhrrrwwwaaaffffffeeennn   
   
19.In den letzten Jahren haben die Hamas und andere Terrororganisationen verstärkt 

Panzerabwehrwaffen bei Kämpfen gegen die IDF eingesetzt. Das geht auch auf den 

erfolgreichen Einsatz von modernen Panzerabwehrgeschossen durch die Hisbollah gegen 

IDF-Truppen im Zweiten Libanonkrieg zurück.  

 

20. Der Zweite Libanonkrieg beschleunigte die Aufstockung moderner Panzerabwehrwaffen 

der Hamas im Gazastreifen. Dazu gehören viele Hundert bis mehrere Tausend unabhängig 

produzierte Al-Yassin-Raketen (eine Rekonstruktion der PG-2-Rakete). Das Hamas-Arsenal 

umfasst auch Hunderte von PG-2 und PG-7  Panzerabwehr-Raketenwerfer und mehrere 

Dutzend moderner Panzerabwehrgeschosse unterschiedlicher Typen, einschließlich Konkurs 

(AF-5) und Sagger. Hamas und die anderen Terrororganisationen versuchen ihr Arsenal  

an Panzerabwehrwaffen zu erhöhen.  

 

RRRPPPGGG---777   PPPaaannnzzzeeerrraaabbbwwweeehhhrrr   RRRaaakkkeeettteeennnwwweeerrrfffeeerrr   ---
hhheeerrrgggeeesssttteeellllllttt   vvvooonnn   RRRuuusssssslllaaannnddd   uuunnnddd   aaannndddeeerrreeennn   

LLLääännndddeeerrrnnn,,,   iiinnnkkkllluuusssiiivvveee   ÄÄÄgggyyypppttteeennn   
21. Technische Spezifikationen: 

 i) Raketenwerfer-Länge: 950mm   

 ii) Raketenwerfer-Durchmesser: 40mm   

 iii) Raketenwerfer-Gewicht: 6 kg   

 iv) Sprengkopf: Hohlladung (85mm im Durchmesser) 

 v) Effektive Reichweite: Ruhendes Ziel 350 m; 

bewegliches Ziel 300 m 

 vi) Maximale Reichweite: 800-900 m   

 vi) Panzerbrechende Fähigkeit: 300mm Stahl 

 

22. Russisch-hergestellte Sagger-Rakete34 

Technische Spezifikationen: 

 i) Sprengkopf-Durchmesser: 125mm   

                                                 
34 Die beschlagnahmten Materialien vom Informationszentrum für Nachrichtenwesen und Terror enthält eine der 
Sagger-Geschosse vom Bord des Schiffes „Karine A“. Die Iraner haben das Emblem der iranischen Armee entfernt, 
das auf der Rakete eingebettet war. 
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ii) Raketen-Länge: 86,4 cm   

iii) Panzerbrechende Fähigkeit: 450mm gepanzerten Stahl 

iv) Mindest-Reichweite: 500 m   

 v) Maximale Reichweite: 3.000 m   

 

Russisch-hergestellte Konkurs-Rakete 

Technische Spezifikationen: 

i) Panzerbrechende Fähigkeit: 600mm Stahl; 800mm nach reaktiver Panzerung35 

ii) Maximale Reichweite bei Tag: 4.000 m   

iii) Maximale Reichweite bei Nacht: 2.500 m   

 

 

 

 

 

Konkurs Rakete im  Abschuss-Container 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Konkurs-Raketenwerfer (im Libanon beschlagnahmt) 

 

SSSppprrreeennngggssstttoooffffffeee   uuunnnddd   UUUSSSBBBVVVsss         
   
23.  Seit der Hamasmachtübernahme im Gazastreifen  hat sie erhebliche Mengen qualitativ 

hochwertigen Sprengstoffs sowie Rohmaterialien zur Herstellung von Sprengstoffen in den 

Gazastreifen geschmuggelt. Laut einem Bericht des israelischen Sicherheitsdienstes hat 

Hamas, zwischen der Übernahme des Gazastreifens im Juni 2007 und Anfang 2008, 

mindestens 80 Tonnen Sprengstoff  eingeschmuggelt, mehr als die Hälfte des 

                                                 
35 Reaktivpanzerung: Eine Technologie, die nach 1967 entwickelt wurde. Die Panzerung reagiert bei Aufprall um 
den Schaden am Fahrzeug zu reduzieren. Normalerweise enthält die Reaktivpanzerung Einheiten von Kacheln mit 
Sprengstoff, die in der Außenseite des Fahrzeugs installiert sind, und bei Aufprall explodieren, was 
Panzerabwehrwaffen weniger wirksam macht. 
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Sprengstoffs, der seit dem Abzug in den Gazastreifen geschmuggelt wurde.36 Das führte zur 

Verbesserung der Leistung von USBVs  und Artillerie und Panzerabwehr-

Raketensprengköpfen im Besitz von Hamas und anderen Terrororganisationen.  

 

24.Die Hamas versucht auch mit Straßen-Sprengladungen und anderen schlagkräftigen 

Sprengladungen die Hisbollah zu imitieren. Diese werden in der Nähe von oder unter 

Straßen platziert, um die Kampfmanöver der IDF zu stören und um schwere Verluste an 

Menschenleben und Waffen zu verursachen. Es kann auch davon ausgegangen werden, dass 

derartige USBVs in Häusern oder an anderen Orten versteckt sind, gegen die  die IDF vorgeht. 

Ein markantes Beispiel war die Explosion eines mit einer Sprengfalle versehenen Hauses, im 

Verlauf von Handlungen der  IDF in Beit Lahiya (1. August 2007). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diverse Modelle  von  Platten-Sprengladungen, die in den letzten Jahren im Gazastreifen entdeckt 

wurden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Splitter-Sprengladung, von Hamas produziert, in der Nähe eines Tunneleingangs konfisziert 

(September 2006) 

 

                                                 
36 Aus einem Bericht, der vom israelischen Sicherheitsdienst veröffentlicht wurde: “Zusammenfassung von 2007—
Daten und Tendenzen im palästinensischen Terror.” 
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WWWeeeiiittteeerrreee   WWWaaaffffffeeennn   uuunnnddd   MMMuuunnniiitttiiiooonnn   
   
25. Nach der Übernahme der palästinensischen Sicherheitsdienste durch die Hamas stieg die 

Anzahl der gehorteten Gewehre des militärischen Flügels von Tausenden auf zehn- 

Tausende (einschließlich Millionen an Kugeln) an. Die Hamas verfügt jetzt über 

ausreichende Mengen an Handfeuerwaffen, um die Anzahl der Hamas-Aktivisten in ihren 

militärischen und Sicherheits-Apparaten zu erhöhen. 

  

26. Die Hamas und die anderen Terrororganisationen verfügen über mehrere Einheiten von 

SA-7 Schulter-Luftabwehrraketen, die bisher noch nicht eingesetzt wurden (die gesamte 

Luftabwehr von Hamas bestand bisher aus dem Schießen mit Maschinengewehren und 

Handfeuerwaffen auf Flugzeuge). Sie verfügen  auch über Dutzende von standardmäßigen 

und improvisierten Scharfschützengewehren, schweren Maschinengewehren, die 

auch für Flakfeuer benutzt werden, rückstoßfreie Gewehre, Ferngläser und 

gewisse Nachtsichtgeräte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SSSyyysssttteeemmmeee   zzzuuurrr   HHHeeerrrsssttteeelllllluuunnnggg   uuunnnddd   zzzuuummm   SSSccchhhmmmuuuggggggeeelll   vvvooonnn   
WWWaaaffffffeeennn   
   

SSSeeelllbbbssstttssstttääännndddiiigggeeesss   HHHeeerrrsssttteeelllllluuunnngggssssssyyysssttteeemmm   
   

27.  Die Hamas verfügt über ein Netzwerk zur selbstständigen Herstellung von 

Waffen und Munition, sowie zur Lagerung und Lieferung an Kämpfer . Dies beinhaltet 

mehrere Dutzende Aktivisten, die in professionellen Arbeitsgruppen organisiert sind. Mehrere 

dutzend Produktionsstätten befinden sich im Gazastreifen mitten in dicht-besiedelten 

Wohngegenden. Waffen und Munition werden für Angriff und Verteidgung hergestellt. Im 

Verlauf des vergangenen Jahres haben  Hamas-Aktivisten ihre Bemühungen fortgesetzt, 

Schweres 12.7mm-Maschinengewehr, das von 
einem Hamas-Aktivist für Flakfeuer benutzt 

wird (Al-Aqsa-Fernsehen, 
23. Dezember  2007) 

Schweres 12.7mm Maschinengewehr, dass 
auch für Flakfeuer benutzt werden kann 

(Forum der Izz ad-Din al-Qassam Brigaden,  
17. September 2007) 
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selbstständig eine beträchtliche Menge an Waffen und Munition zu produzieren, die sie für 

ihre terroristischen Aktivitäten benötigen, um weniger vom Waffenschmuggel abzuhängen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Werkstatt zur Herstellung von Waffen und Munition in einer dicht-bevölkerten Wohngegend, in 

der Nähe des Rafah-Wohnviertels von Shaboura. Die Werkstatt wurde von der  IDF angegriffen. 
28. Die mitten in Wohngebieten angesiedelten Waffenproduktionsstätten  setzen die  

Einwohner den Risiken durch Angriffe durch Israel und durch “Arbeitsunfälle” aus. So 

wurden, zum Beispiel, am 29. Dezember 2007 zwei “Ingenieure”, die mit der Herstellung von 

Waffen beschäftigt waren, getötet, als ein kraftvolles USBV in einem Wohnhaus im Stadtteil 

Seitun von Gaza-Stadt explodierte. Bei der Explosion wurden  Zivilisten verwundet,  das 

Gebäude erlitt erheblichen Sachschaden . 

  

29.  Zu den wichtigen der im Gazastreifen produzierten Waffen gehören: 

i)  Panzerabwehrwaffen, einschliesslich der von der Hamas hergestellten Al-

Yassin-Typ Panzerabwehrraketen (und Raketenwerfer), eine Reproduktion der 

russischen PG-2 Panzerabwehrraketen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hamas-hergestellte  Al-Jassin-Raketen. Maximale Reichweite: etwa 250 m. Geschätzte 
panzerbrechende Fähigkeit: Bis zu 200mm  Stahl. 
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Rechts: Eine Produktionsreihe von Al-Jassin-Panzerabwehrraketen. Links: Terroristen, die mit Al-
Jassin –Raketen trainieren. 

 
 
 
 

ii) Verschiedene USBVs, von denen einige standardmäßige Sprengstoffe 

enthalten können : 

1)Hisbollahs Einsatz von starken USBVs im Libanon, wie etwa bei dem 

Zwischenfall, in dem zwei IDF-Soldaten entführt und ein Panzer zerstört wurde, 

ist ein Beispiel, das die Hamas nachahmen möchte. Beachtenswert in diesem 

Zusammenhang sind die geformten Geschosse, die von Hamas selbstständig 

produziert werden (Shawas genannt, "Flamme“ auf deutsch), mit höheren 

panzerbrechenden Fähigkeiten als USBVs, die von anderen palästinensischen 

Terrororganisationen benutzt werden. Das ist sowohl das Resultat einer 

verbesserten Qualität der USBVs als auch der Verwendung von stärkeren 

Sprengstoffen, Dank technologischem Know-how aus  dem Iran und/oder von der 

Hisbollah. 

2)In den letzten Monaten von 2006 wurden solche Sprengsätze bei vier 

Gelegenheiten eingesetzt und betrieben: zwei USBVs wurden als Teil eines 

komplexen Systems gefunden, das am 12.  September 2006 in der Nähe der 

Hauptdruchfahrtstraße des Gazastreifens entdeckt worden war; während der 

Operation „Herbstwolken” (Autumn Clouds, 31. Oktober-26. November 2006) 

wurden vier dieser USBVs gegen IDF-Truppen in der Stadt Beit Hanun 

eingesetzt. Die Hamas übernahm die Verantwortung für diesen Angriff. 
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iii)Produktion von Artilleriegeschossen für unterschiedliche Reichweiten 

und Herstellung von Mörser und Mörsergranaten 

1)Als Speerspitze der Terrororganisationen hat die Hamas Fähigkeiten zum 

Produzieren einer beträchtlichen Vielfalt an Raketen der Kassam-

Klasse für Reichweiten von bis zu 13km und von verbesserten Raketen für 

Reichweiten von bis zu 19km. Nach unserer Schätzung verfügt die 

Hamas gegenwärtig über mehrere Hundert Raketen.  

2)Hamas bemüht sich ständig um die Verbesserung der 

Raketenreichweite und der Lagerfähigkeit der selbstständig produzierten 

Raketen.  

3) Der Palästinensisch-Islamische Dschihad produziert ebenfalls 

selbstständig Raketen (Al-Quds) mit Merkmalen, die denen der Hamas ähneln. 

   
WWWaaaffffffeeennn---SSSccchhhmmmuuuggggggeeelllsssyyysssttteeemmmeee   

   
30. Hamas und die anderen Terrororganisationen erhalten Waffen- und Munitionsliefrungen 

aus unterschiedlichen Quellen, einige aus dem Iran und Libanon, und einige aus anderen 

Ländern, wie dem Sudan. Außerdem erwerben die Terrororganisationen Waffen und 

Munition von Beduinen in der Sinai-Wüste sowie von Waffenhändlern, die außerhalb des 

Gazastreifens aktiv sind. Die Waffen und Rohmaterialien, die zur selbstständigen Herstellung 

benötigt werden, werden durch ein Schmuggler-Netzwerk von der ägyptsichen Grenze in den 

Gazastreifen transportiert, eine Lebensader für  Hamas und die anderen 

Terrororganisationen.  

 

                                                 
37 Details finden Sie in unserem Bulletin “Raketenbedrohung aus dem Gazastreifen, 2000-2007” (Dezember 2007).  

Ein shawaz –Projektil, selbstständig von Hamas 
produziert und entdeckt am 12. September 2006. 

Geschätzte panzerbrechende Fähigkeit: über 200mm 
Stahl. 

Die shawaz-Reihe von  USBVs auf der ersten Seite des 
Kapitels  “Pionierkorps” (aus einem, von den Izz ad-

Din al-Qassam Brigaden veröffentlichten Heft, das sich 
mit militärischen Theorien beschäftigt). 
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31. Seit der IDF-Räumung des Gazastreifens als Teil des israelischen Abzugs 

(September 2005) wird  ein dramatischer Anstieg des Waffenschmuggels über 

die Philadelphi-Route aus Ägypten in den Gazastreifen beobachtet. Die IDF-

Truppen, die entlang der ägyptischen Grenze patrouillierten, wurden zuerst durch 

palästinensische Sicherheitskräfte, die zu Fatah gehören, ersetzt. Jetzt, nach dem Hamas-

Putsch im Gazastreifen, patrouillieren ihre Mitglieder an der Grenze um den 

Waffenschmuggel zu erleichtern. Die Präsenz von Hamas-Truppen sowie die 

Wirkungslosigkeit der ägyptischen Sicherheitskräfte haben die Grenze zwischen dem 

Gazastreifen und Ägypten weit offen gelassen, was ausgedehnte Schmuggelaktivitäten mit 

relativer Leichtigkeit erlaubt. 

 

32. Die von den Terrororganisationen verwendete Hauptschmuggelroute, ist das Tunnel-

Netzwerk,  das von  Rafah  nach Sinai in der Gegend von Rafah und entlang der Philadelphi-

Route gegraben wurde. Das Schmuggeln findet durch unterirdische Tunnel statt, die den  

Gazastreifen mit Ägypten verbinden. Das Ausmass des Tunnel-Netzwerks zeigte sich  im 

Verlauf der IDF-Tätigkeit in der Gegend von Kerem Shalom (30. Oktober 2007) demonstriert, 

in der acht Tunneleingänge gefunden und zerstört wurden. 

 

33. Die Tunnel werden benutzt, um Waffen, militärisches Material, Rohmaterialien für die 

selbstständige Waffen- und Munitions-Herstellung und sogar Gelder (-zig Millionen Dollar) 

zu schmuggeln.38 Panzerabwehrrakten, standardmäßige 122mm Grad-Raketen, Dutzende 

Tonnen standardmäßiger Sprengstoffe, Minen, Panzerabwehr-Raketenwerfer, Gewehre und 

Kugeln wurden durch Tunnel in den Gazastreifen geschmuggelt. Zusätzlich werden die 

Tunnel benutzt, um Terroristen über die israelisch- ägyptische Grenze aus dem Gazastreifen 

nach Israel  zu schmuggeln.39 Die Bresche im Grenzzaun in Rafah (22. Januar- 3. Februar) 

verringerte kurzfristig die Abhängigkeit vom Tunnel-Netzwerk und ermöglichte einen 

massiven Zustrom von mit Waffen und Munition beladenen Fahrzeugen in den Gazastreifen.  

 

34. Auch an den Grenzübergängen zwischen Israel und dem Gazastreifen wird 

geschmuggelt, unter  dem Deckmantel der Lieferung von Handelswaren oder 

humanitärer Hilfsgüter. Das führt zu der absurden Situation, in der viele der 

Rohmaterialien, die bei der Herstellung der Raketen und Sprengstoffe benutzt werden, um 

Israelis anzugreifen, aus Israel stammen (z. B. Kaliumnitrat und Zucker, zwei Grundstoffe, 

die für Treibmittel von USBVs und Raketen verwendet werden).40 Die Verwendung von 

                                                 
38 Hamas ist bekannt für ihre Nutzung von Tunneln zum Schmuggeln von Geldern. Zum Beispiel erhielt 2007 der 
militärische Flügel von Hamas einen beträchtlichen Teil ihres Budgets, geschätzt auf  -zig Millionen Dollar, durch 
die Tunnel. Die geschmuggelten Gelder unterstützten die militärische Aufrüstung von Hamas im Gazastreifen 
(“Zusammenfassung von 2007: Daten und Tendenzen im palästinensischen Terror,” ein Bericht veröffentlicht vom 
Israelischen Sicherheitsdienst). 
39 Zum Beispiel verhinderten israelische Sicherheitskräfte am 3. Juli 2007 einen Selbstmordanschlag in Beersheba, 
als sie den mit einem Sprengstoffgürtel ausgerüsteten Selbstmordattentäter festnahmen. Während des Verhörs gab 
der Terrorist zu, dass er über den Sinai und den Gazastreifen auf israelisches Gebiet eingedrungen war. Er war 
angewiesen worden einen  Ort mit vielen Menschen ausfindig zu machen und dort den Anschlag auszuführen.  
40 Im letzten Jahr haben  die israelischen Sicherheitskräfte besondere Einsätze durchgeführt, um den Transport von 
Substanzen, die als Rohmaterialien zur Produktion von Sprengstoffen verwendet werden, nach Judäa, Samaria und 
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Kaliumnitrat ist daher in Judäa , Samaria und dem Gazastreifen verboten; demgemäß 

versuchen die Terrororganisationen es auf unterschiedlichen Wegen und Weisen 

einzuschmuggeln.41 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Gegen Ende  2007 entdeckten Sicherheitskräfte an einem der Übergänge in Juäea und Samaria einen 

Lastwagen, der sechs Tonnen Kaliumnitrat geladen hatte. Diese Substanz war an Terroristen 
addressiert und in Zuckersäcken getarnt, die als Spende der Europäischen  Union verschickt  worden 

waren  (IDF-Pressesprecher, 29. Dezember 2007). 
 
 
 

35. Die im Gazastreifen tätigen Terrororganisationen nutzen die Tatsache aus, dass Israel den 

Einwohnern des Gazastreifens in besonderen humanitäre Fällen Einreiseerlaubnisse erteilt (z. 

B. für lebensrettende Krankenhausbehandlungen ). Es gibt dafür verschiedene 

Vorgangsweisen, hauptsächlich geschieht es durch den Erwerb gefälschter medizinischer 

Überweisungen an Krankenhäuser in Israel, in Judäa und Samaria oder in anderen Teilen der 

Welt. Die israelischen Sicherheitskräfte wissen, dass gewisse Ärzte und 

Verwaltungsangestellte in Krankenhäusern des  Gazastreifens gegen entsprechende 

Bestechungsgelder solche Überweisungen ausstellen.42 

 

36.Die meisten Waffen werden aus finanziellen Motiven durch unabhängige 

Schmuggler und Händler, , in den Gazastreifen geschmuggelt. Manchmal gibt es keinen 

bestimmten Käufer vor dem Schmuggel, und die Schmuggelware wird auf dem freien Markt 

an den Höchstbietenden verkauft. Ein Teil der Waffenschmuggelaktivität wird auf Anfrage für 

eine bestimmte Organisation (meist Hamas) ausgeführt. Nach der Übernahme des 

Gazastreifens durch die Hamas, hat diese ihre Kontrolle über das 

Waffenschmuggelsystem aus dem  Sinai in den Gazastreifen verschärft.  

 

                                                                                                                                            
dem Gazastreifen zu verhindern. In Razzien, die im letzzten Jahr  in fünf Fabriken in Judäa und Samaria 
durchgeführt wurden, wurden Substanzen beschlagnahmt, deren Transport in das palästinensische Gebiet verboten 
ist. 
41 Zum Beispiel haben ägyptische Sicherheitskräfte vor kurzem Mehdi Salim Abu Freij in Rafah festgenommen, der 
nahe an der Grenze wohnte. In seinem Haus wurden über eine halbe Tonne Sprengstoff und 1.2 Tonnen Kalium 
gefunden. Er sagte, dass diese Substanzen durch Tunnel in den Gazastreifen geschmuggelt worden waren  (Jerusalem 
Post,  26. Dezember 2007).  
42 Aus “Zusammenfassung von 2007: Daten und Tendenzen im palästinensischen Terror,” ein Bericht vom 
israelischen Sicherheitsdienst. Im Mai 2007 wurden zwei Selbstmordattentäterinnen am Eres-Übergang 
festgenommen. Sie hatten eine echte Einreiseerlaubnis nach Israel erhalten, basierend auf falschen medizinischen 
Informationen. Die zwei hatten geplant einen doppelten Selbstmordbombenanschlag in Tel-Aviv and Netanya 
auszuführen.  
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37.Die Finanzmittel, die für den Kauf von Waffen (und die gesamte militärische 

Aufrüstung) erforderlich sind, werden von der Hamas auf heimlichem Wege in den 

Gazastreifen geschafft, meist durch Geldwechsler und Händler in der arabischen Welt. Auch 

Terrororganisationen nutzen die Tunnel ausgiebig, um große Geldbeträge, von bis zu 

Dutzenden Millionen Dollar bei jeder "Reise" zu schmuggeln.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Hamas reißt den Grenzzaun zwischen dem Gazastreifen und Ägypten nieder 
 (Ma’an Nachrichtenagentur, 23. Januar 2008) 

 

 

AAAuuusssbbbiiilllddduuunnnggg   iiimmm   GGGaaazzzaaassstttrrreeeiiifffeeennn   uuunnnddd   iiimmm   AAAuuussslllaaannnddd   
   
38. Die militärische Aufrüstung der Hamas umfasst auch Ausbildungskurse,  um die 

militärisch- professionellen Fertigkeiten der Aktivisten auf allen Ebenen und in allen Berufen 

zu erhöhen. Hamas hat einen Kern von mehreren Hundert hochgeschulten Aktivisten, die 

eine militärische Grundausbildung und Fortbildung genossen haben. Sie spezialisieren sich 

auf Gebiete wie Panzerabwehrwaffen, Handwaffen, Maschinengewehre, Sabotage, usw. Diese 

Aktivisten haben sich Kampffertigkeiten angeeignet, die es ihnen ermöglichen Nahkampf, 

Mannschaftsgefechte und sogar  größere Konfrontationen zu führen.  
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39. Aktivisten, die zum militärischen Flügel der Hamas gehören, absolvieren eine intensive, 

systematische Ausbildung im Gazastreifen, die eine elementäre Grundausbildung 

(Fitness, Gewehrschießen und Feld-Training) und eine fortgeschrittene professionelle 

Ausbildung im Schießen aus dem Hinterhalt, Panzerabwehrkriegsführung, Geheimdienst 

und Artillerie umfasst. Die Grundausbildung wird im Gazastreifen abgehalten und von 

örtlichen Ausbildern (einige davon wurden im Ausland geschult) geleitet. Die 

fortgeschrittene professionelle Ausbildung findet im Ausland statt  - im Iran, 

Syrien, und im Libanon (durch die Hisbollah). Gleichzeitig absolvieren auch 

Aktivisten der internen Sicherheitsdienste (die Executive Force,  Polizei, usw.) eine 

Grundausbildung sowie eine fortgeschrittene Ausbildung im Gazastreifen und anderswo (Iran 

und Syrien), was sie  im Notfall auf den Dienst  im militärischen Flügel der Hamas vorbereitet  

 

40. Nach dem Hamas-Putsch im Gazastreifen wurden Hamas-Aktivisten als Teil der 

intensiven Aufrüstung zu Trainingskursen in den Iran und nach Syrien geschickt. Die 

Aktivisten wurden in den Gazastreifen zurückgeschmuggelt und gaben das Know-how und die 

Fertigkeiten, die sie erworben haben an Aktivisten weiter, die zum operativen Flügel der 

Hamas und den internen Sicherheitsdiensten gehören. Hamas führte im Jahr 2007 das 

umfassendste und bedeutendste Ausbildungsprogramm in der Geschichte ihres 

militärischen Flügels durch, um dessen Fähigkeiten zu verbessern. 

Die Izz ad-Din al-Qassam Brigaden üben den 
Einsatz von RPG-7 Panzerabwehrwaffen 

(Filastin al-Mubashir Website,  
10. Dezember 2007) 

Die Izz ad-Din al-Qassam Brigaden üben den 
Mörser-Einsatz (Al-Aqsa-Fernsehen, 14. 

Februar 2007) 
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Ausbildung  der Izz-ad-Din  al-Qassam Brigaden  im El-Nusseirat –Flüchtlingslager im Hinblick auf 
eine mögliche  IDF-Operation (Radio Al-Aqsa Website, 12. Januar  2008) 
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TTTeeeiiilll   VVVIII:::   DDDeeerrr   ggglllooobbbaaallleee   DDDsssccchhhiiihhhaaaddd   uuunnnddd   
rrraaadddiiikkkaaalll---iiissslllaaammmiiisssccchhheee   GGGrrruuuppppppeeennn   iiimmm   

GGGaaazzzaaassstttrrreeeiiifffeeennn,,,   JJJuuudddäääaaa   uuunnnddd   SSSaaammmaaarrriiiaaa      
 

 

ÜÜÜbbbeeerrrsssiiiccchhhttt   
   
1. Der globale Dschihad betrachtet Judäa und Samaria als Frontlinie in der Kampagne gegen 

Israel; jedoch waren seine Versuche im Jahre 2007 die palästinensische Tagesordnung zu 

bestimmen, ziemlich erfolglos . Die größte Schwierigkeit für die Elemente des globalen 

Dschihad besteht darin, dass die palästinensische Bühne bereits von Terrororganisationen 

besetzt ist, die stark durch radikal-islamische und Dschihad-Weltanschauungen 

charakterisiert sind, gepaart mit palästinensischem Nationalismus. Das gleiche trifft auf den 

Hamas-kontrollierten Gazastreifen zu, da Hamas dem globalen Dschihad feindselig 

gegenübersteht und fürchtet, er könnte auf ihrem Gebiet Fuß fassen. 

 

2. Während der letzten zwei Jahre hat die Islamisierung des Gazastreifens das Entstehen 

mehrerer kleiner Netzwerke mit sich gebracht, deren Aktivitäten im Gazastreifen sich auf 

Ideologie konzentrieren. Der ideologische Einfluss des globalen Dschihads sickert in die von 

der Palästinensischen Autonomiebehörde verwalteten Gebiete durch Webseiten der globalen 

Dschihad Organisation, ein wichtiges Werkzeug um radikal-islamisches Gedankengut zu 

verbreiten. Es gab sporadische Versuche durch radikal-islamische Elemente und globale 

Dschihad Netzwerke ihre Aktivitäten auszuweiten und ebenfalls Terroranschläge 

druchzuführen, wie die anderen palästinensischen Terrororganisationen, die im Gazastreifen 

agieren. Jedoch haben sie diesbezüglich noch keine bedeutende Fortschritte gemacht. 

 

3 .2007 wurde keine bedeutende Aktivität von Elementen des globalen Dschihads 

in Judäa und Samaria entdeckt, aber es gab eine Steigerung in der Aktivität und 

Wagemutigkeit der Islamischen Befreiungspartei, die der Palästinensischen 

Autonomiebehörde feindlich gesinnt ist. Die Partei ist nicht verbunden mit dem 

globalen Dschihad und ist nicht in Terror involviert; dennoch bildet sie, aufgrund ihrer 

radikal-islamischen Ideologie  ein bequemes Reservoir zum Rekrutieren von Terroristen. 
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DDDeeerrr   GGGaaazzzaaassstttrrreeeiiifffeeennn:::   DDDiiieee   rrraaadddiiikkkaaalll---iiissslllaaammmiiisssccchhheeennn   
EEEllleeemmmeeennnttteee   uuunnnddd   TTTeeerrrrrrooorrrnnneeetttzzzwwweeerrrkkkeee,,,   dddiiieee   mmmiiittt   dddeeemmm   
ggglllooobbbaaallleeennn   DDDsssccchhhiiihhhaaaddd   vvveeerrrbbbuuunnndddeeennn   sssiiinnnddd   
   
4. Seit ihrer Machtergreifung im Gazastreifen hat die Hamas ihr Bemühen verstärkt, der 

ortsansässigen Bevölkerung ein islamisches Sozialgesetz aufzuzwingen. Schon in den frühen 

Phasen ist der Prozess gekennzeichnet durch zunehmende Islamisierung und 

Vertiefung der sozialen und kulturellen Unterschiede zwischen dem 

Gazastreifen und dem Westjordanland.43 Die Hamas-Übernahme und der Beginn des 

Islamisierungsprozesses haben  Al-Qaidas Haltung zur Hamas verändert. Im Gegensatz zur 

scharfen Kritik, die in der Vergangenheit über die Hamas und ihre politischen Schritte in der 

Palästinensische Autonomiebehörde durch Al-Zawahiri, Bin Ladens rechter Hand, geäußert 

wurde, ist seit der Übernahme ein besänftigter Ton zu hören.44  

 

5. Hamas erlaubt normalerweise radikal-islamischen Elementen im Gazastreifen zu agieren. 

Jedoch, wenn deren Aktivitäten die Herrschaft von Hamas herausfordern oder zu externen 

Druck auf die Bewegung führen könnte (zum Beispiel, wenn Ausländer entführt werden), 

versucht die Hamas den Netzwerken ihre Autorität aufzuzwingen , gelegentlich sogar 

durch Anwendung von Gewalt.  

 

6. In den letzten zwei Jahren standen radikal-islamische Elemente und Terror-

Netzwerke, die zum globalen Dschihad gehören, hinter einer Reihe von Anschlägen auf 

Ausländer, Christen, und mit dem Westen oder seiner Kultur verbundenen 

Bildungseinrichtungen. Dazu gehörten Anschläge auf Internetcafés, ein Anschlag auf die 

Amerikanische Schule im nördlichen Gazastreifen (12. Januar 2007), die Entführung des 

BBC-Reporters Alan Johnston (12. März 2007), der Anschlag auf den Konvoi von John Ging, 

Direktor der UNRWA in Gaza auf seinem Weg vom Eres-Grenzübergang nach Gaza (15. März 

2007), der Anschlag auf eine von der UNRWA in Gaza betriebenen Schule, (6. Mai 2007), die 

Ermordung eines christlichen Bewohners des Gazastreifens, der in einer christlichen 

Vereinigung aktiv war (6. Oktober 2007) und Zerstörung von Ausrüstung und Fahrzeugen in 

der Amerikanischen Schule in Beit-Lahiya (12. Januar 2008). Hamas, ihrerseits, hat keine 

effektiven Schritte unternommen, um die Anschläge zu beenden, die bis in das Jahr 2008 

weitergehen.45 

                                                 
43  Weitere Informationen finden Sie in unserem Bulletin vom 31. Juli unter dem Titel “Seit Hamas den Gazastreifen 
übernommen hat, intensiviert sie ihre Aktivitäten um ein islamisches Sozialgesetz einzuführen“ Website 
http://www.terrorism-info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/islamization_ e.htm .  

44  Weitere Informationen finden Sie in unserem Bulletin vom 22. März 2007, unter dem Titel „Ayman al-Zawahiri 
schlug erneut aus nach der Hamas-Bewegung und wirft ihr vor, Dschihad verlassen zu haben und für Sitze in der 
palästinensischen Einheitsregierung „Palästina zu verkaufen“. Hamas-Sprecher verteidigte ihre politische Tätigkeit 
und betonte das kontinuierliche Festhalten der Bewegung an ihren radikalen Prinzipien, nämlich "Widerstand" und 
"Dschihad" sowie Nicht-Anerkennung von Israel", Website http://www.terrorism-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/al_zawahiri_ e.htm .  

45 Weitere Informationen finden Sie in unserem Bulletin vom 2. Juni, unter dem Titel “Eine Zunahme der Anschläge 
gegen christliche und mit dem Westen identifizierte Einrichtungen im Gazastreifen. Hamas, die die radikal-
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7. Mehrere Terrornetzwerke, die mit dem globalen Dschihad verbunden sind, agieren im 

Gazastreifen. Einige bestehen aus mehreren Dutzende Aktivisten, während andere virtuell 

nicht-existierende Netzwerke sind, die nicht viel mehr tun, als Erklärungen an die 

Medien zu geben. Eine kurze Beschreibung einige der größeren Terrornetzwerke, die 2007 im 

Gazastreifen tätig waren, folgt. 

   
DDDiiieee   AAArrrmmmeeeeee   dddeeesss   IIIssslllaaammm   
   
8. Die Armee des Islam ist der Name eines palästinensischen Netzwerks im Gazastreifen, 

das mehrere Dutzend Aktivisten zählt und sich der Befreiung Palästinas durch Dschihad und 

der Errichtung einer Islamisch-Palästinensischen Nation verschrieben hat. Das Netzwerk 

wird angeführt von Mumtas Dughmush, einem Angehörigen einer machtvollen Sippe im 

Gazastreifen, im Gaza-Bezirk Al-Sabra, der  sich 2004 vom den Volkswiderstandkommittees 

lossagte. 

  

9. In der Vergangenheit, zumindest in ihren Anfängen, hatte die Armee des Islam enge 

Verbindungen zur Hamas. Später kamen Spannungen auf, die seitdem gelöst wurden. Nach 

der Hamas-Übernahme des Gazastreifens hat das Netzwerk seine Aktivitäten unter Hamas’ 

Leitung wiederaufgenommen. Die Armee des Islam handelt nach dem bekannten Muster 

“routinemäßiger“ Terroranschläge gegen Israel, und folgt nicht der Vorgehensweise anderer 

globaler Dschihad Organisationen. 

  

10. Die Armee des Islam ist eine von drei Netzwerken, die die Verantwortung für die 

Entführung des israelischen Soldaten Gilad Shalit überommen haben, (25. Juni 2006)46 sowie 

für die Entführung des BBC-Reportesr Alan Johnston (der aufgrund von durch Hamas 

ausgeübten Druck freigelassen wurde) und zwei Fox News-Reporter. Außerdem hat das 

Netzwerk Dutzende von Anschlägen und Morden ausgeführt, um Punkte bei seinen Gegnern 

auf der internen palästinensischen Bühne zu sammeln (die Eliminierung von Moussa Arafat 

im Oktober 2005 war das bekannteste Beispiel ). 

 

                                                                                                                                            
islamische Entität im Gazastreifen kontrolliert, verurteilt die Anschläge in Form von Lippenbekenntnissen, 
unternimmt aber keine effektiven Schritte um sie aufzujhalten ” Website http://www.terrorism-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/gaza_020608e.htm .  

46 Die zwei anderen Organisationen waren Hamas und die Volkswiderstandskommittees. 
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Mumtas Dughmush (rechts) mit einem seiner Anhänger 

 (Hamas-Website, 21. Januar 2007) 

 

AAArrrmmmeeeeee   dddeeerrr   NNNaaatttiiiooonnn   
   
11. Ein kleines mit dem globalen Dschihad verbundenes Netzwerk ist die Armee 

der Nation (oder Al-Qaida in Palästina), angeführt von Abu Hafes al-Maqdisi. Laut 

Erklärungen der Netzwerk-Aktivisten wollen sie den Islam als die weltbeherrschende Religion 

etablieren. Sie erklären auch, es sei  ihr Ziel, Juden, Amerikaner und Christen zu töten; sie 

unterstreichen  die Bedeutung eines Angriffs des Staates Israel und der Selbstopferung.  

 

12. In einem Exklusiv-Interview mit CBN,47 sagte Abu Hafes al-Maqdisi dass sein 

Netzwerk als “Al-Qaida in Palästina” bekannt ist, da sie in Gedanken, Zielen  und Aktivitäten 

Brüder sind. Er dankte Allah für den globalen Dschihad im Irak, Tschetschnien und 

Afghanistan. Ein Videoband, das vom  Netzwerk produziert wurde, zeigt Aktivisten bei 

militärischem Training, wobei sie islamische Lieder über ihren Weg zum Dschihad singen.48 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
47 Eine christliche Webseite aus Virginia, U.S.A. 

48  Weitere Informationen finden Sie in unserem Bulletin vom 11. Januar 2008, unter dem Titel “Hat die 
Palästinensische Autonomiebehörde ihre Sicherheitsverbindlichkeiten erfüllt und wenn ja, im welchem Ausmass, 
gemäß der Road Map? - Seit der Hamas-Übernahme des Gazastreifens gab es eine Steigerung in den Propaganda- 
und terroristischen Aktivitäten, die von radikal-islamischen Gruppen ausgeführt werden, die mit Al-Qaida und dem 
globalen Dschihad verbunden sind” Website http://www.terrorism-
info.org.il/malam_multimedia/English/eng_n/html/gj_030208e.htm.  
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Einige der Aktivisten des Netzwerks maskiert, bewaffnet und  uniformiert bei einer Pressekonferenz 
in Chan-Junis  

(Von der Netzwerk-Webseite, Januar 2008). 
 
 

13. Dieses kleine Netzwerk hat bisher keine Terroranschläge verübt, richtet den Großteil 

seiner Anstrengungen auf Propaganda und terroristische Aktivitäten im internen 

palästinensischen Bereich. In einem ersten öffentlichen Auftreten drohten die Aktivisten des 

Netzwerks mit einem Anschlag auf Präsident Bush während seines Besuchs in Israel und in 

der Palästinensischen Autonomiebehörde (9.-10. Januar 2008). Die erwähnenswertesten 

Aktivitäten des Netzwerks waren das Abfeuern von RPG-Raketen auf die Amerikanische 

Schule in Beit-Lahiya, wobei sie in die Schule eingebrochen sind und Schulausstattung sowie 

Fahrzeuge zerstört haben. 

 

   
FFFaaattthhh   aaalll---IIIssslllaaammm---AAAbbbllleeegggeeerrr   iiimmm   GGGaaazzzaaassstttrrreeeiiifffeeennn   
   
14. Ein kleiner Zweig vom Fath al-Islam, geleitet aus dem Libanon, agiert im Gazastreifen. Er 

beschäftigt sich hauptsächlich mit  Propagandatätigkeiten, wie der Verteilung von Shaker al-

Absi Schriften, dem Anführer der Organisation im Libanon. Das Netzwerk ist mit Aktivisten 

in Judäa und Samaria sowie mit Schmugglern im Sinai (meist für kriminelle Aktivitäten) 

verbunden. Getrieben von den Schwierigkeiten, die sie im Libanon erleben, sind Fath al-Islam 

sehr daran interessiert, ihr eigenes operatives Netzwerk zu entwickeln, damit sie  aus dem 

Gazastreifen Terroranschläge gegen Israel ausführen können. 

Typische Uniform, die von Aktivisten 
der Armee der Nation getragen wird 
(Aus der Website des Netzwerkes). 
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JJJuuudddäääaaa   uuunnnddd   SSSaaammmaaarrriiiaaa:::   EEErrrhhhöööhhhttteee   AAAkkktttiiivvviiitttääättt   dddeeerrr   
IIIssslllaaammmiiisssccchhheeennn   BBBeeefffrrreeeiiiuuunnngggssspppaaarrrttteeeiii 
   
15. 2007 wurde keine wesentliche Aktivität von Elementen des globalen Dschihads in Judäa 

und Samaria entdeckt. Zu erwähnen sei die Aktivität der radikal-orientierten Islamischen 

Befreiungspartei. Sie hat keine Verbindungen zum globalen Dschihad und beteiligt sich nicht 

direkt am antiisraelischen  und internationalen Terror; dennoch machen ihre radikale 

Ideologie und ihre weitreichende Anwesenheit weltweit sie zu einem Reservoir für das 

Rekrutieren der radikal-islamischen Terrororganisation. 

  

16.2007 erhöhte sie ihre politische und soziale Aktivität in Judäa und Samaria, mit der 

Unterstützung der Hamas, die es bisher vermeidet im Widerstand gegen die Palästinensische 

Autonomiebehörde eine Führungsrolle  zu spielen und vorzieht hinter den Kulissen zu 

arbeiten. Die Befreiungspartei spielte eine herausragende Rolle bei den Demonstrationen 

gegen die Annapolis-Konferenz, die gewaltsam durch die Sicherheitsdienste der 

Palästinensische Autonomiebehörde zerschlagen wurden.  

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Eine der Demonstration der Islamischen 
Befreiungspartei in Judäa und Samaria (genauer 
Ort unbekannt). Die Teilnehmer tragen Plakate 
gegen die Annapolis-Konferenz und porträtieren 
die USA als Feind des Islam (www.al-aqsa.org, eine 
der Webseiten der Befreiungspartei) 

Die Befreiungspartei demonstriert im Libanon 
 (Reuters, 27. November 2007, Foto von Nayef 

Hashlamoun) 
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TTTeeeiiilll   VVVIII:::   TTTeeerrrrrrooorrrooorrrgggaaannniiisssaaatttiiiooonnneeennn   iiimmm   
LLLiiibbbaaannnooonnn    

 

 

HHHiiisssbbbooollllllaaahhhsss   AAAnnngggrrriiiffffffssspppooollliiitttiiikkk   uuunnnddd   VVVooorrrgggeeehhheeennnssswwweeeiiissseee   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein UNIFIL-Schützenpanzer fährt in der Nähe eines Plakats mit Hassan Nasrallah vorbei, auf dem 
steht “Wir sind die Überraschungen” (d.h. wir planen Überraschungen für Israel) 

(alhadathonline.com, 9. November 2007) 
 

1. Auch 2007 vermied es die Hisbollah, Terroranschläge gegen Israel zu begehen 

(noch nicht einmal in den Sheba-Farmen, einem Brennpunkt der Hisbollah-Aktivität bis zum 

Zweiten Libanonkrieg, an denen die Organisation  ihre Terroranschläge als “legitim” 

darstellte). Hisbollahs über anderthalb Jahre währende Verzicht auf 

Terroranschläge nach dem Zweiten Libanonkrieg war beispiellos seit der 

Gründung der Hisbollah im Ersten Libanonkrieg (1982). Eine solche Politik schadet dem 

kriegerischen Dschihad-Image, das die Organisation viele Jahre durch konstante Angriffe 

gegen Israel genährt hat. 

  

2. Wir schätzen, dass es dafür zwei  Erklärungen gibt: erstens, die Hisbollah ist an einer 

Ruhe-Periode interessiert, um ihren Wiederaufbau und militärischen Aufrüstung ohne 

Störungen durch Israel, UNIFIL und die libanesische Regierung durchzuführen. Die 

Hisbollah fürchtet, dass ein Verändern ihrer  Terroranschläge-Politik zu einer starken 

Vergeltung durch Israel führen könnte, insbesondere seit  Israels Abschreckungskapazität 

zugenommen hat. Zweitens, die Hisbollah konzentriert ihre internen politischen Kämpfe 

gegen Sinioras Regierung (Kämpfe, deren Höhepunkt in der andauernden Präsidentenkrise 

liegt), und hat kein Interesse, in Konflikte mit der libanesischen Armee und mit UNIFIL 

verwickelt zu werden, was im Libanon selbst scharfe Kritik  auslösen könnte. Jedoch scheint 

das Einstellen von terroristischen Aktivitäten auch ein Ergebnis syrisch-iranischer 

Politik zu sein, dergemäß die Hisbollah nicht in einen Konflikt mit Israel 

involviert werden darf, wenn die Umstände ungünstig sind, und dass sie ihre 

militärische Infrastruktur weiterhin ohne israelische Eingriffe ausbauen sollte.  
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3. Als Folge herrschte 2007 eine beispiellose Ruhe im Südlibanon und entlang der 

israelisch-libanesischen Grenze. Details von einigen (kleineren) Zwischenfällen, die sich 

2007  ereigneten, sind im folgenden aufgeführt: 

i)Begrenzte, lokale Zwischenfälle zwischen Hisbollah und UNIFIL 

(hauptsächlich dem spanischen Battalion, das im Ostsektor eingesetzt ist). 

Zum Beispiel wurde eine spanische Patrouille, die den Litani-Fluss vom Süden 

nordwärts überquerte und Fotos in einem der Dörfer machte (17. Januar 

2007) von Ortsansässigen aufgehalten, die verlangten, dass die UNIFIL-Truppe die 

Gegend verläßt. Eine verbale Auseinandersetzung folgte und die Spanier richteten ihre 

Waffen auf die Einwohner. Der Zwischenfall ereignete sich außerhalb Einsatzgebietes  

dieser Truppe.  

ii)Die Aufdeckung einer Reihe von USBVs führte zu einem Zwischenfall 

zwischen der libanesischen Armee und der IDF (Februar): eine  IDF-Truppe 

entdeckte 4-5 USBVs als Steine getarnt im zentralen Abschnitt der israelisch-

libanesischen Grenze (in der Nähe von Avivim). Die USBVs waren in der Nähe der 

Blauen Linie (die israelisch-libanesische Grenze) nördlich des Grenzzauns platziert. 

Israel behauptete, es handle sich um eine neue Serie von USBVs . Die libanesische 

Regierung und Hisbollah bestritten die israelische Behauptung (5. Februar 2007). Zwei 

Tage später, während einer IDF-Operation zur Sprengung der USBVs, feuerte die 

libanesische Armee mit Handwaffen und Maschinengewehren auf eine IDF-Truppe, die 

den Grenzzaun passierte (nicht aber die Blaue Linie überschritten hatte) in der Nähe 

von Maroun al-Ras. Die IDF-Truppe erwiderte das Feuer und schoss auf einen 

Schützenpanzer der libanesischen Armee und verletzte mehrere libanesische Soldaten 

(Nacht des 7. Februar 2007).  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine der steinähnlichen Sprengladungen, die vor Ort gefunden wurden (Foto  mit Genehmigung des 
IDF Pressesprechers) 
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Die IDF sprengt eine der Sprengladungen 
(Foto mit Genehmigung vom IDF Pressesprecher) 

 

WWWiiieeedddeeerrraaauuufffbbbaaauuu   dddeeerrr   mmmiiillliiitttääärrriiisssccchhheeerrr   IIInnnfffrrraaassstttrrruuukkktttuuurrr   dddeeerrr   
HHHiiisssbbbooollllllaaahhh   iiimmm   LLLiiibbbaaannnooonnn      
   
4. 2007 rehabilitierte Hisbollah den Großteil ihrer militärischen Infrastruktur im 

Südlibanon (südlich und nördlich des Litani-Flusses), passte ihre Aktivitäten der 

neuen Situation an, die im  Südlibanon durch die Aufstellung von UNIFIL und 

der libanesischen Armee geschaffen wurde. Zum Beispiel hat die Hisbollah ihre 

sichtbare Präsenz entlang der ersten Außenposten-Linie an der Grenze aufgegeben (anders als 

vor dem Krieg), es tarnt ihre Waffen-Transfers und stellt sicher, dass ihre Aktivisten sich 

bedeckt halten und frontale Konfrontationen mit UNIFIL und mit der libanesischen Armee 

vermeiden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hisbollah-Aktivisten bei einer Militärparade 
 (Hisbollahs Moqavemat -Webseite) 

 
5. Die Hisbollah nutzte die Ruhe im Südlibanon aus, um ihre militärische 

Infrastruktur wiederherzustellen, die im Zweiten Libanonkrieg Schaden nahm, 

und setzte besonderen Schwerpunkt auf das Aufstocken ihres Raketenarsenals. 

Bemerkenswert waren die folgenden Aktivitäten: 

i)Schaffung eines neuen und verbesserten Raketenarsenal im Südlibanon, 

das eine beträchtliche Bedrohung für Israels Heimatfront darstellt (für die 

Tel Aviv-Region und darüberhinaus). Die Hisbollah setzt besonderen Akzent auf 

die Tausenden 40km-110km Raketen mittlerer Reichweite (wie sie im Ersten 

Libanonkrieg benutzt wurden, wie 122mm Raketen für Reichweiten von bis zu 40km, 
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220mm, Fajr-3, 302mm Raketen für Reichweiten von 110km und 115km). Es ist 

möglich, dass die Hisbollah auch Langstrecken- Silsal-Raketen hat. Das Raketenarsenal 

der Hisbollah reicht von der Blauen Linie im Süden bis zum Awali-Fluss im Norden. Die 

Hisbollah hat nun das Raketenarsenal wieder auf den Stand des Vorabends 

des Zweiten Libanonkriegs gebracht(etwa 20.000 Raketen), und wir 

schätzen, dass sie es sogar beträchtlich erhöht hat. 

     

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 

 

Eine Schau-Atrappe von Hisbollahs Raketen 
in der Nähe eines UNIFIL-Fahrzeugs. Über 

den Raketen ist eine Hisbollah-Fahne 
(Al-Akhbar,1 Libanon, 2. März 2008) 

 

Ein Zehn-Lauf-122mm Raketenwerfer 
(aus einem Artikel, der im Shiaweb 

veröffentlicht wurde, eine Hisbollah-
Webseite, 28. Juni 2007) 
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RRRaaakkkeeettteeennn   mmmiiittt   mmmiiittttttllleeerrreeennn   RRReeeiiiccchhhwwweeeiiittteeennn   sssüüüdddllliiiccchhh   vvvooommm   
LLLiiitttaaannniii---FFFllluuussssss444999   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   

   
   
   

ii) Neuaufbau der militärischer Infrastruktur der Hibsollah im Südlibanon:  

Die Hisbollah hat ihre militärische Infrastruktur im Südlibanon wiederhergestellt, die 

sich hauptsächlich in schiitischen Städten und Dörfern befindet. Die Hisbollah 

ist in zivilen Gebäuden und unteriridschen Einrichtungen untergebracht, die als 

Hauptquartier, Befehlsposten  und Stationen dienen. Um Konfrontationen mit UNIFIL 

und mit der libanesischen Armee zu vermeiden, hat die Hisbollah ihre operativen 

Posten umgesiedelt, weg von der israelischen Grenze und hält sich bedeckt in ihrer 

Aktivität in unbewohnten  Bereichen. Gleichzeitig hat die Organisation ihre militärische 

Infrastruktur nördlich des Litani-Flusses ausgebaut und ihre Präsenz dort 

erheblich verbessert.  

iii) Rekrutierung und Ausbildung neuer Aktivisten: während des Krieges verlor 

die Hisbollah eine bedeutende Anzahl von Aktivisten (ungefähr 650 Kämpfer), die 

meisten davon hochausgebildet. Im Rahmen des Wiederaufbaus haben Hisbollah-

Aktivisten im Südlibanon schrittweise routinemäßige militärische Tätigkeiten 

wiederaufgenommen. Laut unserer Einschätzung sind südlich des Litani-Flusses von 

                                                 
49 Die Karte zeigt keine Langstreckenraketen (wie Silsal) die auch den Süden Israels treffen können. 

Legende: 
 
 - 122mm (-3 lbs) 
   

 - 220mm—Fajr-5 
   

 - 302mm—100km 
   

 - 302mm—115km 

Haifa 

Netanya 

Herzliya 

Tel Aviv 
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den insgesamt 10.000-15.000 Kämpfern, über die die Hisbollah während eines 

Krieges einsetzen verfügen kann,  mehrere Tausend Hisbollah-Aktivisten 

eingesetzt.  

HHHiiisssbbbooollllllaaahhh---AAAkkktttiiivvviiisssttteeennn   bbbeeeiii   dddeeerrr   AAAuuusssbbbiiilllddduuunnnggg   iiimmm   IIIrrraaannn   
(((FFFoootttooosss   wwwuuurrrdddeeennn   bbbeeeiii   HHHiiisssbbbooollllllaaahhh---AAAkkktttiiivvviiisssttteeennn   gggeeefffuuunnndddeeennn,,,   
dddiiieee   iiimmm   ZZZwwweeeiiittteeennn   LLLiiibbbaaannnooonnnkkkrrriiieeeggg   gggeeefffaaannngggeeennngggeeennnooommmmmmeeennn   

wwwuuurrrdddeeennn)))   
   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hisbollah-Aktivisten im Iran erhalten Urkunden von Hassan Nasrallah  
 
 

Ein Aktivist mit Fotos von  
Khomeini und Khamenei im 
Hintergrund 

Aktivisten bei der 
Ausbildung 

Abfeuern von LAU-
Geschossen 
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iv) Erwerb von Waffen und Munition: 

1.Um ihre militärische Infrastruktur wiederaufzubauen, schmuggelte Hisbollah 

2007 eine erhebliche Menge an Waffen und Munition in den Libanon, 

hauptsächlich Raketen, Panzerabwehrwaffen, und Flakwaffen. Südlich 

des Litani Flusses gibt es Hunderte von modernen Panzerabwehrsystemen, 

Hunderte von persönlichen Flakgeschossen und Flak-Kanonen, sowie eine große 

Menge USBVs. Sie sind meist in schiitischen Bevölkerungszentren versteckt, in 

denen die Hisbollah Unterstützung geniesst.  

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
6. Die wichtigste Schleuse für den Waffen- und Munitionsschmuggel ist Syrien, wo sie auf 

Fahrzeuge geladen und durch die offene syrisch-libanesische Grenze zum Libanon-Tal 

geschickt werden. Vom Libanon-Tal werden die Waffen und die Munition zu den 

Hisbollah-Lagerhäusern im Libanon transportiert, einschließlich des Südteils des Landes. Ein 

weiterer Waffenschmuggelweg geht durch die Türkei. Das zeigte sich am 25. Mai 2007, als 

die türkische Armee eine Waffensendung im Güterwagen eines Zuges entdeckte, der vom Iran 

nach Syrien fuhr. Zweimal hielt die libanesische Armee Fahrzeuge auf, die für die Hisbollah 

Waffen aus Syrien transportierten: am 8. Februar 2007  wurde ein Lastwagen mit Waffen 

und Munition in dem Beiruter Stadtteil Hasmijeh angehalten. Am 6. Juni 2007 wurde ein 

anderer Laster im Bereich  Baalbek gestoppt. Dieses waren jedoch eher außergewöhnliche 

Fälle als Teil einer libanesischen Regierungspolitik. Eine weitere potentielle Schmuggelroute 

führt Seeweg zum Beiruter Hafen . 

Ein Hisbollah-Aktivist mit einer Sagger- 
Panzerabwehrrakete (aljanoub-land, ein 

mit Hisbollah verbundenes 
Nachrichtenboard, 31. August 2007) 

Ein Kornet-Panzerabwehrsystem, das 
von Hisbollah benutzt wird (aljanoub-
land, ein mit Hisbollah verbundenes 

Online-Nachrichtenboard, 
31. August 2007) 
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Ein ziviler Lastwagen, der zum Waffenschmuggel für Hisbollah genutzt und von der libanesischen 
Armee im Beiruter Stadtteil Hasmijeh beschlagnahmt wurde (Reuters, 8. Februar 2007, Foto von 

STR-Nachrichten) 
 
 

v) Ausbildung: Hisbollah-Aktivisten werden im Südlibanon und im Libanon-Tal 

ausgebildet. Sie werden zur Ausbildung auch  in den Iran geschickt, eine von der 

Hisbollah vor dem Zweiten Libanonkrieg angewandte Praxis. Die Grundausbildung 

erfolgt im Libanon, während die Sonderausbildung in besonderen Waffengattungen 

(wie Panzerabwehrgeschosse) im Iran stattfindet. Erwähnenswert ist eine 

ausgedehnte militärische Übung, die von Hisbollah im Südlibanon Anfang  

November 2007 durchgeführt wurde. Ein Artikel in der Hisbollah-nahen Zeitung Al-

Akhbar beschrieb sie als die “größte Übung in der Geschichte der Hisbollah.” Sie 

dauerte drei Tage und testete methodisch Hisbollahs militärischen Fähigkeiten, 

inklusive Raketen- und Panzerabwehrfeuer, basierend auf den Lehren aus dem Zweiten 

Libanonkrieg. Die Übung sollte auch eine abschreckende Botschaft an Israel senden un 

ausdrücken, dass Hisbollah ihre Lektionen gelernt hat und im hohen Masse vorbereitet 

ist, Israel in einem militärischen Konflikt gegenüberzuttreten. 

 

HHHiiisssbbbooollllllaaahhhsss   FFFüüühhhrrruuunnnggg   uuunnnddd   UUUnnnttteeerrrssstttüüütttzzzuuunnnggg   dddeeesss   
pppaaalllääässstttiiinnneeennnsssiiisssccchhheeennn   TTTeeerrrrrrooorrrsss      

   
7. Laut Angaben des israelischen Sicherheitsdienstes, hat die Hisbollah seit 2004 jährlich 

über 10 Millionen US$ ausgegeben, um palästinensische Terroraktivitäten gegen Israel zu 

unterstützen. Verhöre von festgenommenen Terroristen zeigen, dass Hisbollah sich 

größtenteils eher auf das Ausführen einer vieler Terroranschläge konzentriert, als auf 

Grossanschläge. In den meisten Fällen arbeiten die palästinensischen Terrororganisationen 

mit der Hisbollah zusammen, um finanzielle Unterstützung zu erhalten und nicht unbedingt 

aus ideologischen Gründen. Die Organisationen, die am meisten mit der Hisbollah 

zusammenarbeiten, sind die Tansim der Fatah  und der Palästinensisch-Islamische 

Dschihad. 
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8. 2007 nahm die  Zahl der von Hisbollah geleiteten Netzwerke ab. Die israelischen  

Sicherheitskräfte deckten etwa 65 solcher Netzwerke auf (im Vergleich zu etwa 80 2006, 

vor Ausbruch des Zweiten Libanonkriegs, ungefähr 50 davon waren aus Judäa und Samaria). 

Laut Angaben des israelischen Sicherheitsdienstes ist der Amnestie-Plan  einer der Gründe 

für den Rückgang, da die Fatah-Aktivisten, die sich dem Plan anschlossen, ihre Verbindung 

zur Hisbollah aufgaben. Unserer Einschätzung nach ist die Enttäsuchung der Hisbollahs von 

den Fähigkeiten der palästinensischen Terror-Netzwerke ein weiterer möglicher Grund. 

Daher zog es die Hisbollah vor, sich auf den Transfer von Know-how zur Verbesserung von 

Kampfmethoden und der selbstständigen Waffenherstellung zu konzentrieren (Hisbollahs 

Erfahrung inspirierte den militärischen Aufbau der Hamas im Gazastreifen). 

 

DDDiiieee   ZZZaaahhhlll   dddeeerrr   pppaaalllääässstttiiinnneeennnsssiiisssccchhheeennn   NNNeeetttzzzwwweeerrrkkkeee,,,   dddiiieee   
ddduuurrrccchhh   dddiiieee   HHHiiisssbbbooollllllaaahhh   wwwääähhhrrreeennnddd   dddeeerrr   KKKooonnnfffrrrooonnntttaaatttiiiooonnn   

uuunnnttteeerrrssstttüüütttzzzttt   wwwuuurrrdddeeennn555000   
   
   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
50 Der Israelische Sicherheitsdienst: “Zusammenfassung von 2007—Daten und Tendenzen im palästinensischen 
Terror”. 
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Zwei bewaffnete und uniformierte Hisbollah-Aktivisten, interviewt im Dorf ‘Aita al-Shaab, 
Südlibanon. Links: Eine Nahaufnahme des Gewehr eines Aktivisten (Al-Manar-Fernsehen, 15. Juli 

2007). Dies ist ein seltenes Bild, da Hisbollah-Aktivisten  normalerweise darauf achten, Zivilkleidung 
zu tragen, das sichtbare Tragen von Waffen meiden und  sich auch nicht den Medien aussetzen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hisbollah-Kämpfer im Zweiten Libanonkrieg. Auf den Kopfbändern steht: “Gesegnet sei Khamenei” 
(aus einem algerischen Blog, namens ttouf.Jeeran, 19. Juli 2006, unter dem Titel “Libanon und 

Palästina in unseren Herzen”).51 

 

 

NNNeeetttzzzwwweeerrrkkkeee   dddeeesss   ggglllooobbbaaallleeennn   DDDsssccchhhiiihhhaaadddsss   iiimmm   LLLiiibbbaaannnooonnn   
uuunnnddd   iiihhhrrreee   AAAkkktttiiivvviiitttääättt      

   
9. 2007 unternahmen globale Dschihad-Netzwerke weiterhin große Anstrengungen, ihren 

Halt im Libanon zu stärken; dies war das Ergebnis einer Entscheidung der Al-Qaida Führung, 

ihre Präsenz im Libanon zu intensivieren, um sie als Ausgangsplattform für Terroranschläge 

gegen Israel und ausländische Ziele im Libanon zu verwenden. 2007 waren palästinensische 

Flüchtlingslager, besonders Ein el-Hilweh, in der Nähe von Saida, und Nahr al-Bared, 

in der Nähe von Tripoli.  die Brennpunkte globaler Dschihad-Aktivitäten und terroristischer 

Operationen  

 

 
 
 
 

                                                 
51 Dies demonstriert die engen Beziehungen der Hisbollah mit dem iranischen islamischen Regime und seinem 
Anführer Khamenei. 
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10. Die libanesische Regierung konnte bei ihren Versuchen,  die Ausdehnung des 

globalen Dschihad einzuschränken, 2007 einen beeindruckenden Erfolg verbuchen, als sie 

das Fath al-Islam-Hauptquartier im Nahr al-Bared Flüchtlingslager im Nordlibanon 

erfolgreich räumte. Fath al-Islam ist eine Al-Qaid-Filiale im Libanon mit mehreren Hundert 

Aktivisten. Die meisten Aktivisten kamen 2006 ins Nahr al-Bared Flüchtlingslager und an 

andere Orten, jedoch hauptsächlich in palästinensischen Flüchtlingslagern . 

 

11.  Der 2. September 2007 sah das Ende der dreieinhalb-monatigen kämpferischen 

Auseinandersetzungen zwischen der libanesischen Armee und der Fath al-Islam-

Organisation, die am 20. Mai begonnen hatten. In einem beispiellosen Schritt eroberte die 

libanesische Armee das Nahr al-Bared Flüchtlingslager und säuberte es von Fath 

al-Islam-Aktivisten.52 Laut einem Artikel in Al-Akhbar, einer Hisbollah nahen 

libanesischen Zeitung,  zeigten die Ereignisse in Nahr al-Bared die  operative Bereitschaft der 

                                                 
52 Siehe unser Informations-Bulletin: “Die Konfrontation im Nordlibanon zwischen der libanesischen Armee und 
Fath al-Islam, der Al-Qaida-Ableger im Libanon” (31. Mai 2007). 

Aktivisten einer Dschihad-
Organisation im Ein el-Hilweh 
Flüchtlingslager(Al-Akhbar, 7. 

April 2008) 

Ein islamistischer Kämpfer im Ein el-Hilweh 
Flüchtlingslager(Al-Akhbar, 8. April 2008) 

Islamistische Kämpfer in Ein el-Hilweh  
(Al-Akhbar, 9. April 2008) 



98 

Al-Qaida-Organisation im Libanon (4. Februar 2008). Gleichzeitig deckten die libanesischen 

Sicherheitsdienste Al-Qaida-Zellen auf, die Großanschläge gegen das libanesische Regime 

geplant hatten.  

 

Fath al-Islam erlitt einen schweren Schlag und viele ihrer Aktivisten, die von der 

libanesischen Armee festgenommen wurden, haben sich jetzt vor Gericht zu 

verantworten.53 Jedoch wurde die operative Infrastruktur der Organisation im Libanon, 

insbesondere im Süden, nicht vollständig entwurzelt. Darüberhinaus konnten einigen 

Aktivisten u.a. der Fath al-Islam-Anführer Shaker al-Absi, vor Ende der Kämpfe aus 

dem Nahr al-Bared Flüchtlingslager fliehen,  

 

 

 

 

 

 

 

 
Die libanesische Armee verkündet das Ende der Kämpfe und beherrescht jetzt  das Nahr al-Bared 

Flüchtlingslager im Nordlibanon (Al-Jazeera-Fernsehen, 2. September 2007) 
 
 

13. Nachdem das Fath al-Islam-Hauptquartier in Nahr al-Bared zerstört worden war, zog die 

Organisation nach Ein el-Hilweh, ein großes Flüchtlingslager in der Nähe von 

Saida, Südlibanon. Das Flüchtlingslager, das nicht von der libanesischen Regierung 

beherrscht wird, ist zu einem Zentrum für Terrororganisationen geworden, die sich dem 

globalen Dschihad angeschlossen haben, und hat sich zu einem potentiellen 

Brennpunkt des Terror gegen Israel, UNIFIL, die libanesische Regierung und 

westliche Ziele im Libanon entwickelt. Die Dschihad-Netzwerke im Ein el-Hilweh-

Flüchtlingslager stehen in Verbindung mit anderen Netzwerken gleicher Ausrichtung in den 

von der PA-verwalteten Gebieten.  

13.Im Ein el-Hilweh Flüchtlingslager befinden sich  mehrere Terror-Netzwerke, die zum 

globalen Dschihad gehören:  

i)  Fath al-Islam, die ihr Hauptquartier von Nahr al-Bared nach Ein el-Hilweh 
verlegte. 
ii). Usbat al-Ansar (“Die Verbindung der Anhänger”). 
iii). Jund al-Sham. 

 

                                                 
53 Der Prozess gegen 150 Fath al-Islam-Aktivisten wird im Libanon demnächst beginnen. Einundfünfzig von ihnen 
sind Saudis und der Rest sind Angehörige anderer arabischer und ausländischer Nationalitäten, eihscnließlich 
libanesisch, syrisch, palästinensich, jordanisch, tunesisch, algerisch, omanisch, jemenitisch, russisch, türkisch und 
deutsch. Auch der Anfang des Gerichtsprozesses gegen 25 Jund al-Sham-Aktivisten ist für Juli 2008 angesetzt. Ihnen 
wird in der Anklage vorgeworfen, an den Kämpfen gegen die libanesische Armee am Stadtrand des Bezirks Al-Ta’mir, 
im Ein el-Hilweh-Flüchtlingslager teilgenommen zu haben (Al-Watan, Saudi Arabien, 5. Apri 2008). 
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Abu Ramez al-Sahmarani, der Jund al-Sham-Aufsichtsführende im 
 Ein el-Hilweh Flüchtlingslager (Al-Akhbar, 5. April 2008) 

 

VVVooonnn   dddeeennn   NNNeeetttzzzwwweeerrrkkkeeennn   dddeeesss   ggglllooobbbaaallleeennn   DDDsssccchhhiiihhhaaadddsss   
dddrrruuuccchhhgggeeefffüüühhhrrrttteee   AAAnnnsssccchhhlllääägggeee   gggeeegggeeennn   IIIsssrrraaaeeelll   uuunnnddd   UUUNNNIIIFFFIIILLL   

   
14. Um den während der Kämpfe mit der libanesischen Armee auf Fath al-Islam in Nahr al-

Bared ausgeübten Druck zu mildern, haben Netzwerke, die mit dem globalen Dschihad 

verbunden sind, mehrere Terroranschläge im Südlibanon verübt. Einer war gegen Israel 

gerichtet und zwei andere richteten sich gegen die UNIFIL-Streitkräfte. Zwei weitere 

Terroranschläge wurden Anfang 2008 ausgeführt. Eine kurze Beschreibung der Anschläge 

folgt: 

i)Am 17. Juni 2007  wurden zum ersten Mal seit dem Zweiten Libanonkrieg, zwei 

Raketen aus der Taybe-Adeisseh-Region auf Kiryat Shmona abgefeuert. Es gab keine 

Opfer, aber einiger Sachschaden entstand. Hisbollah leugnete jegliche Beteiligung an 

diesem Zwischenfall. Der libanesische Ministerpräsident und die libanesische Armee 

verurteilten den Beschuss lautstark und versprachen die Veranwortlichen zu fassen. 

Usbat al-Ansar-Aktivisten bei einer militär-ähnlichen 
Parade in Ein al-Hilweh (Al-Akhbar, 5. April 2008) 

 

Usbat al-Ansar Kämpfer beten 
in Ein el-Hilweh (Al-Akhbar, 

10. April 2008) 
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Laut unserer Einschätzung, wurden die Raketen von Elementen des globalen 

Dschihads, die mit dem Ein el-Hilweh Flüchtlingslager verbunden sind, abgefeuert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Rakete, die Kiriat-Shmona traf, beschädigte ein Auto und schlug einen Krater in die Straße (Al-
Arabiya-Fernsehen, 17. Juni) 

 
 

ii)Am 24. Juni 2007 explodierte eine Autobombe und traf eine Patrouille des 

spanischen UNIFIL-Regiments im Bereich zwischen Marjayoun und Al-

Chiyam. Ein am Straßenrand geparktes Fahrzeug  explodierte, als ein Schützenpanzer 

vorbeifuhr. Sechs Soldaten, die zum Regiment gehörten, wurden getötet und zwei 

verwundet. Hisbollah verurteilte den Anschlag und behauptete, dass er nachteilig für 

den Libanon wäre. Die Identität der Täter wurde nicht ermittelt (eine Hisbollah 

Beteiligung kann nicht ausgeschlossen werden). 

 

c. Am 17. Juli 2007 wurde eine kleine USBV gegen das tanzanische UNIFIL-Regiment 

auf der Kasmiya-Brücke, nördlich von Tyros, gerichtet. Niemand wurde verletzt. Der 

Terroranschlag wurde von einer Truppe ausgeführt, die zu Fath al-Islam in Ein el-

Hilweh gehört, die die  Ausführung weiterer Terroranschläge geplant hatte, die jedoch 

durch die Festnahmen einiger Truppenmitgliedern verhindert wurden.  

 

d.Am 8. Januar 2008 wurden die Überreste von zwei Raketen in der Stadt Shlomi 

in West Galiläa gefunden. Die Untersuchung zeigte, dass es 107mm-Raketen waren, die 

nachts aus dem Libanon abgeschossen wurden. Eine Rakete landete im Hinterhof eines 

Wohnhauses, Teile von ihr wurden auf der Terrasse des Hauses gefunden. Die 

Überreste der zweiten Rakete wurden in der Nähe gefunden. Niemand wurde verletzt 

und es wurde geringer Sachschaden verursacht. Keine Organisation übernahm die 

Verantwortung für den Beschuss. 
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Die Überreste eine der in Shlomi gefundenen Raketen 
(Nana-Website, mit Genehmigung des Israelischen Kanal 10,  8. Januar 2008) 

 
 

e.  Am frühen Nachmittag des 8. Januar 2008  wurde eine Sprengladung am 

Straßerand gegen ein Zivilisten-Fahrzeug auf der Beirut-Saida-Route aktiviert, in der 

Nähe von Al-Rumeila (nördlich von Saida). Im Fahrzeug befanden sich Soldaten des 

irischen UNIFIL-Regiments. Zwei Soldaten wurden leicht verletzt. Die libanesische 

Armee riegelte den Sektor ab. Die Hisbollah und Amal verurteilten  den Zwischenfall 

umgehend.  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Libanesische Soldaten untersuchen die Stelle, an der das UNIFIL- 
Fahrzeug explodierte (Al-Manar, 8. Januar) 

   
 


